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Deutjchnationale ßi
Antrag auf Verlängerung l

Die Fraktion der Deutschnationalen beschloß , die Auf -
rechterhaltung des militärischen Ausnahme -
z u st a n d e s bis nach den Rsichstagswahlen zu beantragen .
Damit ist dem am 1. März ablaufenden Ausnahmezustand ein
Urteil gesprochen , wie es klarer nicht gedacht werden kann .

Unter dem Schuß der Reichswehr will d- e Deutschnatio -
nale Partei in den Rcichstagswahlkampf marschieren , sie weiß ,
wie der militärische Ausnahmezustand gehandhabt wird und
für wen er wirkt . Darum will ' sie sich eben von ihm nicht
trennen .

Im übrigen könnte der Reichstag die Verlängerung des
Ausnahmezustandes nicht auf Grund des Art . 48 beschließen ,
sondern nur durch verfassimgänderndes Gesetz , zu dessen An -

nähme Zweidrittelmehrheit gehört .

Das „ Hamburger Echo ' verboten .
Der Inhaber d«r vollziehenden Gewalt im Wehrkreis II ( Stet -

im ) hat das „ Hamburger Echo " auf die Dauer von 3 Tagen verboten .
Als Grund wird der Abdruck einer Meldung des „ Soz . Parlaments »
Dienst " über ein deutschvö ' kisches Waffenlahcr ' n Halle angegeben .
Der Abdruck soll gegen eine Verordnung des Wehrkreiskomman -
deurs vom 10. November 1923 verstoßen . Aus dem gleichen Grunde
wurde unserem Parteiblatt in Rostock ebenfalls das Erscheinen auf
3 Tage untersagt .

A' so noch kurz vor der Aufhebung des Ausnahmezustandes sucht
sich der Kommandeur des Wehrkreises II an einem Teil der sozial -
demokratischen Presse zu rächen . Als nichts anderes ist das Vorgehen
des betreffenden M litärs zu bezeichnen , denn der Wortlaut jener
Meldung , die dem „ Hamburger Echo " und unserem Parteiblatt in
Rostock ein dreitägiges Verbot einbrachte , ist in der gesamten
sozialdemokratischen Presse Deutschlands und in einem Teil der b ü r »

g e r l i ch e n B' ätter w' edergegcben worden , ohne daß daran von jr -
gendeinem Wehrkreiskommandeur im übrigen Reich Anstoß genom »
men wurde . Tatsache ist übrigens auch , daß Meldungen , die im Zu -
sammenhang mit de » Waffenfunden bei der Organisation „ Stahl -
Helm " jn Holle standen , bereits seit dem 2. Februar sogar ohne An -

stoß des Stettiner Wehrkreiskommandeurs in der gesainten deut .

schen Presse veröffentlicht wurden . Aber ganz abgesehen davon , hat
der Kommandeur des Wehrkreises II in Stettin bisher noch nicht in
einem Falle Veranlassung genommen , sich seiner Verordnung eben -

falls zu entsinnen und Verbote auszusprechen , als Mitteilungen
über kommunistische Wafsenlagcr und Putschvorbereitungen innerhalb
seines Wehrkreises verbreitet worden sind . Selbst wenn der Beweis
einer unlclrschicdlichen Handhabung der Verordnung , wie sie tatfäch -
lich vorliegt , nicht erbracht werden könnte , blieb « das Verbot heller
Unsinn . Die Bestrebungen der Organisation „ Stahlhelm " sind be -

kannt , sie richten sich gegen den republikanischen Staat , gegen die

Verfassung . Damit steht zweifelsfrei fest , zu welchem Zwecke die

aufaesundcnen Waffen Verwendung finden sollten . Gleichzeitig
ergibt sich hieraus aber auch , daß die Lekanntgabe im Interesse des
Staates lag , weil dadurch ein « breite Ocfsentlichkeit auf die gegen
die Verfassung gerichteten Bestrebungen aufmerksam gemacht wurde
und die gehegten Absichten vereiteln konnten . Sck wird ein Dienst
im Interesse des Staates bestraft !

�anüesverrat unü presse .
TasVerfalircn gcgeudie . �rankfurtcrZeitung ' cingestestt .

Die „ Frankfurter Zeitung " teilt mit :

Im Anschluß an die Meldung über das gegen den „ Vorwärts "
eingeleitete Verfahren wegen Landesverrat berichtet ein Teil der

Presie , daß auch die „ Frankfurter Zeitung " unter der gleichen
Anklage steh «. Das einzig « Tatsächlirye an der Nachricht ist , daß
vor einiger Zeit auf Grund einer Anklage der Oberreich - anwast
« in Ermittlungsversahren gegen die „ Frankfurter
Zeitung " weae » Nachrichten über illegale Formationen an der

banerisch - thüringischen Grenze angeslelll Hab «, in dessen Verlaus
der verantwortliche Redakteur Büsching vernommen wurde . Das
Verfahren fft nach der Vernebmunq de » Rednfseurs - i n a e st e l l t
worden : deshalb habe kein « Veranlassung für die Redaktion vor -

. gelegen , von dem Vorgang der Oeffentlichkeit Mitteilung zu
machen . "

Dazu möchten wir bemerken , daß es sich auch im Fall des

„ Vorwöris " um ein Ermitteiungsversahren handelt , das erst ang « °
kündigt wurde und in > dem eine Vernehmung erst bevorsteht . Wir

sind aber der Meinung , daß solche Dingt nicht mit Diskretion zu
bchandcln sind , sondern daß es notwendig ist , die Gefahren aus -

zuzeigen , von denen die republikanische Presse infolge fortge ' cßter

Versuche zu mißbräuchlicher Anwendung der Landesverratspara -

graphen bedroht ist .

„ Ruhe imü Gröiiima /
lyencra ! von Scerft und sozialdemokratische Mustblätter .

Wir wir seinerzeit mitteilten , war der Sozialdemckralischen

Partei in Kiel ourch den Wchrkreiskommandeur von Tschisch -

w i tz in Stettin die Verbreitung eines Flugblattes

verboten worden . Neichslagsabgcordneter Eggerstedt erhob

darauf am 19. Januar schriftlich Beschwerde beim Reichswehr .

eMsnahmezustanö
is zu den Reichstagswahleu .

minister Geßler . Nachdem bis zum 31. Januar keine Antwort

eingegangen war , wurde in einem zweiten Briefe der Reichswehr -

minister an diese Angelegenheit erinnert . Wieder oergingen acht

Tage ohne scde Nachricht vom Wxhrministerium . Endlich am

9. Februar kam der Bescheid , unterzeichnet vom Chef der Heeres -

leitung v. Seeckt . Der Minister hat durch fein Schweigen zum
Ausdruck gebracht , was längst kein Geheimnis mehr ist , daß er

nichts zu sagen hat .
Der Bescheid des Chefs der Heeresleitung schließt sich in seiner

ganzen Einstellung würdig dem Geiste des Verbotes der Flugblatt -
Verteilung durch den General Tschischwitz an . Er lautet :

„ Auf die Schreiben hin , die Sie am 19. 1. , 1. 2. an den
Herrn Reichswehrminister gerichtet haben , habe ich die Stellung -
nahm « des Wehrkreiskonnncndos II und der beteiligten Zivil -
behörden zu Ihrem Flugblatt eingehend gerüst . Ich kann darauf
hin die Entscheidung des Wehrkreiskommandos . nur
billigen . Es liegt nicht im Interesse der ösfent -
l i ch e n Ruhe und Ordnung , daß dem politischen Kamps durch
eine ' cge Flugblottpropaganda dauernd neu « Nahrung
zugesühn wird . Wenn Wahlen ausgeschrieben sind , wird
nakürkch hieran ein anderer Maßstob angelegi und die Flugblatt -
propagouiXi in sehr viel weiterem Maße zuge ' asien , ich darf aber
daraus hinweisen , daß cs gerade Ihre Partei war , die an
einer besonders weilherzigen Auffassung einer militärischen
Stelle bei der Genehmigung von Flugblältern im Wahlkampf
Anstoß genommen hat . Außerhalb des Mahlkampfes ist eine
politische Flugblottpropaganda nur dann notwendig und bcrech -
tigt , wem , besondere Ereignisse eingetreten sind , dies liegt bei
Ihrem Flugblatt nicht vor . Es ist selbst verständlich , daß nach
diesem Maßstab die Flugblätter aller politischen Richtungen be »
handelt werden . "

Mit dem Satz : „ Ich darf ober darauf hinweisen , daß es gerade
Ihre Partei war , die an einer besonders weitherzigen Auf -
sassung einer militärischen Stelle . bei der Genehmigimg von
Flugblättern im Wahlkampf Anstoß genommen Hot, " spiest Seeckt
auf einen Protest an , der gegen die illustrierten Plakate der V ö l -
k i schen im ZHüringer Wahlkampf erhoben wurde . Dies « Plakat «
stellten ungefähr an Beschimpfungen der Republik und ihrer Führer
das Unglaublichste dar , was man sich überhaupt denken kann . Die

Reichswehr ist doch mit dem Schutz dcp Republik betraut . Sie hätte
also nicht erst auf den Anstoß durch die Sozialdemokratische Partei
warten dürfen , sondern von selbst eingreifen müssen , da ihr nun
einmal dt « Kontrolle der Wahlflugbläster — unseres Trachtens ganz
überflüsstzer Weise — übertragen war .

Von dem sozialdemokratischen , sachlich gehaltenen Flugblatt
fürchtet General v. Seeckt «ine „ Störung der öffentlichen Ruhe und
Ordnung " Er sieht nicht die „ besonderin Ereignisse " , die zur Der -

breitung eines Flugblattes Veranlasiung geben könnten . Wenn
man den Volksgenossen sagt , was sich im Staate abspielt , wie die

„Wirtschaft " , die erstarkt ist durch die Kämpf « des Volkes um Frei¬
heit und Selbständigkeit der Nation , jetzt versucht , sich die durch
dieselben Kämpfe zermürbten minderbemittelten Volksgenossen und
den Staat im terzu ordnen , dann soll «ine solche Mitteilung „öfsent -
lich « Ruhe und Ordnung gefährden " !

Die Beunruhigung ist freilich längst da . Od : r sind den „ In -
hadern der vollziehenden Gewalt " die schweren wirt ' cbofllichcn
Kämpf « tUnbekannt , die jetzt von Arbeitgebern unter dem Schutz des

militärischen Ausnabmezilslandes provoziert werden ? Das sind
aucb die Ereignisse , die eine Aufklärung . der betroffenen Volks -

masien durch Wort und Schrift notwendig machen . Wenn die

Arbeitgeber willkürlich Tausende von Arbeitnehmern auf das

Straßenpstasler werfen , so beeinträchtigt das viel mehr die öffent -
liche Ruhe und Ordnung , wie es je ein Fluablatt tun kann , dos
nur die Tatsachen feststellt . Wir haben bis jetzt noch ni ? ge¬
hört . daß die Inhaber der vollziel »« nden Gewalt bei einer solchen
wirklichen Beunruhigung des deutschen Volkes durch , brutale Wirt -

schaitskreife von ihrer Macht Gebrauch gemacht haben
Allerdings war zu der Zeit , als General v. Seeckt seinen Brief

abschickte , der Brandenburger Landbundtaq noch nicht gewesen und
dem General sicher die zur Gewalttat aufreizenden
Reden des >„ I u n g b o u e r n " Reuter durch den Wehrkreiskom -
inard - ur v Horn noch nicht , berichtet worden , d- r sie doch mit an -

g ' hört haben muß . ohne N- ß fein Widerspruch danegen bemerkbar
wurde . Auch war dem General v. Seeckt sicher der kompromsttie -
rende Zuruf aus Agrarierreihcn noch nicht bekannt : „ Wenn

Reichswehr und Landbund zusammenhalten , mag der
De übet kommen ! " Das si "d freilich Aeußerungen . die Ruhe
und Ordnung ernsthafter gefährden , als zehn , sozialdemokratische

A' . lskiärungsschristen . Allerdings . . . .!

Allpreußisches aus Neuspanien . Ein Dekret der spanischen Ge -

neralsregiming ermöchtigi die Volksschulinspekteure , private oder
von Körver ' chaften abhängige . Schulen zu schließen , falls
ihre Lehrmethode gegen die Vaterlandsliebe und die
nationale Einheit verstößt .

Der candtag soll nach einem am Dienstag gefaßten Beschluß
des Aeltesteitrats am Sonnabend dieser Woche den bisher vor -
liegenden Acbeitsstosf ausgearbeitet hoben und dann eine Paus «
bis zum 18 . März machen , weil der Haushalt vorher nicht
vorliegt .

dem Ende zu .
Letzte Tagung des alten Reichstags .

Der Reichstag , der sich heute wieder versammelt , hat

bestenfalls noch ein paar Wochen der Arbeit vor sich. Selbst

wenn die Neuwahlen wirklich erst am 15 . Juni vor -

genommen werden sollten , so würde doch in der Zeit von

Ostern bis zu den Wahlen ein geregeltes Funktionieren der

Parlamentsmaschine durch den Wahlkampf unmöglich gemachr
werden . Nach den Osterferien , das heißt nach Mitte April .
könnte der Reichstag höchstens noch zu einer ganz kurzen

Tagung zusammentreten , um Dringendstes zu erledigen .
Indes ist es noch sehr zweifelhaft , ob der Reichstag eines

natürlichen Todes sterben wird . Es ist möglich , daß es zu
einem Konflikt zwischen der Regierung und dem Reichstag
kommt , der zu einer Reichstags a u s l ö s u n g führen würde :

Etwas anderes ist dann auch kaum möglich , da eine Mehr -

heit , die bereit wäre , die Erbschaft des Kabinetts Marx anzu -
treten , nicht vorhanden ist . Darum wird damit gerechnet ,
daß das Kabinett Marx bis zum Zusammentritt des neuen

Reichstags im Amte bleiben wird , sei es , daß die Wahlen
erst am 15 . Juni stattfinden , seines , daß ein ausbrechender
Konflikt das weitere Zusammenarbeiten dieser Regierung
mit d i e s e m Reichstag unmöglich macht und zu raschen Neu -

wählen führt .
Ein inöglicher Konflikt würde sich voraussichtlich bei der

Auseinandersetzung über die Verordnungen entspinnen , die

die Regierung ' aus Grund des Ermächtigungsgesetzes und des

Art . 48 der Reichsversassur . g erlassen hat . Die Regierung be -

trachtet eine gewisse Anzahl von ihnen gewissermaßen
als tabu , sie will weder dst Aufhebung dieser Vexord -

nungen zulassen noch auch ihre Abänderung aus dem Wege
der normalen Gesetzgebung gestatten . Sie erklärt , daß durch
die Aufhebung einzelner Verordnungen eine Lücke entstehen
würde , so daß gewisse Angelegenheiten , die so oder so ge -

regelt werden müßten , überhaupt ganz ungeregelt blieben ,

wodurch die Stabilisierung der Rentenmark in

Gefahr gebracht weiden würde . Gegen die Abänderung der

Verordnungen auf dem Wege der normalen Eesetzge . ung
wendet sie sich mit dem Argument , daß durch sie neue Un -

sicherheit in das Wirtschaftslebetz getragen werden würde ,
was dann wiederum eine Gefahr für die Stabilisierung be -

deuten würde .
Was ist demgegenüber die Auffassung der sozialdemo -

kratischcn Reichstagssraktion ? Die Fraktion hat um so wem -
aer die Absicht , die Stabilisierung der Rcntenmark zu ge -
fährden , als gerade sie immer aufs entschiedenste nich ihr

gedrängt hat und das schwierige Werk unter ihrem Finanz -
minister , dem Genossen 5) i l , e r d i n g , in Angriff genom¬
men worden ist . Sie hat aber die Verantwortung für die

einzelnen Maßnahmen , die die Regierung Marx treten
wollte , ausdrücklich dieser selbst überlassen und sich eine fach -
liche S. ellungnahine zu ihnen vorbehalten . Daraus folgt , daß
die Fraktion zwar nicht beabsichtigt , das Kind mit dem Bade

auszuschütten , daß sie aber ebenso wenig das ganze Ber -

ordnungswerk der Regierung , wie diese es will , als ein Blüm -
lein Rübrmichnichtan betrachten kann . Selbstverständlich will

sie nur so ' che Anträge stellen oder annebmen , die nach ibrer

eigenen Auffassung in der G e s a m t w i r k u n g nützlich sind .
Sie kann sich aber von der Regierung nicht vorschreiben lassen ,
daß aus deip ganzen Werk nichts entfernt oder nichts an
ihm geändert werden darf .

Hier also ergibt sich die Möglichkeit von Konflikten . Es
kann so kommen , daß der Reichstag Anträge annimmt , die
er selber für nützlich hält , während die Regierung darin einen

schädlichen Eingriff in ihre Arbeit erblickt . Dann wäre die

Auflösung die Folge .
Die sozialdemokratische Reichstagskraknon hat die gesamte

Materie der . Vorlagen an Ausschüsse geleitet , die ibr
deute vormittag ihre Vorschläge unterbreiten sollen . Am
Montag oder am Dienstag nächster Woche soll die Aus -
spräche im Reichstag über die Vorlagen der Regierung be -
ginnen : die Debatte und die sie abschließenden Abstimmungen
werden für die weitere Entwicklung der Dinge cnt ' cheidcnd sei : : .

Für den Fall der Auflösung besteht bei allen Par -
teien der Wunsch nach einer möglichst frühen Ansehung des
Wahltermins . Man wird sich also auf cmen kurzen , heftigen
Wahlkampf gefaßt machen müssen , für den schon setzt alle

'

Vorkehrungen zu treffen sind . »

Allerdings wird in Reichdtcigskreisen stark daran ge -
zweifelt , ob die Regierung es wirklich so ohne weiteres auf
einen Konflikt ankoinmen lassen will , von dem für die Stabi -
lisierung der Mark vielleicht schlimmere Gefahren zu besürch -
ten sind als von einer Abänderung ihres Verordnungswerkes
im einzelnen . Auch können Gründe der Wahltakt ' k für sie
kaum bestimmend sein , da die letzten Wablen in den einzelnen
Ländern nur eine Stärkung der äußersten Rechten und der
äußersten Linken ergeben haben , aber keine Stärkung der
Mittelpar ' eien , auf die sie sich stützt .

Die sozialdemokratische Reichstagssraktion ist entschlossen ,
für ihr Verhalten nur rein sachliche Gründe gelten zu lassen .
sie wird einen Konflikt weder überflüssigerweise heraus -



k>eschwSr «n. noch ihm , wenn die Negimma und die bilrger -
lichen Parteien wollen , aus dem Wege gehen .

• Die Frage , wann wir inmitten des Wahlkampfs um den

neuen Reichstag stehen werden , ist somit vielleicht nur eine

Frage von Tagen , sicher aber höchstens eine Frage von einigen .

Wochen . Die Ergebnisse der verschiedenen Landtags - und Ge -

meindcwahlcn lassen keinen Zweisel daran , daß die Partei
dann in einem . Kampf stehen wird , wie sie ihn schwerer kaum

jemals geführt hat , von dessen Ausgang aber auch Ungeheures
abhängt . 1

Zu wenig ist bisher den Masten des Volkes die Tatsache
in das Bewußtsein gedrungen , daß jetzt von der Zusammen -

setzung des Reichstages auch die Zusammensetzung der Reichs -

rcgicrung und� die gesamte äußere und innere Politik des

Reiches abhängt . Die Aufgabe ' ist , jedem Mann und jeder
Frau ans den Masten des werktätigen Volkes klarMmachen ,
ruas ein Reichstag nach dem Vorbild des Mecklenburger Land -

tage ? für sie . bedeuten würde . Das geschieht bester als durch

Persammlungen, - die nicht jeder besucht , und durch Flua ».
blatter , die nicht von ollen gelesen werden , durch die Aus -

klärung vyn Pcrsop zu Person . Zweifellos verdanken . die . er -

tremen Parteien ihre verjünglichen Erfolge in erster Linie der

Aktivität , die ihre Anhänger in dieser Beziehung ent -

fqUen . .
Ilm den Gegenstoß führen zu können , dazu bedarf die

Partei der hiygebenden Mitarbeit aller Genossinnen und Ge -

nosten ! Es Händelt sich wahrhaftig nicht darum , ob die Reichs -
togsfraktion in dieser oder jener taktischen Frage richtig ge -
Handels hat , sondern es handelt sich darum , daß Recht und

Kulturfortschritt der breiten , schaffenden Volksmosten nicht
anders verteidigt werden können als im Kampf für die

tZozjaldemokrat is ch « Partei .
m

lieber die nach den Besprechungen zwischen dem Reichskanzler
und den ' Parteiführern sich ergebende parlanrentansche Lage wurden
dem Pertreter von MTB . „ von unterrichteter Seite ' Erklärungen
abgegeben , die inhaltlich wie folgt lauten :

Ten mit vieler Muh « aus dem parlamentarischen Wirrwarr zu
Pezinn de » Monats Dezunber im vorigen Jahr entstandenen
Kabinett Marx hat der Reichstag in Erkenntnis seiner Un -

zulänglichk - it zu ' raschem , entschlossenem und durch .
preisendem Kandel n, wie es zur Rettung vor der drohenden
Katastrophe erforderlich war , durch das Ermächliaungsgesetz vom
8. Dezember Bollmachten zum Erlaß von Verordnungen gegeben ,
die dem ständig wachsenden Unheil Einhalt gebieten sollten . In

Erkenntnis ihrer schweren , und verantwortungsvollen Aufgabe hat
die Reichsreaicrung sich zu schnellem tatk äftigen Handeln entschlossen
und auf Grund des Ermächtigungsgesetze » den verordnungsrreg
beschritten . Schweren Herzens aber ohne Rücksicht aus die

vielfäliig « Kritik über unvermeidliche Härten hat die Re -

gieruno eine Anzahl zum Teil sehr einschneidender Verordnungen
erlassen . -

Die Reichsregierung ist sich darüber klar , daß diese Ver .
ordm u n g « n n i ch t . v o l l . t o m m « n sind , denn in zwei Mo -
vv ! ? n können , zumal in solch kritischen Zeiten ,

: und einwandfreien gesetzgeberischen Aleislerwerke

stber - Materien . geschaffen « erden , deren gesetzliche Regelung in

rüHigrp ' . mch ' ndnnäleji . -Z' eitetz die Arbeit vieler Jahr « erfordern
würde . Aber . die Not , aus der heraus diese Verordnungen �entstanden
sind , rechtfertigt deren Bestand : mehr aber noch vechtsertigt sie die

stajtjqchc, daß in diesen zwei Monaten unser öffentliches Leben sich.

«s/Mich beruhigt hat , Finanzen und Wirtschaft . sich gefestigt , haben .
Tas Ermachiigungsgesetz hätte leinen Sinn gehabt , wenn mit seinem
Erlöschen auch sein Zweck , seine Wirkung

'
hinfällig werden sollten .

Wenn der Reichstag vor zwei Monaten nicht imstande war . der

- efen großen gesetzgeberischen Aufgaben , die die Not der Zeit «r »

aeischen , mit der gebotenen Eile Herr zu werden , so kann er sich erst
«cht jetzt .

wo die Wahlen vor der Türe stcheu .

unmöglich die Kraft zumuten , gerade die schwierigsten und um »

' rittensten Punkte der erlas fenen Notverordnungen zum Gegen -
ande positiver aufbauender Kritik und gesetzlicher Regelung zu

Der tapfere Dichter .
von Joseph Roth .

Die TraMtion de » politisch . Indifferenten ' deutschen Dichter¬
walde , gebeut Schweigen in allen Fragen des öffentlichen Lebens .
Bor der Revolution war diese Schweigsamkeit gerade noch vernehm -
bar , heute ist sie betäubend . Sie übertönt das barbarische Geräusch
der Reaktion und den gellenden Todesruf ihrer Opfer . Niemals
haben die. deutschen Dichter so laut gesprochen , wie sie jetzt schweigen ,

Seit Goethe halten ' sie es für ihre Pflicht , die obligate wirkliche
und metaphorisch « „ Reise nach Italien ' zu unternehmen , die eine
Flucht vor Deutschlcuid ist , — aber niemals eine zugestandene .
Immer war es ein « vorgetäuschte „ innere Notwendigkeit , die ver -
werslichen , unwürdigen Zustände des nationalen , politischen , sozialen
Diesseits zu vergessen Und von den heiteren Himmeln anderer Zonen
das sogenannte . innere Gleichgewicht ' zu entlehnen . Ach ! wie leicht
erhielt man das innere Gleichgewicht ! Es wurde wenigstens niemals
hörbar erschüttert . Nicht , als Eisner und Landauer , Luxemburg und
Liebknecht und taufende Arbeiter ermordet wurden , nicht , als Fechen -
bach ins Zuchthaus wanderte , nicht , als Kahr ' den Thron „platz -
baltend ' bestieg und in München die Republik begraben wurde .
Immer sitzen sie in einem Schwabing , die Dichter . Es ist kein geo -
graphischer Begriff mehr , sondern ein symbolischer .

Der ruht von der Feier seines eigenen Geburtstags auq und
sener fährt durch die Städte und hält Borträge über fein okkultistisches
Erlebnis . Er wohnt in München und erlebt nicht die Materialisation
der Brutalität : Adolf Hitler — sondern die Materialisationsphäno¬
mene des Schrenck - Notzing . Aber die phänomenalen Ereignisse der
deutschen Reaktion sieht er nicht . Er ist ein „deutscher Dichter ' .
( Etwas vom Begriff des kaiserlichen Gottesgnadentums haftet seiner
. Perusung ' an . )

In Deutschland trennt man „Politik ' von „ Poesie ' . Der Dichter ,
aus dem Gefüge seiner Zeit , seiner Klaffe gelöst , lebt in einer ab »
strakten . Heimat ' . Keick Wunder , daß ihn die metaphysischen Wunder
mehr interessieren , als die irdischen , als diese Geschehnisse : Fechen -
bach , München , Diktatur , die dadurch , daß eine Republik ihr Ge -
durteort ist , wunderbarer werden , als sämtliche Geistererscheinungen
tn Deutschland .

Myn weiß nicht , . ob es Hochmut ist oder Indolenz , dieses pein -
siche , schmerzhafte Schweigen . Es ist jedenfalls vorhanden , man
hört es und es verurteilt selbst diejenigen , vvn denen es ausgeht .

«

Dies « Vorred « war notwendig , um ein « Erscheinung zu erklären ,
die in allen anderen europäischen Ländern eine Selbstverständlichkeit
wäre und be> uns eine Tat ist . Heinrich Mann - , feit Jahren
der einzige Rufer von Geist im brüllenden Streit der reaktionären
Barbaren ( des Großkapitals , des Nationalismus , des völkischen Ge -
dankens ) , schreibt ein Buch : „ Di e Diktatur der Vernunft ' ,
in dem folgende Sätze stehen :

„ Ihr ( der Bürger ) Anblick zwingt den Unschuldigsten , zu fragen ,
was sie denn , außer Raffen , noch können — da sieht er : nichts .
Gegen sie waren Monarch und Generalstab humanistische Genies .
Einer von ihnen hatte gerade mit Hilfe eines Agenten , der vom
vallan kam , die Mehrheit der Aktien emer Berliner Bank heunlich

mache » . Luch W« grundlegenden Notverordnungen bor Reichs »

rcgierung sollen nicht ewig gelten , aber sie sollen über dse Not ,
in der wir uns immer noch besinden , hinweghelfen . Sie mögen ver -

bessert , vervollkommnet und abgeschafft werden , sobald wir aus der

. Zeit der Bcdröng�s , des raschen Handelns und Helfens heraus sind .
Bis dahin ist es Plicht der Regierung , das Recht zu schützen ,

das ihr der Reichstag mit der Verpflichtung zum Handeln im Er -

mächtigungsgesetz gegeben hat . Es geht nicht an , für Wirtschaft ,

Finanz und Volkswohlsahrt lebenswichtige Fragen einer nicht allein

sachlichen , sondern auch naturgemäß durch Rücksicht auf die bevor -

stehenden Wahlen beeinflußten Kritik und Revision auszusetzen und

dadurch das durch das Ermächtigungsgesetz ermöglichte und einge¬
leitete Beruhigungsweri zu gcsährden .

Die Regierung sieht sich darum nicht in der tage , eine der von

ihr als lebenswichtig erkannten Verordnungen im jetzigen Zeitpunkt
ausheben oder durch önitiaiioanträge de » Reichstages , ändern zu
lassen . Auch von einer Behandlung der als lebenswichtig bezeich -
neten Verordnungen in den Aueschüssen ist neu « Beunruhi .

gung und neu « Gefährdung für Währung, - Wirtschast und Recht

zu befürchten . Im . Bewußtsein der außerordentlich schwierigen
Probleme , die in den Nowerordnungen geregelt worden sind , und

geleiret von dem Bestreben , j -ede Verbesserung in diesen Verord »

nungen vorzunehmen , ist die Reichsregierung indes bereit , in

interfraktionellen Besprechungen die Vorschläge der
Parteien , die gegebenenfalls dann in Initiativanträgen zum Ausdruck
kommen können , entgegenzunehmen . Rur in sachlichen Besprochun -
gen in einem interfraktionellen Ausschuß sieht die Regierung unter
den obwalienden Umständen ein « Gewähr dafür , daß die Notver -

ordnungen nicht Gegenstand erregter unsachlicher Wahl »
kämpfe zum Schaden für Volk und Valerland werden .

d ! e Seveking - ffet�e lebt wieSer auf .
Wie die . Waldenburger Zeitung ' meldet , hat der de »

kannte beuischvölkische U nioersitätsprosessor Freytag - Loring -
Hoven in einer deutschnationolen Versammlung in Waldenburg
behauptet , der preußische Innenminister S e v e r i n g habe den

Widerstand cm der Ruhr sabotiert , er sei schuld am Tode
S ch l ag e t e r s deffen Blut über ihn kommen möge . Dam ' t
wärmt diese Leuchte der Dreslauer Universtlöt und der „ Deutsehen
Zeitung ' die Lägen der „ Bergisch . Märkischen Zeitung '
wieder auf , die seinerzeit von der 3. Strafkammer des Elberfelder
Landgericht » ausdrücklich als solch « gekennzeichnet wurden , wenn
auch der verantwortlick ) « Redatieur auf Grund des § 193 ( berech .
tigte » Interesse der Presse ) ohne Strafe davonkam . Es ist eine
erstaunliche Frechheit , daß ein Beamter es wagt , diese Lügen gegen
«inen Minister selbst dann noch zu verbreiien , wenn sie gerich ' -
lich aufs schärfste zurückgewiesen worden sind . Aber der Freytag ist
als deutschvölkifcher Gelehrter und Hetzer ja weder mit jenem Aast -
wirt noch mit j ' nem Bergarbeiter «uf eine Stufe zu stellcn ,
die kürzlich wegen ähnlicher Ding « von einem Bclchumer Gericht ver .
urteilt wurden .

Der baperistbe fZusnabmezustan ) .
INünchcn , 19. Februar . ( Eigener Drahtbericht, ) . , Durch eine .

Verordnung des Gefamtministeriums ist der Ausnahmezu -
stand n . unmehr auf die Gesamlregierung übergegangen .
Die Befugnisse , die der Generalsta . atskommissar inne halte , sind be-
roits neu verteilt : sie gehen, - wie erwartet , auf die einzelnen
Regierungspräsidenten über , für Oberbayern . also
wiederum in die Hände d«» Herrn v. Kahr, . ip München . Mrnberg uiid '

, Fürth . in die Hönde der PolizeipräsideMen . Die Beauftragten führen
den Titel Staatskommissare . Sämtlich « Behörden des

Reiches ( ?) , des Landes und der Gemeinden — mit Ausnahme
der Gericht «, Staatsanwaltschaften und Militärbehörden — sind ver¬
pflichtet , ihren Anordnungen Folg « zu leisten . Nach der neuen Per -
ordnung sind die S ch u tz h a s t be s e h l e schristl . Ich zu erlassey . .
Die der Berhastung zugrunde liegenden Tatsachen sind ausführlich .
anzugeben . Der Schutzhaftbefehl ist den Verhafteten sofort bei der '

Verhaftung bekanntzugeben . Der Verhaftete ist späiest >ns am darauf -
folgenden Tage von einem ordentlichen Richter darüber Zu ver «

nehmen , ob und welche Einwendungen er gegen seine Verhaftung

und hinterrücks an sich gebracht . Dann ging er in eins der Parka -
mente und sprach — der Satz kam vor — : „ Ich tonn raeine Zeit
produktiver anwenden , als hierl ' Mit Balkangeschästen . Derselbe
wurde von einem Berichterstatter gefragt , für wen er eigentlich so .
unsinnig viel Geld verdiene . Er hätte natürlich saew müssen : Für
den Aufbau der deutschen Wirtschaft . Oder : Für Deutschland . Oder :
Zum Heil der Welt . Aber nein , er vergaß sich. Für wen er so viel
Geld verdiene ? „ Für meine Kinder ' sagte er schlicht .

„ Industrielle beider feindlicher Länder fanden sich, noch voll -
brachter Tat , dort zusammen , um zu beaugenscheinigen , was sie voll -
bracht hatten . Die Herren verließen ihre starken und glänzenden
Autos . Obwohl von feindlicher Herkunft schritten sie im besten Ein » '

vernehmen über die Stätte ihres Wrtens . Es war ihr gemeinsames
Wirken . Die Feindschaft war in Wahrheit Arbeits - zemeinschast . '

„ Es gibt heute kaum noch vorgeschrittene Geistigkeit , ohne einen
gewissen Internationalismus . Er wird bedingt schon durch die Ouali -
tat der Nationalisten . '

- - -

Wie viele Dichter von Ansehen und Rang schreiben noch so in
Deutschland ? Wen von ihnen kümmert das Parlament , dieser
Stinnes , diese Jndustri » , dieser Patriotismus ? Wäre dieses Buch
von Heinrich Mann selbst nicht so geistreich , selbst nicht so von
musikalischem Rhythmus , vom edelsten dichterischen Atem durchweht ,
wie es ist , — es müßte nur als eine deutsche Kuriosität verzeichnet
und oerbreitet werden , zur Erleuchtung der Anständigen , zur Be -
schämung der schweigenden Dichter . Ich fürchte nur : sie werden
sich nicht schämen . Auch sie sagen : ihr Reich sei nicht von dieser Wclt ,
und glauben sich dadurch berechtigt , zusehen zu dürfen , wie die
anderen gekreuzigt werden . In einigen Iahren , wenn die Republik
eine Legende geworden , wird sie ihnen das gegebene „distanzierte '
Thema geworden sein . Denn ihr Blick ist so auf die Nachwelt ge .
richtet , daß sie an dem Untergang der Mitwell schuldig werden . "

vertieftes MslanösstuSium .
Viele Hände str «cksn sich nach Rußland hinüber : Itakien hat

Anschluß « n Rußland gefunden , und England will endlich die
Sünden seiner Diplomatie wieder gutmachen und ein « . feste ver -
bindende Brücke nach Rußland hinüberschlcigen . Mit weitaus »
greifender Energie nimmt England das Studium der slawischen
Sprachen , und zwar das natlonenwissenschaftltche
Studium auf , dem da » deutsche Seminar für orie ' nta -
tische Sprachen so glänzend Bahn gebrochen hat . England hat
das „ Slawische I n st i t u t ' an der Londoner Universität ge -
gründet und betätigt dort die Arbeitsmethode des deutschen Orienta -
tischen Seminar » . Sir Bernhard Parev , Professor an diesem
„ Slawischen Institut ' , erklärt das notionenwissenschaftliche Studium
für «ine Notwendigkeit für die gründliche Information der . Re-

gic - rung und der Oeffentl . chkeit . Die Erfahrungen des Weltkrieges
müsse ' man ssch unbedingt zu nutze machen , und eine Reform des

ganzen Sprachstudiums dräng « sich unmittelbar der Regierung auf .
Jenseits des Ozeans horcht aber die große angelsächsisch « Repu -

blik ob dieser europäischen Vorgänge hoch auf und . schnell entschlos »
fen , errichtet sie eine besondere Auslandshochschule zur Der .
tiesung de » Auslandsstudium » .

zu erheben hat . Gegen die Berhafwng steht ihm sederzeit das

Rechtsmittel der Beschwerde zu . Wird die Schutzhaft

aufgehoben , so ist dem Geschädigten ein E n t s ch ä d ig u n g s »

a n s p r u ch zuzuerkennen . Infolge der vorübergehenden Aufhebung
der Pressefreiheit können . Druckschriften jeder Art zeitweise verboten

werden . Im übrigen bleiben die Anordnungen und Verfügungen
des Generalstaatskommissars bis auf weitere » bestehen .

LllüenSorsf - Garüe .
München , 19. Februar . ( Eigener Drahldericht . ) Unter dem

Ehren vor sitz Ludendorffs hat sich eine deutschvöl »

tische Studentenbewegung aufgetan , die auf die Hoch -

schulen des gesamten deutschen Sprachgebietes ausgedehnt werden

soll . Es handelt sich dabei um die B' ldung einer extremen Kern - und

Stoßtrupp « im deutschen Hochschulring zu dem Zweck , alle anderen

Tendenzen als die völkischen vom 5) ochschulring fernzuhalten . In

diesem Zusammenhang interessiert wohl eine mohnende Zuschrift n

der Dienslognumme » de » „ Völkischen Kurier ' , in der scharf

verurteilt wird , daß gerade die völkischen Musensöhn « in München

Abend für Abend in einer Reihe von Bierlokalen sich b e s. a u f e n ,

wobei das wilde Gröhlen des Hakenkreuzliedes eine Hauptroll «

spiele „ und von Zeit zu Zeit schwanken stark zerknitterte Gestalten

dem Ausgang zu , leichenblaß , aber m' t letzler Limgenkraft brüllen

sie unablässig „Hell ! Heill " durch das ganze Lokal . Wahrscheinlich

wollen sie ihrer Hoffnung dadurch Ausdruck geben , heil nach Hause

zu kommen . ' Diese Herren Studenten sind »nach einem Schreiben

Ludendorffs in dem er für den angebotenen und angenommenen

Ehrenvorsitz dankt , „die Verkünder der völkischen Bewegung , d. h.

jener neuen Lebens - und Weltanschauung , die aus den Trümmern des

Weltkrieges entstanden ' st und das Deutsche Reich stark und frei und

zum machtvollen Träger alle » Edien in der Welt machen soll ' .

l ? ahr unö feine ßreunöe .
Nach vom Hosianna das Kreuzige !

Der Sonderberichterstatter des „ Lokal - Anzeigers ' , der in den

Tagen vor dem Ludendorsf - Putsch kein « Veränderungen an der

Grenz « zwischen Bayern und Thüringen entdecken tonnte , derichtet

seinem Blatt über den Rücktritt Kohrs und Lossows aus München :

. . . . Und so erfuhr ich in der Stadt , daß Kahr und Lossow

zurückgetreten seien .
Der Generalstaatstommissar und sein General . Man muß

bekennen , daß die Leute auf den Straßen , die Fahrgäste in der

Tram , daß sie alle sich offen darüber freuen . Sehr oflon .

Hier kann kein Zweifel sein . Und deis weiß auch Herr v. Kahr .

Man teilt « mir mit , daß er vor kurzer Zeit einmal im Staats »

theoter erschien , und daß daraufhin ein derartig bös -

artiger Lärm einsetzt «, und so lange anhielt , bis er die

Loge z-. u räumen gezwungen war . . . .
Es gibt einen tra - ' ischen Fehler , den dieser Staatsmann be -

ging . Dieser Fehler allein wiir entscheidend . Die stilistisch Holpe -

rige , innerlich und äußerlich unecht « Elegie , die Kahr in

seinem hiesig Mon - tcur heute erscheinen läßt , ist ein geradezu

peinliche » , quälendes V o r d e i g e r e d e. Der General -

staatskommissar hat es nicht zu hindern verstanden , daß die
i Münchener Bevölkerung und darüber hinaus das ganze bayerische

und deutsche Volk den . Eindruck eines klaren Treubruchs bekomeu . .

: Treubruch aber -verzeiht kein Volk ganz gleich , wie ' die Ding « in

Wirklichkeit zu begründen sind . Das Volk ist wie die F r a n und

das Ki nd .
'

Seine Erwägungen sind primitiv einfältig , aber

durchschlagend . M i t elementarer Gewalt oermag t s

seine Gesinnungen zu wechseln . Liebe verwandelt sich
in Heß , und so konnte aus dem populären Kahr der JMtzehaß ! «
Mg nn - pperdeu , der heute nicht frei über die . Münch e ne r

S t r o . ß e n gehen darf . '
Man kann dem hinzufügen , daß nicht nur die Leute auf der

Straße , sondern auch gewiss « Zeitungsschreiber und Politiker im

Handumdrehen ihre Gesinnung wechseln . Und das sind die Gefähr »

licheren . Gerade die Leute , die heute über Lahr mit demselben Ver »

gnügen Klatschgeschichten breittreten , mit dem sie in den b ü r g. « r -.

lichen Sumpsgesilden Thüringens herumwateten .

haben vor noch gar nicht langer Zeit Kahr als einen zweiten

Bismarck verherrlicht . . Die Kampsmittel , mit denen die Deutsch -

nationalen arbeiten , sind weniger durchschlagend als einfältig und

peinlich .

Deutschland erfreut sich nun seit 1837 einer Hochschule , an der
das n a t i o n « n ir i ss e n s ch a f t 1 i ch e Studium systematisch ge .
pflegt wird : de » Seminars sür orientalische Sprachen . Dieses
Sludium dringt planmäßig in die Gegenwartsoerhält .
niss « fremder Völker ein , ersaßt die wirtschaftlichen , recht¬
lichen und kulturellen Lebensbedingungen dieler Völker und schafft
so die Voraussetzungen für «in gesteigertes fruchtbares Zusam -
menarbeiten mit diesen . Da » OrientaNsche Seminar ist das
einzige InstitUI , das an der Hand eines höchst intensiven Sprachen »
betriebs «in « gründliche Kenntnis des modernen
Rußland » vermittelt . Und zu diesem nationenwissenschafllichen
Studium lverden an dem Seminar in weitlierziger Weise auch die
Männer der wirtschaftlichen P ra x > s' zugelassen , denen
dl « Pflege deu- tscher Auslandsinleressen dringend am Herzen tiegl .

Heut « sind einslußreiche Kräfte an der Arbeit , um diese » In -
stilut das allein im letz ' en Semester 700 Hörer zählte , systematisch
abzubauen . Man lasse sich n. chi irreführen : In dem Kamps um
Sein oder Nichtsein des Oriontaliscken Seminars handelt es sich
nicht um eine kleinlich « S. recterei , nicht um ein nichtiges Professoren .
xezänk . sondern um ein deutsches Lebensinteresse . Will
Deutschland seine europäische Kulturmission erfüllen , so muß es in
den Gegenwartsocrhältnissen dieser Völker intensiv
leben . Das hat Deutschland vor 37 Iahren klar erkannt und die
Engländer und Amerikaner sind ihm in dieser Erkenntnis
gefolgt . Will Deutschland nun aus « inmai den Krebsgang an¬
treten ?

Denksch « handwerkskyltur . Die anregende Bedeutung , welche
der Ausstellung f ü r . d e u t i ch e handwerkliche K e r a -
mik und Weberei in der Unterrichtsanstalt de » staatlichen
Kunstgewerbemuseums beigemessen wird , trat anläßlich
einer Führung und Aussprache zutage , welche für die Mitglieder der
der A r bei t sg e m e i n s ch n s I sür Deutsche Handwerks -
t u l t u r angeschlossenen Verbände stattfand . Der Reichskunstwart
Dr . Redslob als Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft wies aus die .
Eigenart der Ausstellung hin , die keine ästhetische Auslese , sondern
einen Querschnitt durch die Arbeit der handwerklichen Werkstätten
geben wolle , um eine sachliche Grundlage zur Auseinandersetzung
mit brennenden Problemen des deutschen Handwerks und Kunst -
gewerdes zu geben . Vertreter des Bundes Deutscher Archllekien ,
vor allem der Vorsitzende der Ortsgruppe Brandenburg , Prolessor

,S t r a u m e r . betonten den Wert der Ausstellung sür den Archi -
tekten , der bauend und einrichtend , engen Zusammenhang mit der
gesamten Handwerksarbeit brauche . Vom Standpunkt der kern -
mischen Fachleute aus wurde die Ausstellung durch den Vorkämpfer
märkischer Töpserkunst , ( 3 e r i ck e - Velten , als ein Markstein be -
zeichnet , da durch die hier geschaffene Uebersicht die - Anregungen auf
technischem und künstlerischem Gebiet in der Zeit einer neuen Be »
lebung der handwerklichen Töpferei zum Segen der ' Facharbeit nutz -
bar gemacht werden würden . Aehnlich äußerte sich der Leiter der
Berliner Webfachschule Flemming für das tcxtile Gebiet . Außer -
dem wurde auf die Bedeutung der Veranstaltung für Mode und
Fraukichandarbeit hingewiesen . Besonders stark wurde der Wert
der ausgestellten Töpfereien für Gartenkunst und Blumenzucht durch
den an lhrem Aufbau mctbeteisigten Architekten Körting betont . Der
Geschästsführer der Arbeitsgemeinschast K a i s e r - Hannover gab



Rechtsregierung in Thüringen !
Weimar . 19 Jebruar . « Eigener Drahtbericht . ) 3n der

ersten Sihung des dritten Thüringer Landtages wird neben der
Wahl des Landlagspräsidenten auch die Wahl der Regierung vor -

genommen werden . Del der Präsidentenwahl und der Wahl der

Regierung wird der völkische Block mit dem Ordnuugs -
b u ad zusammengehen . Als kommende Minister werden

genannt Dr . Sattler , ein ehemaliger Meininger Landrat . Dr .
L ö . l e - Soridershausea und Oberverwallungsgerichtsral Dr .
£ e u t h e u s e r - Zeno Die Regierung soll von drei Minlstern
und v er Staatsrälen gebildet werden . Als Slaatrräte werden
der ehemalige Stoalkwiniser Dr p au Isen - Weimar , Teil -

Alterburq nud Liebetrau - Gotha genannt . Die völkische
Aratlion beteiligt sich nicht an der Regierung , will aber eine Re -

gierung outerslühen . die nur aus deutschbiütigen . nicht - marxistischen
nern besteht , die national ist , sozial handelt und die christ -

«che Religion in Schule und hau » ohne llalerschied de » Bekennt -

Visses unbedingt schützt . _

Der mecklenburgische llanötag .
Tai vorläufige Eesamrergebni « der mecklenburgischen Wahlen

ergibt
für die D e u t s ch n a t i o n a l e n IS Sitze ,
die G ö l t i s ch e n 12,
die V o l t i p a r t e i 5,

WrrtschallSpartei 1,
Demotraten 2,

Sozialdemokraten lli

und Kommunisten 9 Sitze .

Ein Reiseabenteuer Erlspiens .
Teilnehmer der Luxemburger Konferenz im besetzte «

Gebiet verhaftet .
Am letzten Montag passierte eine internationale Gesellschaft von

Sozialisten , von der Luxemburger Konferenz kommend , das besetzte
Gebiet . Sie bestand — Gen . Ad. Braun war schon voraus -

gefahren — aus den Genossen C r i s p i e n , Dr . Otto Bauer

aus Oesterreich , dem polnischen Abgeordneten Dr . D i a m a n d , den

Russen Abramowitsch und Dan und dem Ukrainer B e z -

p a l t o. Der Regiezug bewegte slch� im Schlens >ertrab auf Trier ,
die Genosien unterhielten sich, unbekürkimert um einen Zivilisten , der

ihre Gespräche mit gespanntem Interesse belauschte . In Trier for -
dcrte der Zivilist in tadellosem Deutsch die Genosien auf , ihre Aus -

weise vorzuzeigen , . und wies sich auf Berlangen selbst als ein
Detektiv der französischen Militärpolizei aus . Es folgte ein längeres
Verhör : die Genosien erklärten , sie kämen von einer Konferenz der

Sozialssiischen Internationale in Luxemburg , worauf der Detektiv

bemerkte : „Na. ' das muß ja eine ganz neue Partei sewr
In Koblenz angekommen� wurde die ganze Gesellschaft ver -

haftet . Man brachte sie in ein Zimmer , in dem es von deutsch -

sprechenden Jünglingen , sämtlich Angestellte der französischen Polizei ,
wimmelte . Ihrem Wunsch , dem Bahnhofstommandanten vorgeführt

zu werden , wurde nicht - stattgegeben , vielmehr erfolgte ein neues

hochnotpeircliches Berhör durch einen sranzössichen Polizeikommisiar .

Sämtliche Gepäckstücke wurden durchwühlt und alle Schriftstücke

sorgfältig in Augenschein genommen . Don einer Beschlagnahme
wurde erst abgesehen , nachdem die Genosien erklärt hatten , daß sie

für dir ' en Fall die Prototollierung des Inhalts sämtlicher be -

schlogn ahmten Schriftstücke verlangten . Eine Beschwerde über diese
Schikanen wurde mit der Bemerkung beantwortet : „ Das hätte
Ihnen in Bayern ober in Sachsen auch passieren können " ,
und aus eine Aeußerung , es sei schade , daß die französischen Ge .

noslen Bracke und L o n g u e t dies nicht miterlebten , hieß es

höhnilch : „ Grüßen Sie Ihren Genosien Longuetl *
Damit waren die Genosien wieder entlassen . Obwohl der un -

freiwillige Aufenthalt mehrere Stunden beansprucht hatte , erreichten

sie noch den fahrplanmäßigen Zug . Denn die Regiebahn läßt sich

Zeit , und man kann im besetzten Gebiet ziemlich lange oerhastet sein ,

ohne deshalb den nächsten Anschluß zu verpassen .

einen ilederblick über die wirtschaftliche Lau « der selbständigen Hand -
Werksbetriebe und berichtet « über die entscheidende Förderuna , welche
die bisher von der Arbeitsgemeinschaft einaerichtcten Ausstellungen
somi ? die Begründung einer Handelsgesellschaft für Handwerk und

Volkskunst erzielt hatten .

Der Chemiker als kunstsachverständiger . Zum erstenmal ist der
Chemiker als Sachverständiger w einem Kunstprozeh von ausschlag -
g- benb - i - Bedeutung gewesen Es handelte sich um ein Werk des
französischen Impressionisten Renoir , dessen Echtheit der Käufer
vor ciii «m Pariser Gericht anzweifelte - Die chemischen und
mikroskopischen Untersuchungen der Farbe , die von den heran -
gezogenen Sachverständigen dmchgesührt wurden , zeigten , daß
Farbe und Molart nicht zu Ronoirs Stil stimmten , und daraufhin
wurde dem Käufer das Recht des Schadenersatzes dem Derkäufer
gegenüber zugesprochen .

Amerikanische Quacksalberei . Aus New Hork wird der Tod eines
Mannes gemeldet , der vor einigen Iahren durch seine zahlreichen
Wunderkurcn in der ganzen Welt von sich reden gemacht hat . Es
war ein Dr . A b r a m . ein Dorkämpfer der elektrischen Lwlmethode ,
und ein Mann , der sich ausgezeichnet auf Reklame verstand . Vor
etwa zehn Iahren hatte Dr Abram einen . elektrisch - dia -
gnostischen Apparat " erfunden , der angeblich sogar in den

schwierigsten Fällen die richtige Diagnose stellen tonnte . Da er stch
weigerte , das Geheimnis seines Apparates zu verraten und auch
einer Aufforderung , die Konstruktion in einem Aerzteblatt darzu -
lsgen , nicht nachkam , wurde er öffentlich für einen Schwindler er -
klärt und von seinen Kollegen boykottiert . Aber das Mißtrauen der

Wissenschaft konnte das Dertraucn des Publikums nicht erschüttern .
und in sein Wartezimmer strömten tagaus , tagein Hunderte von
Kranken . Er war seinerzeit der gesuchteste Arzt von New Port .
Nach seiner Theorie bestanden alle Krankheiten in Störungen der

. . elektrischen Energie " des Blutes : er behauptet «, fein Apparat ver -

zeichne alle diese Störungen und stelle sofort die richtige Diagnose .
Er wollte sogar mit diesem Apparat feststellen können , welcher Rasse
und Religion seine Patienten angehören . Endlich sandte ein be -

rühmter Arzt in San Franziska unter falscher Angabe eine Blut -
vrobe zur Untersuchmig an Dt . Abram , der auch prompt ein Dutzend
Kranklxiten des „ Patienten " aufzählte . Am Tage nach dem Emp .
fang dieser Diagnose veröffenilichte der Arzt das Schreiben Abrams
in den Blättern wnd teilte gleichzeitig mit , daß die Blutprobe gar
nicht von einem Menschen , sondern von einem Huhn stammte .

«eme ' nfhaf ! protetarls »« Moslffreunde . Am Freitag , den 22. . und

xonntaa . den 24. d. TO,, abends 8 Uhr . findet in der Singakademie
ktzetlnmenwäldchrn ) das z w e t t e Chorkonzert tiatt . AuSiubrcnde
fiirtniickter Cbor Aroh - Terltn und F > W Kleiner ( Orgel » »nier Leitung von

HorenNein . Das Programm br nat Cböre von Mendelsohn . Dow -

land von Heinrich Lchvtz die btbiiichen Szenen . Karten bei Harsch , Engel -

U! e : 2dM .
vrr Schahverbavd deutscher «chriflfiever hat In setner Hauptversammlung

den neuen Vorstand sflr da « Iabr iSZ- i gewählt : l . Bort . Dr . « l s r - d

Diblin , 2. Vors . Dr . Theodor Heuß , 1. Schatzm . Karlernst Knod ,

2. Schadnr . Dr . Leon Zeitlin , 1. Schriitf . Dr . Karl Bulcke . 2 Schritts .

»iuooli Leonhard . Veifitzcr : Robert B> euer . Dr . Hugo Dassoer , Dr . Moni ?
Jacobs , Heimo » » Kienzl , Fedor von Zohcltitz .

,Wie ein fjnnü behanöelt . . /
Die Nrbciterflucht aus dem Zentrum .

Aus dem Ruhrgebiet wiro uns geschrieben :
Das Zentrum wird bei den kommenden Wahlkämpfen « inen

sehr schweren Stand haben . In den christlichen Gewerk -

schaften des Industriegebiets gärt es schon seit geraumer Zeit ,
besonders seit Abbruch des passiven Widerstandes . Erst in den
letzten Tagen wurden wieder verschieden « Entschließungen der christ -
lichen Arbeiter bekannt , die sich gegen die unternehmerfreundliche
Politik des Reichsarbeitsminisiers wenden . Was die christlichen
Arbeiter aber besonders scharf gegnr ihr « Führer in den Gewerk -

schaften aufbracht », ist vor allen Dingen deren völliges Der -
sagen in der Frage des Achtstundentags . Aus dieser er -
regten Stimmung heraus ist die „ C h r i st l i ch s o z i a l e Volks¬

gemeinschaft " , das neue Parteigebilde der christlichen Arbeiter ,
gegen den rechten Flügel der Zentrumspartei entstanden . Eine am
10. Februar in Essen stattgefundene große Kundgebung hat gezeigt ,
daß die neue Pariei der christlichen Arbeiter dem Zentrum sehr ge -
fährlich werden kann und daß sie bis zu den nächsten Wahlen schon
eine ansehnliche Gefolgsehast hinter sich haben dürfte . In dem
zweimal wöchentlich in Dortmund erscheinenden Organ der neuen
Partei wird die ewbeiterseindUche Polifit des Zentrums besonders
scharf gebrandmarkt . Wie breit der Riß bereits klasst , zeigt ein

Leitartikel , in dem es u. a. heißt :
„ Was haben dl » katholischen Arbeiter im Zentrum erreicht in

ihrem Streben um pelitische , wirtschaftliche und gesellschaftliche
Höherwertung ? Man komm « doch da nicht immer mit den alten ,
abgeleierten Azstotionephrcisen von der sozialen Fürsorgetätigkeit ,
die durch das Zentrum geleistet worden sei, und bertone dann aber
bittend und essen , ob nicht irgendwo besondere Absichten damit
ausschlaggebend waren . Jedenfalls dürfen wir mit Fug und
Recht behaupten , daß selbst heute auch im Zentrum der Arbeiter
mehr eine Slet ' faqe ist . die man nolwendiz braucht , als etwa
vcllss , rfeichberechtigtes Glied . Im übrigen verstehen wir eine
andere „ B lehrung " als wie sie mancherorts üblich zu sein schewt ,
wo man den Mitgliedern erklärt , „ Armut ist ein Geschenk Gottes ! "
„ Selig sind die Armen im Geiste ! " Solche „ Belehriinq " ist alles
andere als angepaßt in ei >er Zeit , in der das Schaffende Volt
vor Elend nicht ein noch aus weiß . "

Das plötzliche Vorgehen des G e w e r t v « r « I n s christ -
sicher Bergarbeiter gegen den Rcichsarbeitsminister wegen
seiner Stellungnahme in der Frage des Lohnabbaus und de ?

Schichtverlängerung zeigt ebenfalls , wie groß der Riß im
Zentrum bereits gediehen ist . Der Gewerkverein legt z. B. gegen
die Berbindlichkei serklärung des Schiedsspruchs Verwahrung ein
und belehrt den R e i ch s a r b e i t s m i n i st e r. daß «z seine Pflicht
sei , „ in sozialem Geist zu wirken und eine zu weit gehende
Ausbeutung der im Augenblick wirlschaftlich schwachen Bergarbeiter
zu verhindern " ! Unter der Ueberschrist „ Die Wtllkürhcrrschaft im
Ruhrberqbau " schreibt „ De ? christliche Bergknappe " in

diesem Zusammenhang u, a. :

„ Auf den Zechen herrscht das Scharfmachertum wie
selten zuvor . Die Brutalität der Unternehmer nimmt immer
schärfere Formen an . Der hungrige Bergmann wird wie ein
Hund behandelt . Die vorhandene Notlage wird zu erpresse -
rischer Ausbeutung der . Bergleute alisgenutzt . Wer qegei / die
Willkürherrschaft Front macht , wird brutal aus die Straße ge -
warfen . So köayen jdie Dinge nicht weitergehen . "

Was die Zechengewaltigen den Bergarbeitern zurzeit zu bieten

wagen , ist ebeni auch - den Christlichen allmählich zu viel . Hat doch
dieser Tage beispielsweise der Mülheimer Bergwerkverein ( Zeche
Hagenbeck ) sich nicht . gescheut , den Invaliden und Witwen
des Werkes , die bislang Hausbrandkohle bezogen , einsach die
Kohle zu entziehen . Dos ist der Dank für die opferwillige
Teilnahme der Bergarbeiter am Wiederaufbau des zusammenge »
brochenen Vaterlandes . Der durch die Brutalität de ? Unternehmer
erzeugten Stimmung unter den Bergarbeitern sucht die . Christlich »
soziale Volksgemeinschaft " nun gegen das Zentrum Rechnung zu
tragen . In ihrem Programm wird ein entschiedenes Bekenntnis

zur demokratisch - republikanischen Staatsver¬

fassung abgelegt . Aus dem Gebiete der Wirtschaftspolitik wird
grundsätzlich der Ablau der liberal - kapitalistischen Wirtschaftsordnung
und llebcrsührung der Produktion aus das Genositnschastspclnzip
gefordert . Weitere Fcrderungen sind : Sicherung des Koalitions -
rechts , ausreichender Arbeiterschutz , Sicherstellung eines unbedingt
ausreichenden Einkommens , die Durchführung einer gerechten
Steuerresorm , entscheidende Mitwirkung von Laien nchtern
unter Ablehnung jeglicher Klasienjustiz und talkräftiges Eintreten
für allgemeine Bölkerversöhnung im Geiste des christlichen Soli -
darismus .

Gekfelspstem in üer Pfalz .
Landau , 19. Februar . ( WTB . ) Das Bürgermeisteramt von

Landau mußte am IS . Februar folgende Bekanntmachung er »

lassen :
„ Bekanntmachung des Delegierten der Interalliierten Rhein -

tandkommisiion ! In Landau wurde dem, Bürgermeisteramt eröffnet ,
daß ein « Liste von Geiseln aufgestellt worden ist , die für die

Sicherheit der Separatisten , ihrer Familien und ihres
Eigentums haften . Die Namen der Geiseln wurden nicht angegeben .
Die Liste weist einen Bürgermeister , einen Apotheker , einen Rechts -
anmalt , einen Zeitungsverleger , einen Notar und einen Studienrat

auf . Für Tumult - und Aufruhrschäden wird die Stadt
Landau mit ihrem gesamten Vermögen haftbar gemacht .
Im Hinblick auf diese Maßnahmen wird die Bevölkerung ersucht ,
die Ruhe und Ordnung nicht zu stören . "

Es ist bemerkenswert , daß die Geiseln stimllich Personen sind ,
die anläßlich des Empfanges der Pfalzvertreter durch General -

konsul E l i o e seinerzeit energisch gegen den Separatistenlerror g«-

sprachen haben . Bei der Bevölkerung herrscht die größte Bestürzung .

öestimmungen der NheinlanökommWon .
Koblenz , 19. Februar . ( WTB . ) Die Rheinlandkom »

Mission veröffentlicht folgende Bekanntmachung :
Das durch die Oberkommission in der Pfalz eingesetzte inter -

alliierte Spezialkomitee hat im Einvernehmen mit dem Kreistag «
die dringlichsten Maßnahmen bezüglich der Wiederherstellung der

Ordnung und der öffentlichen Verwaltung geprüft . Der ständige

Ausschuß des Kreistages hat die Ausgaben bekanntgegeben , die

er provisorisch übernommen hat , sowie die Verantwortung ,
die er der Besatzungsbehörde gegenüber aus sich genommen hat .

1. Jeder Akt der R e p r e s s a l i e , wie immer er auch beschaffen
und gegen welche Partei auch immer er gerichtet sein mag , ist

strengstens untersagt und setzt seine Urheber Strafmaß -

nahmen seitens der alliierten sowie auch der deutschen Behörden aus .
2. Die Entwaffnung der Bevölkerung wird auf

das strengste weiter durchgeführt . Das Tragen und der Besitz von

Waffen im Widerspruch mit den Bestimmungen der Verordnung der

Kommission wird durch die in Kraft befindlichen Strafbestimmungen
geahndet .

I . Di « Aufmerksamkeit sämtlicher DeHörden sowie der Devölke -

rung wird auf die Bestimmungen der Verordnungen der Rheinland -

kvmmission gelenkt , besonder » bezüglich der verbotenen B « r »

« insgungen In der Verordnung 2| 5, We im Artikel 1 folgende «
bestimmt : Es sind mit voller Gesetzeskraft alle Bereinigungen , deren

Zweck oder Tätigkeit gegen die öffentliche Ruhe , Sicherheit oder

gegen die Armee gerichtet sind , oerboten .

Die Reichseinnahmen im Januar .
Die Ianuareinnahmen spiegeln die ungeheuerliche Arbeitslosiz »

kcit im Rückgang der Reichseinnahmen aus Lohnsteuer wider , auf
der anderen Seit « zeigt sie die Riese - nlast der Umsatzsteuer und —-
was erfreulich ist , das Ansteigen so mancher jahrelang bedeutungs »
losen Steuereinnahme , dt « erst durch die von der Sozialdemokratie
dauernd verlangte Stabilisierung der Mark beginnen » realen Wert
zu bekommen .

Uebersicht der Einnahmen de » Reich » au Steven » . Zöllen und Ad -
gaben für den Zonuor 1924 .

( Die Angaben einer Anzahl Kassen des besetzten Gebiete ? fehlen . )

Bezeichnung der Einnahmen
A. Besitz - und Verkehrs st euern .

a) Fortdauernde Steuer » .
Einkommensleiicr : ») aus Lohnabzügen . . . . 74716896

b) andere . . . . . . . . . . . . .90 079 723 .
Körperichaitssteuer . . . . .. . . . . . .34902 998
Steuerabzug vvi » Kapitalertrage . . . . . . 114402
Kapilalerirogsleuer

. . . . . . . . . . . .
8 862

Neiltisnolopser

. . . . . . . . . . . . .
19 650

Abgabe nach K 37 des Vermögensteuergesetzes . . 8 142
Vermögenfteuer riebst Zuschlag . . . . . . .21 409
Vermögenszi wachssteuer

. . . . . . . . . .
—

Besitzsteuer . .

. . . . . . . . . . . .
. . SOS

Erbschaftssteuer . .

. . . . . . . . . . .
112 554

Umsatzsteuer : a) allgemein « . . . . .. . . . 98 407 946
b) erhöhte

. . . . . . . . . . . . .
5 787 457

Grunderwerbsteuer

. . . . . . . . . . . .
659 703

Kapitalverkehrsteuer : a) Gesellschaflsteuer . . . . 2902889
b) Werlpapiersteuer . . . . . . . . .. 415 401
c) Bärsenumsatzsteuer . . . . . .. . . . 22 683 880
(I) Aussichtsratsteuer . . . . .. . , . , 212 324

Krastfahrzeug , leuer

. . . . . . . . . . . .
12 < 18öl

Drrsrcherung - steuer

. . . . . . . . . . . .

1 759 844
B« nnwett - und Lotteriesteuer : a) Totalisatorsteuer . 16231

b) andere Rennwettsteuer . . . . . . . . 97507
c) Lotteriesteuer . . . . . . . . . . . 208495

Wechselstempelsteuer

. . . . . . . . . . . .

S 849 730
Stempel von Frachturkunden . . . . .. . . —
Besörderungssteuer : a) Personenbeförderung . . . 387 314

b) Güterbeförderung . . . . . . . . . . 1728 175
Zuwachssteuer
Reichsstemxe . abgoben vor :

a) Gewinnaiueilschein - und Zinsbogen . . . —
b» Geldun , ' ätzen

. . . . . . . . . . .

—
c) Grundstücksübertraguugen . . . . . . . —

_
Summ « a 340 371 601

b) Einmalige Steuern .
�KriegSabgobe vom VermögeuSzuwachse . . . . 2 664

Außerordeulliche Kriegsabgabe von 1919 . . . . 990
Wehrbeitrag

. . . . . . . . . . . . . .

. v
Nhein - Ruhr - Abgabe :

a) von Eiukommenstenerpflichtigen . . . . . 54 856 601
b» von Kölperichaftssleuerpflichtigen . . . . 16169908
c) von Krnstfabrzengiteriensticbtigen . . . . 256232

Außerordeulliche Abgabe von Betrieben :
a) Arbeitgcberabgabe . . . . . . . . .9 679 089
b) Landabgabe . . . . . .. . . . . . 1 722 246

�
Suniiiic b 82 i 87 4,8Hjt�
Summe A 422 669 091

B. Zölle anb Verbrauchssteuern .
Zölle . . . . . . . . . . . . .. . . 9 SS8 300
Kohlensteuer . .. . . . . . .84 560
Tabalsreuer :

a) Tabaksteuer . . . . . . . . . . . . 4 104 811
b) Tasaksterieroriffchlag . . . . . . . . . 623
c) Tabalersavstoffabgabe

. . . . . . . .

1 659
Biersteuer . . . . .. . . . . . . . . .7 038 684 .
Wemsiener

. . . . . . . . . . . . . . .

4 897 249 •

Mineralwasiersteuer

. . . . . . . . .

. . 29
Aus dem Braiiniweinmonopol :

a» Einnahme aus der Branntweinverwertung 8421 504
b) Freigelb

. . . . . . . . . . . . .

2 108
Eisigiäuresleuer . . . .. . . . . . . .. 49 412
Zuckersteuer . . . . .. . . . .. . . . 8776064
Calzstener . . . . . . . . .. . . . . .1502 142
Zündwareiisteuer . . . . . . .. . . . . 417913
Leiichiniitletsleuer . . . . . . . .. . . . 198 998
Spielkarteiisteiier

. . . . . . . . . . . .

40 220
Siaiistische Gebühr

. . . . . . . . . . . .

101 557
LuS dem Süßstoffmonopol . . . . . . . . . 44859

Summe B 41 226 763
'

C, Sonstige Abgaben .

Ausfuhrabgaben de « Reichsfinanzministerium « . . 104 869

AuSfudrabgaben des ReichSwirtschaflSministeriumS 21 894

BrolversorgungSabgabe . . . . . . . .. ■ 89 760 688

SllMlire 0 8 " 678 (Ili4

Summe A — 0 5ua 468 91,8

Einkommensteuer , Umsatzsteuer , Körperschafts »
stcuer , Brotabgabe und Börsenumsatzsteuer bildeten Im Januar 1924

die Haupteinnahmequellen des Reiches . Diele Steuern — man be¬

trachte im besonderen die Zölle und Berbrauchs steuern —

bringen auch heute noch kaum di « Kosten für einige Finanzbeamt «

auf . Dennoch hört man nichts von einer oernunstgemäßen Aende »

rung .
Bei der Uebersicht der Relchselnnohmen ist naturgemäß nicht

erkennbar , was davon im besonderen von den wichtigsten Steuern

an die Länder abfließt . Durch die dritte Steuernotverordnung wer »

dm die Ueberweisunzen wesentlich erhöht . Daneben bekommen di «

breiten Massen zu den Reichssteuern im besonderen die Miet »

zinsstcuer aufgeladen . Sie wird voraussichtlich ebensoviel aus -

machen wie die Lohn - und Gehaltsbesteuerungl

*

Gegenüber dem Dezeyrber sind die Retchseinnahmen Im Januar
beachtlich gestiegen . Sie betrugen damals 312 Goldmillionen , da »

gegen im Januar rund 504 Goldmillionen .

Konflikt in üer Arbeiterpartei l
London , 19. Februar . ( WTB . ) Heute erfolgte im Unterhau »

die erste offen « Herausforderung an die Regierungsbank durch di «

radikalen schottischen Mitglieder der Arbeiterpartei , die Protest da »

gegen erhoben , daß di « Reihenfolge der Fragen so geordnet worden

sei , daß die Fragen der schottischen Mitglieder nicht erledigt würden .

B u ch a n a n , eines der Glasgower Mitglieder , fragte unter Heiter -

keit der Opposition , ob die Regierung , nachdem sie die schottischen

Mitglieder beleidigt habe , indem sie ihre Vertretung auf der

Regierungsbank auf zwei Mitglieder beschränkt habe , versuchen

werde , «inen Tag in jeder Woche zu bestimmen , wo schottische Mit -

glieder ihr « Fragen mündlich beantwortet erhalten könnten .



AeWsrklchQstsböVLgung
utt�eitsfront in üer Hanü - unö Kopfarbeiter - Union .

Vor ' uns liegt die Abschrist eines Schreibens der „ Reichszentrale "
er Uniott . in Eelfenkirchen an das Voll�ugsbureau der Roten Ge -

»erkschaftsin >er . ia1ionale in Moskau . Darin wird Klage geführt
egen das Mitielduropäischs Bureau und das Vollzugsbureau der

kGJ . , weil mit bmn Einoerftöndnis die Reichsgewerkfchaf ' . sabtei -
rng der KPD . , einen Max Müller nach Westfalen geschickt hat , der

i Verbindung rHit Gustav Sobottka in Bochum einen neuen Laden

iifgemacht hat .
In Bochum befindet ' sich «ine Zentrale , bestehend aus zwei

esoldeten Angestclllrn , während in G e l se n k ir che n ebenfalls eine
Zentrale aus liei noch im Arbeitsverhältnis stehenden Genossen existiert .
ieide Körperschaften glauben die rechtmäßig « Zentrale zu sein . . .
) i « Bochumer Zentrale gibt eine Zeitung heraus , die Befchimpfun -
« n und Verleumdungen in sich birgt . . . Die Gelsenrirchener
Zentrale . . . muß ailf die Angriffe . . . antworten .

Dos Vorg « l >? n Müllers wird als ein „ offener Verrat
n der deutschen revolutionären Bewegung " bezeichnet .

Weiter wird darüber geklagt , daß im übrigen Deutschland
ührend ? Genossen der KPD . versuchten , Mitglieder der Union den
fentralgiervertschasten zuzuführen . „ Das ist in Leipzig durch
en Genossen ' S ch ö n b e ck geschehen , in Oberschlesien durch
cn Genossen Renal und Smolta , im Bornaer Braunkohlen -
ebiet durch den E enossen Höcker . Gleiche Tendenzen werden uns
is dem niederfchlesischen Kohlengebiet und aus dem Hammer Ge -

i-tt in Westfalen gemeldet . "
„ Ihr wißt , daß unsere Organisation eine Reichsorganisation

ist , demnach haben rheinische RWR. - Mitgtieder nicht das Recht ,
Zentralmitqlieder abzusetzen , sondern darüber muß der gesamte
Reichswirt . chaftsrat sprechen . Wie schon angedeuOt , glaubten die
rheinischen RWR. - Mltglieder die Befugnisse zu besitzen , die Reichs -
zentrale aufzulösen , den Bezirksleiter sowie sämtliche Agitations -
b�zirksleiter unseres rhemilch - westfölischen Bezirkes ihres Amtes
zu entheben . Dieser . Schritt bedeutet , über die Hälfte der oerant -
worstschen Funktionär « der Gesamtorganisarion auszustoßen .
Dieser Schritt stellt äe facto , die Spaltung der Organisation dar .
Der Genosse Müller tat diesen Schritt , wie er sagte , im Auftrage
des RWR . , M, setzte dann in Bachum eine neue Bezirksleitung
ein und begann von dort aus ein « äußerst zersetzende und organi -
sationsschädigende Arbeit . Müller »ersandte Rundschreiben , welche
aufs schwerst « unsere Haup ' funktionäre kompromittierten . Er
sandte sie an die „ Funktionäre " , die feit einem Jahr nicht mehr
Rtttglied unserer Organisation find , sonoern in den alten Berg -
arbeiterverband , zurückgegangen sind . Damit find diese Schreiben
in die Hände der Arbei ' sgerneidschaftler gefallen . "

Das Mosk <tt >er Bureau soll auf dem schnellsten Wege einen
rominenten Vertreter entsenden . „ Da wir in den bis jetzt geführten
terhandlungen mit den deutschen Genossen die bösesten Erfahrungen
« macht haben , bitten wir euch , einen autorisierten , im Präsidium
es Bollzugsbureaus der RGI . fitzenden ausländischen Genossen zu
ntsenden . " Zu evcnwellen Ber Handlimgen find Vollmar - Gelsen -
irchen und P . Weyer - Verlin beauftragt .

Es lohnt nicht auf die häuslichen Differenzen zwischen Bochum
rid Gelsenkirchcn näher einzugehen . Wir wollten nur einmal
eigen , wie es um die „ Einheitsfront " in der „ revolutionären Be -
jcgrnig " bestellt ist .

öeiratstagung öer Jabrikarbeiter .
Auf der 7. Beiratstagung des Verbandes der Fabrikarbeiter

Deutschlands am 10. und 11 . Februar in Hannooer wurden außer -
- rdentlich wichtige , in das Leben der Organisation tiefeinschneidende
Beschlüsse göfaßt .

Der planmäßige Versuch der koMmunistischen Ge »
nerkschaftszersplitterer , ihren Einfluß im Fabrik -
irbeiterverbande auszudehnen , hat ! n einigen seiner Verwoltungs -
kellen zu Zuständen geführt , die mit einer glatten Durchführung
er gewerkschaftlichen Aufgaben des Berbandes unverträglich sind .
die Weimarer Konferenz der parte ! kommunistischen Gewerkschafts -
«rstorer haben diesen Bestrebungen einen stärkeren Anttieb ge -
scben . Diese Vorgänge veranläßten den Berbandsoorsitzcnden
Ü h i e m i g , dem Berbandsbeirar die Frage vorzulegen , ob der von
>en Berbandsmitgliedern gewählte und ihnen verantwortliche Bor -
iand im Fabrikarbeiterverbande bestimmen soll
ider eine unbekannte Partei kommunistische
5elle , die es als ihr Ziel und ihre berufliche Aufgabe bettachtet ,
>ie in jahrzehntelanger mühevoller Arbeit aufgebaute Organisation
| U zerstören . Die Antwort , die der Berbandsbe . irat darauf gab , war
»e erneute Bestätigung der auf der 2. Beiratstagung 1S21 angs -
mmmenen Richtlinien , die unter Berücksichtigung neuerer
gorgänge abgeändert wurden und deren schriftliche Anerkennung als
Vorbedingung für die satzungsgemäße Bestätigung der
Zahlstellenleitung durch den Hauptvorstvnd gefordert wird .
5n den Richtlinien , die acht Punkte enthalten , wird verlangt die
mbedingt « Anerkennung des Statuts , des Streik -
/eglements , die Durchführung der Verbandstag - und
Seiratsbeschlüsse und aller Derbandsaktionen nach
>en Weisungen des 5iauptvorstandes und der dazu be -
lusttagten Gauleitungen sowie der allgemeinen Gewerkschafts -
ckttonen nach den Anweisungen des A D G B. und des dazu beauf -
fragten Ortsausschusses . Die wichtigsten Bedingungen enthalten die
punkte 4 und 5 der Richtlinien , die folgenden Wortlaut hoben :

' Ablehnung jeder Verbindung mit der kommunistischen Ge -
wertschaftszenttale und mit Einrichtungen , die in derem Sinne
arbeiten sowie Berwcizerung von Geldmitteln für diese . Ab -
lehnung der Befolgung von Beschlüssen , die nicht vom Fabrik -
arbeiterverband und seinen Körperschaften cder dem ADGB . und
seinen beaufttagten Untergruppen , sondern von Vereinigungen
ausgehen , die außerhalb des Verbandes stehen und den Beschlüssen
des Verbandes oder des ADGB . entgegenwirken . Ablehnung von
Anweisungen und Richtlinien für die gewertschaftliche Tätigkeit
durch politische Parteien , Gruppen oder deren Gründungen . "

Eine andere wichtige Entscheidung war die Ablehnung der von
fen Arbeitgebern vorgeschlagenen Zusatzvereinbarung zum Reichs -

- sc r, isoertrag für die chemische Industrie vom IS . Juli
ISIS , wonach die Arbeitszeit , sobald die Verhältnisse es er -
lordern , im Benehmen mit den Betriebsverlretungen auf S bzw .
tV Stunden verlängert und in kontinuierlichen Betrieben
»n Stelle der Achtstundenschicht di. - Zwölf st undenschicht ein -
tesuhrt werden soll . Dieser Entscheidung ging eine Aussprache vor -
ius , in der sich der allergrößte Teil der Redner für die A b l e h -
» ung des Vorschlages der Unternehmer einsetzten .
Betont wurde hierbei , daß der Verband sein « Zustimmung zu einer
Vereinbarung nicht geben könn� , die zu einer Wiedereinführung der
lZierundachtzigstundenwoche in den gesundheitsschädlichen Betrieben
»er chemischen Industrie führt .

Um die finanzielle Widerstandskraft des Verbandes zu stärken ,
rnirde eine Neuregelung der Beiträge beschlossen . Der
»wchernüche Beitrag richtet sich nach der Lohnhöh « und beträgt als
Nindestsatz bei einem Siundenverdienft von IS Pf . 20 Pf . , bei einem
Ltnndenverdienst von 16 bis 25 Pf . 30 Pf . usw . bis zu 100 Pf .
böchstbeittaa . Der Beirat beaufttagte den Vorstand , ihm bei einer
Besserung der Finanzlage des Verbandes Vorschläge auf Er -
föhung der Unter st ützungssätze zu unterbreiten .

Nach einem Referat des Sekretärs der Rechtsschutzabteilung
feini Hauptvorstande , Kollegen Schmidt , über : „ Forderungen
sum Arbeitsrecht und zur Sozialversicherung " nahm der Aerbands -
»eirat eine Entschließung au , in der scharfe , grundsätzliche Kritik an
»ein Entwurf des Arbeitsvertragsgesetzes geübt und
et » ei n h e i t l i ei? e s Arbeitsrecht , Arbeitsgerichts auf der
Prundiage der Gewerbe - u - � Kauimannsgerichte , zeitgemäßer Ar -
» ei t » schütz , besonde > ui ' die in gcsundheitsschiid -
fiche u Bat rieben Beschäftigten gefordert wurde .

Der Derbcmdsvorsitzend « Brey konnte am Schlüsse der Tagung
feststellen , daß die Verhandlungen vom Geiste größter Sachlichkeit
und von dem Bestreben getragen waren , das organisatorische Ge¬
füge des Verbandes zu festigen . Sein Schlußwort klang in die Auf -
forderung aus , in der Werbearbeit für den Verband nicht
zu erlahmen und die gewerkschaftlichen Erfolge des Verbandes
agitatorisch auszuwerten . __

Konflikt in der Margarineindnstrie .
Die Organisationen der Handwerker und Maschinisten in der

margarineherstellenden Industrie hatten nach vergeblichen Verhand -
lungen von Partei zu Partei durch den Schlichtungsausschuß einen
Spruch bekommen , der den Handwerkern 15 Proz . über die Löhn «
der Fabrikarbeiter , abgerundet aus 60 Pf . , für die Zeit vom 1. Fe -
bruar bis 31. März bracht «. In der schriftlichen Aus -
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fertigung dieses Spruches versäumte es aber Gewerberat
Körner , der Vorsitzende der Kammer , die Geltungsdauer
anzugeben . Die Arbeitgeber hatten schon gleich erklärt ,
daß sie den Schiedsspruch ablehnen . Bei den Verhandlungen vor
dem Schlichter Wissel bemühte dieser sich um « ine Einigung
auf der Basis von 53 Pfg . pro Stunde . Auch dieser Vorschlag
scheiterte an dem Starrsinn der Unternehmer . Der Schlichter erklärte
nimmehr den Schiedsspruch für verbindlich . Nun stellte
sich sferans , daß die Unternehmer am selben Tage das Lohn -
abkommen gekündiat hatten mit der Begründung , der

Schiedsspruch sehe keine Befristung vor . Die Handwerker der

Industrie haben nun allerlei Weiterungen bei der Auszahlung der
Löhne , ttotz der Verbindlichkcitserklärung . Den Organisationen erwächst
ans der Unachtsamkeit des Herrn Gewerberats
Körner viel Arbeit und Zeiwerlust , ehe die Angelegenheit wieder

eingerenkt werden kann .
Eine Versammlung der In Bettacht kommenden Handwerker und

Maschinisten billigte nach einem Bericht Dietrichs vom Metall -
arbeiterverband die Tätigkeit der Organisationen . Es kam zum Aus -
druck , daß die Margarineindnstrie keine Ursache zum Klagen habe ,
da sie in der Inflattcnszeit große Gewinne gemacht habe , die sie
in den Stand setzte , di « elendeste Rumpelkammer zu einer Fabrik
auszubauen . Die Handwerker sind gewillt , ihre Rechte aus dem ver -
bindlichen Schiedsspruch durchzufechten . Dietrich machte darauf auf -
mcrksam , daß kein Unternehmer dos Recht hat , etwa durch eine von
den Arbeitern geforderte Unterschrift unter diktatorisch festgesetzte Be -

dingungen , den Schiedsspruch außer Kraft zu setzen . Dahingehende
Dersuche der Arbeitgeber sind abzulehnen .

-»

Ueber den Schiedssprüchen des Gewerb « rats Körner
waltet ein Unstern . In Nr . 79 des „ Borwärts " mußten wir be -

richten » daß ein Schiedsspruch für die Textilarbeiter
nicht befristet wurde und diese Unterlassung nachträglich weit -

zumachen versucht wurde durch eigenmächtige Begrenzung der
Dauer bis zum 31 . März . In diesem Falle ist der Schiedsspruch
ordnungsmäßig befristet , bei der schriftlichen Ausfertigung
aber der Fehler gemacht worden , die Fristangabe fortzulafien . Es

ist wohl mehr Zufall , daß in beiden Fällen die Fehler zum
Nachteil der Arbeitnehmer unterliefen . Jedenfalls wird

sich Harr Gewcrberat Körner angewöhnen müssen , mit der g e -

hörigen Sorgfalt zu verfahren , damit seine Schieds -
s p r Ü ch e allein schon wegen Formfehlern nicht Objekt neuer

Streitigkeiten werden .

_ _ _

Zum Streikbeschluß im Buttergroßhandel .
Die Lagerarbeiter und Kutscher im Vutlera >oßbandel haben

gestern abend in einer Versammlung z » dem Ergebnis der Ver -

Handlungen , die von dem Scdlichter für Groß - Bcrlin geführt
wurden , Stellung genommen . Pollmeier vom Deutschen Ver -
kehrsbund gab den Bericht und «eilte mit , daß die Arbeitgeber die
Verbindlichkeit des ScbiedSiprlichs beantragt bälten . Es wurde

nach längeren Verbandlungen eine Verständigung dahingehend
erzielt , daß die Arbeiinebmer den Schiedsipiuch aiierlonulen mit
der Maßgabe , daß ab 1. Februar pro Woche 24 M. gezahlt werden .

Gleichzeiiig wurde vereinbart , daß über die Regelung der Löhne ,
Ueberstunden und Arbeitszeit umgehend neue Verhandlungen auf -
genommen werden sollen .

Nach einer äußerst lebharte » Aussprache , in welcher betont
wurde , daß wohl der Streikbeschluß im Augenblick für aukaeboben
gilt , jedoch erst in den nächsten Verhandlungen über die Regelung
der ArbeitSze >t und Ueberstunden die schwierigste Aufgabe mit zu
lösen sein wird , erkannte die Ver ' ammliiiig an , daß die Organs -
saiionSleitung soiort wieder alle Maßnahmen zu ergrei - en hat ,
falls die Verhandlungen wieder scheitern sollten .

eingerichteten Betriebe find
Tor , Ecke Friedrichstraße ,

Cafe , Potsdamer Str . 50 ,
Tor . Die verantwortlichen

Die arbeiterfeindliche Stern A. - G .

Dom Zentralvcrband der Hotel - , Restaurant , und Cafö - Ange
stellten wird uns geschreben :

Seit einiger Zeit tauchen in Berlin eine ganze Reihe von Restan
rationsbettieben auf , die gleichzeitig „ Fleischerläden " eingerichtet
haben . Diese , von der Stern A. - G.
folgende : Cofö Stern , Oranienburger
EofS Tivoli , Chausseestt . 25 , Wiener
Cafö Sorent , Hochbahnhof Schlesisches
Leiter der Firma führen sich als die brutalsten Dertreter des „ Herrn -
im - Hause - Standpunktes " gegenüber ihren Arbeitern auf . Für die
Arbeitnehmer gibt es keinerlei Rechte , sondern nur Pflichten . Die
Arbeitszeit beträgt bis zu 16 Stunden täglich . Tariflöhne
werden nicht gezahlt . Das Personal bekommt mim dupch Zeitungs -
annoncen oder aber durch die gelben Arbeitsnachweis «. Selbsttor -
ständlich ist auch kein Betriebsrat vorhanden . Berhandlungen mit
der Gewerkschaft ist man stets aus dem Wege gegangen , auch die
Schreiben des Zentralverbandes der Hotel - , Restaurant - und Cafe -
Angestellten werden nicht beantwortet . Einem Vertreter des Ver -
bandes wurde in arober Weif « die Tür gewiesen . Trotzdem erwartet
die Stern A. - G. den Besuch ihrer Betriebe durch die Arbeiterschaft .

Damit der Stern A. - G. der nötige Respekt vor der Arbeiter -
bewegung beigebracht wird , hat der Zentraloerband der 5) otel - ,
Restaurant , und Eofe - Angestellten diesen Betrieb gesperrt . Die
Arbeitnehmerschaft wird in einer am Mittwochnacht in der Ziegel -
straße 2 stattfindenden Versammlung zu einer eventuellen Arbeits¬
niederlegung Stellung nehmen .

Ein hitziger Kachelofenfabrikant .
Der Provinzialverband Brandenburg der Kacbelofenfabrikanten

hatte bei den letzten VerbanMuiigen scbon die Absicht , statt des
Achtstundentages eine S — 10 slundige Arbeitszeit in den
Kachelofentabriken einzuführen . Damals wurde dies abgelehnt ,
weil der SchllchtungkauSschuß in Potsdam in seiner Zusammen -
letziing grundiätzlich gegen die Verlöngerung der Arbeitszeit war
und die Arbeitgeber keine gewickiliZen Grunde für ibr Anerbieten
bringen konnten . Die Arbeitttthmer nahmen an , daß damit die
Angelegenheit erledigt wäre .

Der Kachelofenfabtikant Max Wallnig , Berlin , Oseittabrik
Vehlefanz , glaubt nun , selbst einen Vorstoß wagen zu müssen . Er

unterbreitet seinen in Vehlefanz Beschäftigten folgendes kuriose
Schreiben zur Anerkennung :

„ Im Einvernehmen des Kachelofenfabrikanten - Verbandes
kündigt die Firma M. Wallnig , Ofenfadrik Vehlefanz , ihren
Arbeitnehmern das Arbeitszeilgesetz ; und erklären nackfolgende
Arbeitnehmer durch ihre Unterschrist , hiervon Kenntnis genommen
zu haben .

Vehlefanz , den 16. Februar 1924 . "
Die dort Beschäftigten lehnten natürlich ab , einen derartigen

Unünn zu unterschreiben . Sie sind darauf kurzerhand am Montag
früh entlassen worden . Dem Organi ' ationSvertreter Genossen
Kemnitz , der am Dienstag früh telephoniich sich mit Wallnig
auseinandersetzen wollte , wurden hetzerische Tätigkeit , Verbands «
diklatur und ähnliche LiebenSwürdigleiten an den Kopf geworfeu .

Um dem temperamentvollen Herrn zu zeigen , daß den Arbeil -

nehmern nickt olles geboten werden darr , sperren wir hiermit die

Firma Wallnig . Ofenfabrik Behlefanz , und eriuchen alle Kollegen ,
diesen Betrieb bis zur Aushebung der Sperre zu meiden .

Deutscher Bangcweilebund , Fachgruppe der Töpfer .

Schiedsspruch im Crefelder Tcxtilarbeiterstreik .
Am Montag fanden in Creseld im Rathaus vor der Schlich -

tungskammer mehrstündige Beratungen bett . die Textilindustrie
statt . Es wurde ein Schiedsspruch gefällt , wonach die Arbeitszeit
grundsätzlich 48 Stunden der Woche bettägt . Um die Wirtschaftlich -
keit des Betriebes zu heben , ist auf Anordnung der Bettiebsleitcr
eine Mehrarbeit bis zu sechs Stunden in der Woche zu leisten . Al ?

Stichlohn sind 51 Pfennige vorgesehen .

Der englische Tockarbeitcrstreik .

London , 19. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Dockarbeiter -

sttcik dürfte voraussichtlich infolge der Vermittlung der Regierung
in kurzer Zeit beigelegt werden . Vorläufig macht sich jedoch noch in
allen englischen Häfen eine Verschärfung des Streiks bemerkbar .
In London steigen die Nahrunqsmittelpreise sortgesetzt . Die Leben ? -
Mittelversorgung wird schwieriger . Die Bewuckerung kxrr Bevölke¬

rung durch den Zwischenhandel hat bereits die Sttafgerich ! « in Be¬

wegung gesetzt . Für Dienstag wurden alle Vorführungen in den

öffentlichen Theatern untersagt . Das für die Beilegung des Dock -
arbciterstreiks eingesetzte Schiedsgericht wird am Mittwoch zu -
sammentreten und seine Dorschläge für die Beendigung des Streiks

durchzusetzen versuchen . Bis jetzt haben weder die Angestellten noch
die Arbeiter die Vermittlungsöorschläge angenommen . Die Auge -
stellten bestthen nach wie vor auf einer Erhöhung von 2 Schilling
pro Tag . Auch die Arbeiter verteidigen ihre Lohnforderung nach wie
vor als gerecht . _

Achtung , Glasarbellert Bei der Firma I . Salomonis ,
Berlin SW 63. Alexandrinenstr . 135 36, sind wegen Umgebung deS
ArbettSnachweises durch die Fiima Differenzen in der GiaS -

schleiierei ausgebrochen . Zuzug ist fernzuhalten .
Streik auf den Hamburger Flußschissswcrslen . Die auf den

Hamburger Flußschiffswerften beschäftigten Arbeiter hatten ein ?
Lohnerhöhung von 43 auf 60 Pfennige je Stunde verlangt Diese
Forderung wurde von den Arbeitgebern als unannehmbar ob -

gelehnt . Auf Veranlassung des Schlichtungsausschusses erklärten sich
die Arbeitgeber zu nochmaligen Verhandlungen bereit , oerlangten
jedoch eine Verlängerung der Arbeitszeit bei einer
etwaigen Lohnerhöhung . Diese Forderung wurde von den Arbeitern

zurückgewiesen und in einer sehr zahlreich besuchten
'
Versammlung

die sofortige Arbeitsniederlegung beschlofien .

AsA- KunItienärc Metaltinlivstrie . gimttionSiversommIuna heut « trhtnb
7 Uljt in den Musiker säten , Koiscr WiII ) e>m- Etr . 31 ( ©toficc Saat ) . Tages -
ordnunz : Stcllunenohme zu der durck) die Ablehminu < * �Veebindlichteils «
erkläruni ) fllr die Angcsiellten der Metallindustrie ««eschassenen Eiiuaiion . Wilh -
tigcs Material wird in der Persemminna ansgeacben . Ieoer Brtrieb mnsi
daher vcrtreicn sei ». — Das AiÄ- Metatttartell versammelt sich um W Uhr zu
einer Besprechunz im gleichen Lokal.

AfA- Met«Iirarttt : ©vnther , Äasver . Rothe .
Sattler . , Tavezleree . » nd PortcseuiNrrverband . Allgemeine Tapeziererver »

s - nnmlnng morgen «Donnerstag ? abend 7 Uhr in dee Nönigsbank , Grolle Frank »
surler Str . 117. Bericht von den Lohnverhanblnngc ».

Musitinstruwcntenaibciter . Dvnnersiaa abend Th Uhr im Ardeitsiesen »
soal , Rnngcsir . 30, tritt die bisheritze und die ncngewiihlle Bronchenkommissivn
zu einer Eibun «) zusammen . — Die Funktionäre der ausgesperrten Betriebe
treff - n sick Mittwoch vormittag im Sireilbureou .

Bctricbsrätcschuie ! In Gharlottenburg , vranienkir . 43 —15 , findet
«in Einftihrnngskursus am Donnerstag abend 8 Uhr statt , an dem
noch Genosse » und Genossinnen , nicht nur Betriebsräte , teilnehmen können .
Die Anmeldung kann >m Kursus selbst erfolgen . Der Lörerbeitrag beträgt
? M. siir Bosigrbciter sitr Kurzarbeiter bie Sölfte . Arbeitslose lännen un»
entqeitlich am Kursus tcilncbmcn . Freigenjerlsibattiiitic «etriebs - ateschule .

Scats +et Beetehrsbnnb . Bez. lS und lS ( Debbingt . Freitag abend 7 Uhr
sm Gescllschastshai ' S Triflstr . 53 Lichtbildervortrag : „Die deutube RciMsver »
fassung ". Die Kollegen w. rben «ursgesvrdert , zu erscheinen . . Gäste sind w' ll »
iommen . — Die Bezirlsleitung .

J \ m öer Partei .
Die sozkaNslische Arbckkerparkek Spaniens hat beschlossen , eine

eigene Druckerei mit Unterstützung der Genoficnschaften und
Gewerkschaften einzurichten . In Palma de Mallorca wurde ein
neues B o l ks h a u s' errichtet . Der Führer der Arbeiterpartei ,
Pablo I g l e I i a s , ist zu seinem 76 . Geburtstta vom ganzen
Lande gefeiert worden . ? n Madrid wurden zwei Büsten von ihm
ausgestellt , in der Gemeinde Zlzuaga ist eine Sttaße nach ihm benannt
worden . _
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bleibt verständige Körperpflege , denn Krankheit kostet den
Lohn vieler fleissigerTage . Sehr wichtig Ist die richtige Bshand -

lang der Zähne . Man benutzt hierzu sm besten die preiswerte

ZAHNPASTA NIVODONT

Das Vorbeugnugsmiitel gegen Erkältungen und Ansteckung
und das Mittel gegen Mundgeruch sir . d die wohlschmeckenden

CALCIFORM ' TAB LETTEN
Das Bebandlongsmlttel gegen rauhe , rissige Haut , rote Hände
and Frost ist die Frost - und VVundsnlbe

C AM P H O LI NT

( ca . 32 % Cerussa , ca . 5 % Campb . synth . ,
» ca . 63 % Vas . llav . )

an achte auf die Namen u. auf die Schutzmarke „ Rabe**.

Oiesebrou�ii - Vaselüie
( sprich Tscbiesbro )

sollte in keinem Hause fehlen . Das heste Hausmittel
eecen raune , spröde nder anfgesprun - rene Haut . Lindert
Hautirriti - tion , hä! t Wunden rein un > verhindert Ei t -
zundung — Chesebrou ) » h * a Menlhoi . Vaseline lindert
und veihütei Schnumen . ) enangen Sie ausurüc . iich
_ Chesebronjjn ' s Vaseline . •

WA MM. Iii Fi WÄM
auch veraltete Wunden heilt die m Ide und wohltuende , sei ! Jahrzehnten
bewährte San . • Rat Dr . Strahl ' sHaussalbc In Or r mal - Oosen

rhalu . Biclaatco . ApoUieke , Berlin SW. , Leipziger Str . 74 , a. L) önhoffpI
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Steuernotverordnung und Gememdehaushalt .
Wie Deutschnationale das Deutschtum im Auslande „ stärken " wollen .

Die Berliner Stadtverordnetenversammlung
Kirnte gestern von all de » Anträgen , die der Erledigung harren ,
oisder nur einige aufarbeiten . Ein Antrag der Demokraten richtete
m den Magistrat die Mahnung , gegenüber der dritten
5 t e u er n o t v e r o r d n u n g dt « Interessen der Ge -
neinde zu verteidigen . Für die sozialdemokratische Frak -
lsn erklärte Genosse L o h in o n n . daß man nicht die Kommune

sczen das Reich ausspielen dürfe , so sehr im übrigen für die Kom -
nune die Exiflenzmöglichkiit gefordert werden inllsse . Unser Redner
oandte sich scharf gegen dos Verfahren , die Kommunen auf die
l » soziale Mietsteucr anzuweisen . Einen deutschnationalen
Intrag , der gegen die feit dem 1. August 1g14 in Ber -
tu zugezogenen Ausländer die Ausweisung und

wiigenfalls die Unterbringung in Sammellager herbeiführen
nöchte . begründete Pastor Koch mit einer haßerfüllten Rede .

selbstverständlich nünscht jeder anstä - ndize Mensch , daß Berlin das

öchiebergesindel los würde . Aber der deutschnationale Antrag be -
»alt keine Ausnahmen ror und träte dcher -. B. selbst solche Aus »

andangehörigei ! . die in Berlin Wohnung genommen Haber , um
«irr die Auslandhilfe für Deutschlands Notleidende zu leiten . Genosse
s a l t i o ch antwortet « dem blindwütigen Pastor , daß die Aus -

oeifung der Fremden sofort in den Arslundstoaten mit Aus -

v eisung der Deutschen vergolten würde . Abstimmungen
jab es gestern nicht ' sie neurdin auf die nächste Sitzung verschoben .

»

Die gestrige außerordentliche Sitzung war der Aufarbeitung von

snitiativanträgen gewidiiiet . An der Spitze derselben stand
er von den Demotraten eingebracht «

Protest gegen die drikke Steuernotverordnung
>cr Reichsregierung . Nach der Auffassuiig der Antragsteller bringt
»ic Verordnung den Gemeinden eine kaum tragbare Belastung
lit wichtigen Ausgaben aus dem Gebiet der Schul «, der Wohlsahrts -
»sicge und der Polizei und entzieht ihnen andererseits einen erheb -
iichen Teil der bisherigen Reichszuschüsse ohne ausreichenden Ersatz .
In der Ueberzeugung , daß es bei Durchführung der Verordnung
< n Gemeinden im allgemeinen und Verlin im besonderen unmög -
ich sein würde , auch nur ihren wichtigsten kommunalen Pflichten
» genügen " , soll die Versammlung „ in Magistrat ersuchen , . mit
illen zu Gebote stehenden Mitteln die finan -
iellen Stecht « und Interessen der Gemeinde gegen »

ll ' er der Reichsregierung und oer dritten Notverordnung zu v « r »

e i d i g e n * Der Kämmerer Dr . K a r d i n g sprach den Antrag -
irllern den Dank des Magistrats für ihr Borgehen aus . Die Be -
i lhungen dos Magistrats , bei diesen Verordnungen auch den

; dien zu ihrem Recht zu verhelfen , seien rastlos betrieben worden
rb würden auch gegenüber den kommenden Ausführungsdest/m -
" Mgen weiter aufs energischste weiterbetrieben werden . Das

i - ilpfindlichste sei der Wegsall der Bes oldungszuschüsse .
unerwünscht diese Einrichtuno gewesen sei , der Abbau häl ' e nicht

crgestalt überstürzt werden dürfen . Auch der Anteil an der Umsatz -
t uer geht beträchtlich zurück , der Zuwachs an Einnahm « aus der
' i ' - rommensteuer sei problematisch . Der gefährlichste Teil der Ver -

rbnung sei die neue Verteilung der sozialen Gebiete
" i scheu Reich und Ländern b . zw . Gemeinden : die

. ' >der und Gerneinden erhielten neue Aufgaben mit entsprechenden
l . gaben , und der Ausgleich durch die neue M i c t s st e u e r sei «in

wahrhastes Danaergeschenk :
«es Odium für diese unpopulär « Steuer schiebe das Reich einfach
) : n Ländern und Gemeinden zu . Das Reich müsse mit dem Abbau
nich bei seinem Beamtenpersonal und bei seinen Ausgaben durchaus
nir den Ländern und Gemeinden Schritt halten . In der städtischen
Virtschast müßten sich die Ausgaben noch den Einnahmen richten .
han der Borght ( Dnatl . ) : Der Antrag kommt insofern pewit
c um , als ja die Verordnung schon da ist : aber die Aussprach «
»o rüber ist deshalb nicht weniger dringend . Di « dri ' te Verordnung
st nicht nur für die Gemeinden eine Gefahr , sondern geradezu «ine
iv - iitalität . Genosse Dr . Lohmann : Es handelt sich hier nicht
i ' oß um «in Rechenexcmpel , sondern um eine hochpolitische

Angelegenheit , die nicht lediglich vom kommunalen Gesichts -
punkt beurteilt werden darf Auch wir hier sind dazu berufen ,
Kommunalpolitik als Reichspolitik zu betreiben Ohne uns die Hetze
gegen die Erzbergersche Reichsfinanzpolitik zu > eigen zu machen ,
holten wir eine größere Selbständigkeit der Gemeinden auf finan -
ziellcm Gebiet für notwendig .

Etwas Unsozialeres als die neue Mietssteuer

ist den Ländern und Gemeinden selten zugemutet
worden ; eine derartig « Basis für die Verselbständigung der Ge -
meindesinanzen lehnen wir ab . Wir können mit der Motivierung
des Antrags , wie sie die Demokraten gegeben haben , nicht «inner -
standen sein , schon weil sie den sozialen Momenten , die für uns von
besonderer Bedeutung sind , nicht gerecht wird : für den Antrag selbst
werden wir stimmen . Dr . Ca s pari CD. Vp. ) trat der einleitend
von Dr . Lohmann gegebenen Charakterisierung der Verordnung
durchaus bei . Auch er sah in ihr eine Brutalität , namentlich hin »
sichtlich der Hypochekcnaufwertung . Dagegen begrüßte er die Aus »
oehnung des Kreises der Aufgaben von Ländern und Gemeinden
als eine Abkehr von dem übertriebenen Zentralismus der Wei »
morer Verfassung : „ Schule und Wohlfahrtspflege kommen wieder
dahin , wo sie gehören ; das ganze Reichsarbeiisministerium könnte
verschwinden . " Von den Deutschnationalen wurde beantragt , in dem
Antrage Merten am Schlüsse sta ' . t „ gegenüber der Reichsregierung
und der Verordnung " zu sagen „ gegenüber der Reichs - und Staats -
regierung " . Dörr lKomm . ) : Welcher Art die verlangte Abwehr
sein solle , darüber hätten die Antragsteller sich ausgeschwiegen . An
der Taktik der Reichsregierung werde auch der angenommene Antrag
Merten nichts ändern , der wohl hauptsächlich wahliaktischen Er »
wägungen entsprungen sei Durch die bloße Annahme einer papier -
neu Resolution beschwöre man nicht die den Gemeinden drohenden
schweren Gefahren .

Die Abstimmung über diesen Antrag wie über sämtliche übrigen
Anträge die noch erledigt werden , findet erst am Donnerstag statt . —
Pastor Koch begründete sodann den schon vom 3. November 1923
datierenden Antrag der Deutschnationalen , der die A u s w e i -
s u n g aller seit dem 1. August 1914 zugezogenen Ausländer
und nötigenfalls deren Unterbringung in Konzcntratimrslaqern
verlangt . Man öffne die Vorockenteoer den galiziscben usw . Juden
und weise ihre Wo' nnungen den Deui ' chen zu . die sich seit Jahren
vergeblich um eine Wohnung in Berlin bemühen . D o v e ( Dem. )
hielt den Antrag an�ebrachtermaßen für undurchführbar : er würde
nur den Effekt haben , daß die anderen Staaten gegen Deutschland
das gleiche Verfahren emsck >lae «n. Siaibtrat Genosse W u tz k y
konstallerte Koch gegenüber , daß der Massen - ustrom dieser uner -
wünschten Elemente von dem gegenwärtigen Magistrat als ein Erb «
über - ommen sei aus der ?eit . wo es noch keinen sozialistischen
Magistrot gab . Die ganze Angelegenheit

gehöre zu den polizeilichen Kompetenzen .

Im Jahr « 1922 "23 seien nur 80 Wobnungsbereckitiqungen für Aus¬
länder ausgestellt worden . - Sammelte ecr von Stad ' wegen zu er -
richten fehle es an jeder Handbobe . Genosse P a t t l o ch: Die mibe -
dingte Lerquickung von Fremdenpolizei und Wohnungsfürsorg « ist
durrfmus unstatthaft . Der tebwe Magistrat hat soweit es in feiner
Macht stand , gerade , u Zuständen , die zum Himmel stanten . ein
End « oemoebt Als 1919 der Po ' izeivr - sident Euoen Ernst
MV Ausländer ausweisen wollte , proiestierten da neuen - - «n,de die
den De»- sck >nationalen außerordentlich , nabestet ' enden Kreise ein -
schließlich von ganz Ebartenerrburo und den , Kunflinstendamm mit
größter Heltioleit und großem Erfotee ! Völkerrelbtlich können
wir aar nicbt so verfabnen . wie Herr Koch will : man denke bteß an
die Tschechoslowotni ! Der Antrag muß verworfen werben . Gegen
9 11br ging die Versammlung über zur Beratung des Antrages der
DeiHfck ' nationalen . der die

bei der Berliner Vrennstossgescllschml eingetretenen Verluste

zum Gegenstand hat mrd die persönliche Haftbarmachunq
der Schuldigen verlangt . Der Kämmerer legi « gegen dies «
Insinuation schärfste Verwobrung ein und gab eine Darstellung des
Lorganges , der darauf zurückgehe , daß damals — im Juli - — die
alsbaldige Anlegung des der Gesellschaft überwiesenen Betrages in

wertbeständiger Form unmöglich war . Den Schaden hätten die

Kriegsbeschädigten gehabt . Der Verlust von 43000 Gold -
mark habe sich inzwischen nicht unbeträchtlich vermin -
de rt . Rechtliche Unterlagen für eine Hastbarmachung ' von Beamten
seien nicht gegeben .

Um 9 Uhr 3 Minuten erfolgte hiercu - s Schluß der außerordent¬
lichen Sitzung .

Herlin , öie StaÜt öer Arbeit .
Prof . Dr . Felix L a o , einer der besten Kenner Berlin ? ,

hielt am letzten Lonnabynd einen LichtbUdvortraq über . Berttn
als Sladt der Arbeit " .

Wenn die biblischen Schöpfungsgeschichten der Weisheit letzter
Schluß wären , so ist die Arbeit eingesetzt als eine Strafe . Da in
Berlin sehr monnigsalti - ge und schwere Arbeit geleistet wird , ist es
also besonders bestraft . — Wie war es möglich , daß sich das alt -
Fischerdorf zu einer solchen schassenden und tätigen Weltstadt er -
heben konnte ? Homburg . Bremen , Stettin sind durch ihr « Häfen
groß geworden . Verlin aber durch die Tatkraft seiner Bewohner , die
Handel . Wandel und Verkehr auslöste . 1822 fand die erste Gewerbe -
ausstellung . die nur 1000 Gegenstände umsaßt « , statt . 1840 gab es
dann die erste preußische Gewerbeausstellung in einem Holzschuppen
auf dem Platz zwischen dem heutigen Opernhaus und der Vibliothek .
Die große und schnell « Jndustrralisierung Deutschlands , vorwiegend
Berlins setzt « in der Mitte des vorigen Jahrhunderts ein . So trat
dann auf der 1. Berliner Gewerbeausstellung 1879 am Lehrter Bahn -
hos «in neues Moment auz . Die Firma Siemens u. 5) alsk « hotie
die erste „Elektrische " der Well erbaut und sie auf die Ausstellung
geschickt . Die Besucher tonnten mit dem elektrischen Wagen einmal
umsonst rund herum fahren . — Heute bilden die Siemenswerke
einen ganzen Stadtteil für sich. Sie zeigen den Aufschwung und
die Arbeitsgröße Berlins , wenn man bedenkt , daß Siemens u. Holst -
1847 in einem Hinterhaus - der Schöneberger Straße mit 10 Arbeitern
ihre Werkstatt eröffneten . — Dos Derkehrsleben innerhalb Berlins
nahm einen großen Ausschwung . Es kam die Trambahn . Bald
wurde sie durch die „Elektrilche " ersetzt . 1882 wurde die Stadtbahn
erbaut und vor 23 Iahren folgte dann die erste Hochbahnstrecke , dir
vorn Osten und dem vornehmen Westen nach der Mitte der Stadl
in Betrieb genommen iburde . Im Laufe der Jahr « wurde das De. : -
kehrswesen als Zeichen der Stadt mit ihrem mächtigen Avbeitsgetrieb
immer mehr verbessert und ergänzt . Der Weltkrieg wirkte für den
weiteren Aufstieg hemmend und zersetzend . Doch heut « machen sich
die ersten Anzeichen der Besserung bemerkbar ; es bleibt bei den :
ewigen Wechsel : Nach Regen folgt Sonnenschein .

Glücksmann , öer Monarchist .
Slner . der bchaupkel . nicht geboren zu sein .

Em kleines , schmächtiges Männchen mit einer riesenhaften , peckr-
schwarzen Haormähne . die sich kokett wie eine Allongeperücke über
der Stirn aufbaut und teitllch bis auf die Schultern fällt , wurde
gestern dem Amrsgericht Berlin - Mitte aus der Strafhaft vorgeführt
Der Angeklagte nennt sich „Schriftsteller " Adolf Glücksmann
und ist viÄfoch , sogar mit Zuchthaus , vorbestraft . Jetzt hatte er sich
wogen zweier Diebstähle , drei B e tr ug s f ä l len und
zwei versuchten Betrügereien zu verantworten . Entgegen allem
Herkommen eröffnete der Angeklagte die Verhandlung und begann
den Vorsitzenden zu vernehmen : Sind Sie der Amt ? »
richter Dr . Steumann ? Als der Richter erstaunt bejahte , sprudelte
der aufgeregte , kleine Dtaiin hervor : „ Dann bestreite ich
zunächst meine Geburt und ebenso Ihr « Berechtigung , mich
abzuurteilen . Sie haben Ihr Amt von Ebert und Scheidemani ' .
Ich lasse mich nur von einem Mann aburteilen , der von Gottes
Gnade eingesetzt ist . " Das Gericht drehte dann freilich den Spieß
um und pruste den „ wilden Mann " auf Herz und Nieren . Der ober
wollte sich an nichts erinnern , hatte sogar sein « Haftstrofen vergessen
und meinte schließlich : „ . . . einmal bin ich ja zu 20 000 Mark Geld -
strafe verurteilt worden , aber dos bestreit « ich auch . " Der Ver -
leidiger ließ feststellen , daß der Angeklagte auch im Gefängnis die
Annahme von Esstn verweigert habe , da er als Monarchist von
der Republik nichts annehme . Glücksmann hatte zahlreiche Briefe
an . den Exkronprinzen und den Vorsitzenden geschrieben . Gerichte -
medizinalrat Dr . Thiele h' elt es für notwendig , den Angeklagten
zu untersuchen , da er nicht ohne weiteres ein abschließendes Urteil

tAacktdriiS durch Malik - Lerlag , Sttlin . )

10]
Der Bürger .

von Leonhorö Krank .

Fühlbar stand die Wirkung des Vortrages im Zimmer
vild sichtbar in den Blicken der neun Bczirksführer .

Ein noch junger Holzarbeiter , dessen Gesicht . �eingetrocknet
end kleiner geworden , schon einer gedörrten Frucht glich, sagte ,
leicht werde es ihm nicht fallen , an die Genossen in seinem Be -

zirke alles das klar und zahlich weiterzugeben . „ Aber faßlich
muß es sein , sonst verstehts niemand . "

Der Vertrauensmann , ein dunkelgesichtiger , stoppel -
bärtiger Metallarbeiter , an dessen rechter Hand zwei Finger
chlten , streckte diese Hand vor : „ Vier Hauptpunkte mußt du

esthalten, " sagte er , zählte an den Fingern her und mußte
chon wieder beim Daumen beginnen : „ Und viertens , daß die

Arbeiterschaft gegen einen derartig gewalligen Machtblock eben

nur bei schärfster Disziplin und überhaupt nur durch eine ganz
starke Organisation etwas ausrichten kann . "

Un ' er dem Sims , mit dem Rücken gegen die Fensterwand ,
faß auf dem Fußboden ein schon bejahrter Äartonnagen -
orbeiter . Seine Hand rückte ununterbrochen und selbsttätig
unsichtbare Gegenstände zehn Zentimeter seitwärts : die arbei -

t - nde Hand machte den Griff , den sie ein Leben lang von

früh bis abends in der Papier - und Kartonnagenfabrik des

Herrn Hommes gemacht hatte . .
„ Beruhig du dich nur . Die Genossen in deinem Bezirk

werden dich schon verstehen . Was dir deiner Lebtag auf die

Haut brennt , das begreifst du leicht . " sagte er und setzte sich
auf die arbeitende Hand , die sich Sekunden später wieder be -

freite und weiter ihre Arbeit tat . n ■, r
„ Wegen der Frauenlandeskonferenz ' Werl sie eben rn

dieser Woche in vier Versammlungen das Referat hatte . Und

auch sonst viel Arbeit , Sitzungen , Schreibereien und so � .

Jetzt mußt du ein paar Tage ausspannen , Genossin Lenz . "

„ Ich brauche nur Schlaf . Fünf Stunden ! "�
„ Ja . ja . Schlaf, " sagte der Kartonnagenarbeiter und setzte

sich wieder auf seine tätige Hand .

Katharina wandte das Gesicht Jürgen zu . Und es schien ,

als habe sie den Blick , mit dem sie ihn vor acht Iahren im

öffentlichen Parke angesehen hatte , in ihre Augen zurückge -

holt . Sie lächelte , und hinter diesem Lächeln stand die Ant -

wort auf seine damalige Frage : ,Aber wie ? Wie soll man sich
aufopfern ?"

„ Der ist erst fünf Tage später abtransportiert worden . "

Dann hörte Jürgen , wie der Metallarbeiter zu den zwei
Pfeifenrauchern sagte : �„ Weil der Kriminaler , der mit dem

Kops in Fenster gefallen ist , dabei ein Auge eingebüßt hat und

deshalb die Reise nicht mitmachen konnte . " Und trat zu den

Dreien in die Fensterccke . Auch der Agitator war hinzu -
getreten .

„ Wenn sie den packen — unter fünf Jahr gehts nicht ab, "

sagte der Metallarbeiter noch .
Der Holzarbeiter mit dem vertrockneten , kleiner geworde -

nen Gesicht sprach schristdentsch : In der Zeitung stand : Ein

autgekleideter , ungefähr fünfundzwanzigjähriger Mensch ,
Kaufmann oder Sttident , augenscheinlich ohne Kopfbedeckung . "

Und der Agitator : „ Auch heute waren wieder Kriminal -

beamtc im Partcibureau . . . In diese romantischen Polizei -
schädel geht es nicht hinein , daß die Aufgabe der modernen

Arbeiterbewegung nicht darin besteht , Attentate zu organi -
sieren und Attentäter gewaltsam zu befreien . "

Die Mütze hatte ich in der Tasche , dachte Jürgen und

fragte : „ Was sagten Sie eben ? "

„ Das Gefühl der Empörung übrigens , das diesen jungen
Menschen zu dem Befreiungsversuch veranlatzte , ist dasselbe .
das in allen Klassenkämpfern lebendig ist : aber die müssen , so

schwer das ihnen auch wird , ihre Empörung oft in sich zurück -
halten, " fuhr der Agitator fort , Blick vor sich hin gerichtet
und in einem Tone , als dächte er , wie sehr riel leichter das

Leben sein würde , wenn der Kamps um - den Sozialismus in

derartigen Taten bestehen könnte , anstatt in der jahrelangen ,
lebenslangen , zermürbenden , täglichen Hingabe .

„ Ja , aber dazu noch wöchentlich zweimal Bildungskurs
in der Jugendorganisation ! " rief bei der Rückwand ein Be -

zirtsführer . Zwei andere sprachen über den letzten Lohn -

kämpf , der die Transportarbeiter sehr geschwächt habe . Im

Stock erklang das in sich erstickende Geschrei eines Säuglings .
Unter dem Brustbein emp�nd Jürgen einen immer

schwerer werdenden Druck , als stecke er bis zum Kinn in dick -

flüssiger Moorerde .

„ Wollen wir anfangen ? " fragte der Agitator . Und Katha -
rina bob den Deckel von der Schreibmaschine .

Die zehn schritten durch die Finsternis , vor sich die fenster -
losen Rückseiten schmaler , turmhoher , freistehender Miets -

kasernen : tote Silhouetten . Ein langer Güterzug kroch aus
dem Arbeiterviertel heraus , ins flache Land hinein . Wasser -

l glänz in dunkler Ferne und das gedämpfte Rasseln eines
! Schleppers , der eine Reihe Frachtschiffe stadtwärts zog . Der

lange Pfiff der Lokomotive schlug einen Bogen durch die
Nacht .

Geschrei brach ihnen entgegen , stieg an : ein Knäuel Wut »
gebrüll . Ucber allem die Frauenstimme , die wie die Ber -

zmeiflung selber schrie . Und als die zehn den Lichtkegel , der
aus dem Parterrefenster auf die Straße fiel , erreicht hatten
und ihn durchschritten , war es drinnen völlig still . Drückende
Stille . Und dann Wimmern , Weinen , gestoßen ausbrechendes
Geheul , sessellos , als weine die Verzweifelte alle Rot ihres
Lebens und das Leben selbst" aus sich heraus .

Darüber entstand ein Gespräch . Ob der Mann die Frau
und weshalb er sie wohl geschlagen habe , und worum sie so
arg flenne . „ Die Gründe kennt man, " sagte der Holrarbeiter .

„ Ja . das sind im Grunde immer dieselben . "
„ Wie schön die Nacht ist . "
„ Ja , wenn man so marschiert . "
Die neuen Backsteinhäuser des wachsenden Arbeiter -

Viertels , gleichförmig , unverputzt , wie über Nacht hingestellt
— lineare Straßen , bei den Feldern endend wie abgehauen — .
stießen feuchten Kalkgeruch ab . Kein Fenster war erleuchtet .
Die Arbeiter schliefen schon . Bor einer allen Büla , die ei : >

geholt und überholt worden war von der wachsenden Stad

stand ein Schutzmann mit einem Polizeihund .
Das Weinen war verendet . Die Schritte hallten in

Gleichmaß .
„ Aber Parteimitglied wurde ich — das sind jetzt seck "

uniHwanzig Jahre her, " erzählle der Kartonnagenarbcilc
„ Seitdem hat sich viel geändert . "

Sechsundzwanzig Jahre , dachte Jürgen . Sechsuvd
zwanzig Jahre .

Hohe, leuchtende Fenster , fünf lange Reihen übereinander ,
traten aus der Dunkelheit heraus . Die zehn schritten hinein
in das Klipp - Klapp - Geräufch der Transmissionen : die Nacht
schicht bei der Arbeit .

„ Heut ist die Partei eine Macht . . . Wenns auch langsan
geht . . . Mitbestimmungsrecht . . . Die straffe Organisation . . .

Ja . viel Arbeit gewesen, ' " vernahm Jürgen , der mit dem Holz -
arbeiter und dem Metallarbeiter einige Schritte voraus war .

Schweigend über die kleine Eisenbrücke . Durch den kühlen

Teergeruch . Aus der äußersten Spitze des zugebretteten Fracht -
schiffes im Kanal stand ein winziger Hund , der blickte . Schon
durchbrach dort und hier das Lichtermeer die Daumkronen .

( Fortsetzung folat . )



« Sweben könne , ot es sich um einen Geisteskranken oder einen
Simulanten handle . Daraufhin beschloß das Gericht , Glücks -
mann in einer Irrenanstalt untersuchen zu lasten .

Spamolas viebesfahrten .
Erneut zu 3Vn Jahren Zuchthaus verurteilt .

Der schon mehrfach abgeurteilte internationale tfjvtel - und Pcn -
sionseinbrecher Ludwig Lewy , genannt Spaniola , hatte sich
wiederum wegen zahlreicher Einbrüche vor der i . Strafkammer
des Landgerichts I zu verantworten . Der jetzt gerade 21jährige
Lewy ist trotz seiner Äugend bereits zehnmal vorbestraft .
Inzwischen ist er wegen zahlreicher Einbrüche zu 5 % Jahren Zucht¬
haus oerurteilt worden . Jetzt hatte er sich wegen weiterer
6 Einbrüche zu verantworten .

In d ? " nxisten Fä ' len hat er A�slänNir . hie in Pensio -
naten des Westens abgestiegen waren , bestohlen . Wie immer führte
er seine Raubzüge in dreistester Weise meist am Tage aus , packte
in den Zimmern seiner Opfer , als deren Bruder er sich den Pensions -
besitzen - nen gegenüber bezeichnete , an 55V tb - chen zusammen , was
er ' nendtvie erreichen konnte . In einer Pension Unter den Linden
bestah ' er zwei Amerikanerinnen , in der Tauentzienstraße einen
ägyptischen Ingenieur , am Aursürstendamm einen
Sekretär der p o r t u g i e s is che n G e s a n d t s cha s t, fremde
Div ' omat " ' istw . Unter der Maske eines soani�chen OMrmhUcbafls -
attaches G a st o n de Cassalor hatte er im D- Zug die Inhaberin
eines Modesalons kennengelernt , die er in Berlin mehrfach besuchte .
Cr führte ihr einen angeblichen Preisboxer Gergormics
zu. Msi di - stem Komvliren ' oubte Spo " ir « d' e Wobnunn aus
und stahl die wertvollen Gold - und Silbersachen . Unter der An -
klage der Hehlerei hotte sich Lewys Braut Marie B u «
k o w s k i zu verantworten . Lewy behauptete , daß er die Einbrüche
auf Beranlastung eines Engländers D a v i e verübt habe . Es sei nur
darauf angekommen , bei den ausländischen Diplomaten Dokumente zu
suchen , und Zwar ramentl ' ch deutschfeind ' che Akten . Er habe mit
Wissen des Auswärtigen Amtes gehandelt . Als Beweis dafür de -
hauptete er . daß er bei eine » Razzia festgenommen worden sei und
einen Ausweis als „Assessor Dr . Landau " gehabt Hobe . Auf den ,
Polizeipräsidium sei er dann entlassen worden . Der Angeklagte ist
in vollem Umfange geständig und hat , als ihm auf dem Pol ' zei -
Präsidium das Journal der Pensions , und Hoteldieb -
stähle vorgelegt wurde , sämtsiche Taten , die er begangen hol ,
herausgesucht . Wie er angibt , habe er sich dazu veranlaßt gesehen ,
weil in einem Falle eine Hausangestellte unschuldig in Haft genommen
worden war . Wenn er nicht olles e' nqestanden hätte , würde diese
Sache nicht ihre gerichtliche Sühne aesunhen haben . Der Staats -
anmalt beantragte ge " « « Lewy 8 Jahre Zuchthaus , qeqen die Du -
kowski IM Jahre Gefängnis . Die Verteidiger wiesen auf die
komp ' izierte Persönlichkeit des Angeklagten h' n
und bestritten , daß die Angeklagte B u k v w s ? i gewußt Hobe , daß
die Gelder und Geschenke , die sie von ihrem Bräutigam erhalten
hatte , von den Diebstählen herrührten . Die Angeklagte will Lewy
nur unter dem Namen „ Bob Landau " gekannt haben . Die
Strafkammer verurteilte Lewy zu we ' teren ZVj Jahren
Zuchthaus . Keine Braut erhielt wegen fortgesetzter Hehlerei
9 Monate Gefängnis , die durch eine l�ljährige Unter¬
suchungshaft als abgegolten erklärt wurden , so daß sie sofort aus
der Haft entlassen wurde . Für Lewy wird später eine Gesamt »
strafe gebildet werden . _

Nur Kupfer - nicht Nickelmunze « .
Durck die Verordnung der ReichSregierung vom 1l . Februar

1824 . die am 14. Febiuar im ReichSgeietzblatt , Teil l . verkündet
worden ist , sind die alten Ein « und Zweipfennigstücke
den Münzen über Ein - und Zweirenten - Psennige
rechtliäi gleichgesteltt worden : die alten Kuvfermünzen
lMnen deshalb künftig in der gleichen Weiie zu Zahlungen ver -
wendet werden wie die Rentenpfennige : die öffentlichen Kasten
» » innen sie zu jedem Beirage an . Es ist jedoch zu beachten , daß
sich die Berordiiiing nur auf die Kiiv ' ermünien , nicht auch aui
die alten Nickelmünzen <5- und lO . Pfeimigsiückef bezieht .
Den leyieren die gleiche Zablkrait zu verleiben , war schon deshalb
uichl angäiigia , weil wir ihnen zugleich die stark uiiterwert ' ge »
Ei ' en - und Zinkmünzen über die gleichen . Nennbeträge in den Ver -
kehr zurück . iestosien wären , was zu einer kaum erträglichen lln -
stckerheit griührt bätle .

Zehn Parteien in Potsdam .
In der Sladt PoiSdam tollen am lS . März die Stadt '

derordnetenwahlen d' . ixbgeführt werden . Bekanntlich ist
durch Gesey vom 12. Februar 1924 die Neuivahl der Gemeinde »
verireliingen >ii ganz Preußen auf den 4. Mai 1924 festgesetzt .
In Potsdam muß dicke Aleuwahl jedoch schon am 10. März vor sich
gehen , da die vorige Siadtverordneienversammlung infolge des in
weiler Oeffenilichkeit bekannten Kommunallonflilleö vor sechs
Monaten ausgelöst wurde . Bei dem für die Wahl am 10 März
zuständigen Wahlausschuß haben sich nicht weniger als zehn
Parteien gemeldet , die besondere Kandidatenlisten sür die
43 siadlveroidnelensiye anfgesielli haben . ES sind folgende Parteien :
Deulschioziale Partei , Völkisch - sozialer Block , Deuiichnationale
Volkspartei . Deutsche BolkSpartei . Deulichdemokratiiche Partei ,
Panei siir Handel und Gewerbe . Zemrumspartei . Bereiingie So -
zialdemokraiische Partei . Unabhängige Sozialdemokralische Partei
Deutschlands und Kommunistische Partei .

Ringkampf im Gerichtssaal .
Zu sehr wüsten Szenen , die in einen Ringkampf aus -

arteten , kam es in einer Verhandlung vor der 7. Strafkammer des
Landgerichts l , vor der sich zwei Schwerverbrecher , Richard Licht -
wart und Otto Dosdal zu verantworten hatten . Mitangeklagt
waren die beiden Bräute , Hedwig H « i n i ck e . die in ihren Kreisen
den Spitznamen „ K i r s ch » n h e d w i g " führt , uich Helene Wessel .
Die beiden Hauvtangeklagten haben mehralseinLutzendEin -
bräche in Villen des Westens verübt , sowie Ladeneinbrüche
im Zentrum der Stadt . In verschiedenen Fällen haben die beiden
Frauen in der Nähe des Tatorts gewartet und die Beute gleich in
Empfang genommen , um sie zu „verschärfen " . Kirschenhedwig , die
Braut des Lichtwart , belastet « ganz besonders stark den Angeklagten
Dosdal . Als sie auch vorbrachte , daß D. in einem Falle auf einen ihn
verfolgenden Polizeib - amten scharf geschossen hatte , sprang
Dosdal plötzlich auf die Anklagebank und schlug mit den Worten :
„ Kirschenhedwig , dir werde ich das Maul stopfen ! "
mit den Fäusten auf die Mitangeklagte ein . Die Verteidiger packten
den Wüterich , der zu neuen Schlägen ausholen wollte , und nach
einem schweren Ring kämpf gelang es den hinzueilenden
Wachtmeistern , Dosdal Handfesseln anzulegen . Die Verhand -
lung endete mit der Verurteilung Lichtwarts zu 3 Iahren
Gefängnis , Dosdals zu S Iahren Zuckthaus ,
während die beiden Frauen wegen Begünstigung S Monat «
Gefängnis erhielten . _

Die Opfer des Ludwigstädter Eisenbahnunglücks .
Die be! dem Eisenbahnunglück Getöteten sind der Diplom -

knufmann Rudolf Zimmer aus Neukölln und der Lokomotio -
sichrer Moser - Saalfeld . D« r verletzt « Heizer Riedel - Saal -
seid konnte bereits gestern nach seiner Heimat gebracht werden . Die
Beschädigung von drei Häusern In Ludwigstadt hat sich al « unerheb -
lich erwiese ». In Brand sind nur beschädigte Zugteile , aber kein «
Häuser gcraten Der Unfall ist höchstwahrscheinlich auf über »
mäßige Geschwindigkeit des die 8 Kilometer lange Steil -
streck « hcrabfo . hrendcn 00V Tonnen schweren Güterzuges zurück -
zuführen . _

Dank . Gen . Stadtv . Gottfried Schulz bittet uns um die Auf -
nahm « der folgenden Zeilen : Da ich nicht jedem einzelnen für die

Jeuerfthuh in Gro�
Der Feuerschutz ist leider noch immer nicht auf der Höhe , auf

der er im Interesse der Volkswirtschaf ! sein müßte . Richtig ist , daß
es auf dem Lande und in Kleinstädten schwer ist , zu erreichen , daß
die für die Feuerbekämpfung notwendigen Menschen guch jederzeit
zur Stelle sind . Um so bedauerlicher ist . daß auch in Großstädten
und größeren Industriebetrieben die sür die erfolgreiche Feuer -
bckämpsung notwendigen Maßnahmen nicht getrofssn werden , ob¬

gleich hier die Möglichkeit vorhanden ist . Gerade in den letzten
Wochen sind , verursacht durch die eingetretene Kältewelle , die Brände
in ' ' den Industriebezirken besonders zahlreich geworden . Welche
Schäden diese Brände dem Doltsvermögen zufügen , zeigt sich darin ,
daß einzelne Brände Schäden in Höhe von mehrstelligen Millionen
Goldmark verursacht hoben Bei dem Brand der Dockanlagen in
London wurde sogar ein Schaden von 2 Milliarden Goldmark

gemeldet .

Vie Zersplitterung öes Zeuerverftcherungswefens .
Daß der Feuerschutz in Großstädten und Industrie nicht gc -

nügend ausgebaut wird , beruht aui der Zersplitterung und unzett -
gemäßen Gesiollung des Feuerversicherungswesens . Erste Boraus -
fetzung für einen wirkungsvollen Feuerschutz wäre die Zusammen¬
fassung der gesamten versicherten werte in einer Dcrsiche ungs -
anstalt und die Anpassung der Versicherungsbeiträge an die Ge¬
fahren . Wären alle brennbaren Werte von einer Versichermms -
anstatt erfaßt so könnte diese unter Beachtung der Wirsschaftlichkeit
überall dt « Schutzmaßnahmen treffen , die als notwendig erkannt
sind . Bei der heutigen Zersplitterung der Feuerversicherung , wo in
einem Gebäude mehrer « Versicherungsunternehmungen an der Ver¬
sicherung der vorhandenen Weri « beieiligt sind , werden diese nicht
summiert und unterbleiben die nötigen Sckutzmaßnahmen . Und
doch wäre gerade heute , wo die Betriebe nicht nur moralisch , son¬
dern auch durch Gesetz rerpslichtet sind . Kriegsbeschädigte cinzn «
stellen , die in der produktiven Zlrbeit beschränkt sind , die Möglichkeit
gegeben , durch Ausdehnung der Bewachung , sowohl in bezug auf
Feuerverhütun - als auf Betriebsfäbigkeit der Fencrlöscheinrichiungen ,
den Feuerschutz erheblich zu verbessern .

Personalabbau unö Feuerwehr .
Doch nicht nur der Feuerschutz in den Industriebetrieben ist

mangelhaft . Selbst in den Groystädten . wo er einigermaßen zeit -
gemäß ist , soll er abgebaut werden . Swtt den dort vorhandenen
Deruisseuerwehren die Ausgaben zuzuweisen , daß sie in den Be -
trieben für Durchführung des nötigen und wirtschaftlich möglichen
Feuerschutzes sorgen , soll auch bei den Berussse , - erwehren dos ' Per -
jonol abgebaut werden . Um den Zibbau zu ermöglichen , soll serner
die Dienstzeit der Feuerwehrleute verdoppelt werden . Einer Gruppe
von Menschen , die schon bisher eins gegenüber den übrigen Arbeit -
nehmen , wesentlich längere Dlenstzeit hatte , soll diese noch ver -
längert werden . Dies soll geschehen , obwohl im Feuerwehrberus
der Verbrauch an Menschen heute schon erheblich größer ist als in
anderen Berufen . Menschen , die ihre Berussaufgabe nur unter opfcr -
voller Hingab « ihrer Gesundheit erfüllen können , scllen mit einer
weiteren Dienstzeitverlängerung belastet nxrden . Di : Belastung
soll zu dem ausgesprochenen Zweck der . versonaleinjpariing " er -

folgen . Dadurch werden die Gefahren , die den einzelnen belasten .
ebenso stark oermehrt wie das Personal verringert wird . Dabei ist

mir zu meinem 72 . Geburtetage dargebrachten Glückwünsche
antworten kann , sage ich hierdurch «lle » Freunden , Genossinnen
und Genossen meinen herzlichsten Dayk .

Schnell/ustiz !
Eine wesentliche Entlastung der Gerichte wird jetzt durch ein ver »

einfachtes Verfahren bewirkt , durch das Beschuldigte , die auf
frischer Tat ergriffen worden sind , sofort dem Straf -
richter vorgeführt werden . Es ist das ein Derfahren , das
von alters her m England üblich ist , wo der Emzclricht . ' r einfache
Fälle sofort aburteilt . Da infolge der Abbauverord -
n u n g gegenwärtig die Schäss engerichte ohne Schössen
ihr « Geschäste erledigen , werden jetzt im Berliner Polizeipräsidium
Verhasicte , die >n fiagranti ertapp ! wurden , zunächst dcm Po' izei -
kmmnissar vorgeführt , der sie vernimmt . Sobald der Angeklagte
geständig ist und das Protokoll unterzeichnet hat . wird er ioscrt in
ein Nebenzimmer vor den Amtsrichter geführt , der mit einem

Protokollführer Sitzung hält . Der A m t s a n w a l t erhebt auf Gri nd
des polizeilichen Protokolls und nach Anhörung etwa vorhandener
Tatzeugeii die Anklage , und der Amtsrichter fällt das Urteil . Auf
diese Weise werden selbst ichwcrcrc Fälle von Taschen - und Laden -

diebstählen und sogar Einbrüche in ganz kurzer Zeit , ohne den

großen Apparat der Instanzen in Bewegung zu setzen , erledigt . In
Moabit selbst ist man gemäß einer Verordnung des Iustizministers
daran , olle schwebenden Straf so che n� big zum
31. März auszuarbeiten . Zu diesem Behuf sind mehrere
„ Nachhilssstrastammern " gebildet werter . Leim Landgericht I sind
eine 19. und II . Strafkammer , bei den Landgerichten II « nd III

ebenfalls je eine Hilfsstraftammer errichtet worden .

Die Mörder aus der Klopstocksira�e .
Der Raubmord in der Kloystockstraße . dem Ende März vorigm

JahreS die 42 Jabre alte Ehefrau Pauline Pap ! « tu ter Klop -

stockstraße öS zum Opfer fiel , wird jetzt seine Sühne finden . Wie
wir mitteilten , wurde kürzlicb der ein « der Täter , der Schlosser -

lehrling Max Papte im städtischen Obdach zu Hanau icstgc -
nommen . Wie er sagte , hatte sich iei » Bruder , der Tapeziercr -

lehrling Kurt Pap ! « , unter dem Namen Kurl Woidel von Bad

Homburg au ? nach Bayern gewandt . Ans die FahndnnaSauS -
ichreiben der Kriminalpolizei hin ' st rS jetzt gelungen , i ' m in
SS weinfurt zn » inmeln und zn verhafte «. Die beiden

Brüder . Stiefsöhne der Ermordkieii , »verde : , zut ?ib -

urteilung nach Berlin gebracht ivetde ».

Der Tod der Alle « . Wieder hat eiit altcd Ehepaar bossnungS -
müde den Kampf mit vem Leben aufgegeben . Ter Ol Jadre alic
Arbeiter Albert Hoppe und seine in demselben Alier siebende
Ehefrau Luise wurdtl , ihrer Wohnung im Hanie Müller -

ftrafce 164 in der Küche im besiniiUiigSlosen Zustande antge -
siinden . Sämtliche GaSkäbne waren geöffnet . Fcnerivebr niid

Arz « bemühten sich » m die Unglücklichen , doch konnte bei beiden

nur noch der Tod s e st g e st e l l t werden . Wabrscheinlich hat
Rot die beiden alten Leutchen zn dem letzten Schrill geiriebc ».

Einstellung der fla ' - fllcheil Eeldgsschenke zu Ehejudeffeleln .
Die äußerst ungünstige Finanzlage de ' - Staates lätz , es
nicht mehr zu. die aus Anlaß der bO- oder 09jährigen Ehejubelfeier
bisher von der Preußischen Regierung gewährten Geldgeschenke
kernelhin zu zahlen . Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit »
teilt , wird deshalb durch gemeinsame Vertnanng des Miii ' sterS des
Innern und des Finanzminister « bestimmt daß Ehrenge ichenle
au « Anlaß der goldenen oder dianiauleneii Hoch .
zeit bi » auf weilere « vom Siaale nicht mehr bewilligt
werden .

Eine lraurlge Ueberrafchung wurde der Arbeiterin Frau Pohl
zuteil , « ls sie nachinittag « von ihrer Arbeiisstälte nach ihrer
Sobnung im Haus « Diinckerstraße lS beinikehrte , fand sie ihren
Mann , den 40 Jahre alicii Arbeiter P „ tot > »u Bett « liegend ,
in der mit Gas angefüllten Wohnung aui . Der Schlauch
vom Gaskocher war abgerissen . P. war gegen 4 % Uhr
morgens heimgekehrt , nachdem feine Frau bereits znr Arbeit ge- -

ftaöt und Inöuftrie .
es durchaus nicht an dem , daß dt : Ausgaben für den Feusrschlch
unmirtichaftlick , wären . Die Städte Berlin , . Hamburg , München und

Kiel , für die es möglich ist , festzustellen , in welchem Verhältnis die

Kosten des Feuerschutzes zu den Brandschäden der weniger gut ge -
schützten Nachbargebiete liegen , haben in dem Jahren 1998 — 1913 für
den Feuerschutz und sür Brondschädenvergütung nicht erheblich mehr
oder bedeu ' cnd werriger aufgewendet als in den weniger gut ge -
schützten Nachbaogebieten allein sür Brandschädenvergütung aus -

gewendet werden mußte Für den Feuerschutz und für Brandschäden -

Vergütung an Gebäuden wurden in Berlin 9,83 M. , in Hamburg
1. 14 M. . in München 0,87 M. und in Ki - l 9,83 M. auf 1909 M.

Gebäudeoersicherungssumme aufgewendet . Die Aufwendungen für

Drandschädenvergütung allein betrugen in Brandenburg - Land
1 52 M. . in Schleswig - Holstein 0,77 M. . in Bayern 9,91 M. und bei

allen öffentlichen Feuerversicherungsanstalien Preußens im Durch -

schnitt 1,99 M. aus 1999 M. Geböudeversicherungssumme . Die durch Zlb -

wehr von Betriebsstillegungen , Mietverlusten und Schäden an Mo -

b ' l ! arw : rten verhinderten Verluste bleiben dabei reiner Gewinn .

Sie Serliner öerufsfeuerwehr .
Dafür , daß es unmöglich ist im Feuerschutz Personal abzubauen ,

weil der Feuerschutz zu jede ? Zeil gegenüber den Beollrfttissen zurück¬
bleiben mußte , soll als typisches Betspiel Berlin angeführt werden .

In Berlin wurde die Berufsfeuerwehr 1821 gegründet . Vn der

Gründung wurde der Dienst eingeführt , der heute ebenfalls als den

Dedürfnisstn '
er/sprechend hingestellt wird s48 Stunden Dienst ,

24 Stunden frei ) . Die Bcrufsseuerwehr Berlin zählte bei ihrer

Gründung 997 Köpfe . Davon waren 411 Spritzenmänner täglich
8 Stunden als Arbeiter in der Straßenreinigung tätig . � Für ten

ausschließlichen Feuerwehrdienst bleiben demnach noch 380 Köpie .

Zlagenblicklich belraak die Stärke der Berliner Feuerwehr 1464 Söpsc .
Davon eniiallen auf Al' - - Berlin 1050 . Die Kopfzahl� des Feuerwehr -

jxrionals ist demnach um das I . Oiachs gestiegen . Dos Stadtgebiet Berlin

umfaßt : im Jahr « 1851 bei rund 439 999 Einwchner 3671 . 5 Heklar ,
im Jahre 1923 dagegen bei 1 929 699 Einwohner 57 809 . 56 Hektar .
Die Zunahm « der bei der Städtischen FeuersozieW — bei der olle

Gebäude innerhalb des alten Sttidt - xbietes versichert sein müssen —

beträgt von 1851 bis 1916 das 15 fach «, die Zunahme des Stadt -

gcbiekes das 24 fache und die Zunahme der Bevölkerung das 9 fach ?.
Dein steht gegenüber eine Vermehrung der Kopfzahl der Berufs -

feuerwehr um das 1,6 fache . Der Feuerschutz Hai also in sehr erheb -

lichem Umsonar es verstanden , die Entwicklung Ter Technik in seinen

Dienst zn stellkn .

Wenn auch dir Entwicklung nicht überall dieselbe ist wie in

Berlin , so steht doch fest , daß die Entwicklung in Berlin typisch

ist für die Entwicklung der Großstädle und Großbetriebe . Was

illr Berlin festgestellt werden kann , muß als feststehend sür alle Groß -

siäd . c und Großbetriebe anerkannt werden . Wenn im Feuerschutz

schon erhebliche Einsparungen an Personal gemacht sind , wenn der

Ausbau des Feuerschutzes und damit die Leibehaltung des heutigen

Personals eine wirffchastliche Notwendigkeit ist , muß dieser Ausbau

erreicht und der Abbau verhindert werden . Es wäre ein trauriges

Zeichen der Zeit , wenn im Feuerschutz Personal eingespart und dafür

ein erheblicher Teil des Bolksvetmögens dem Verluste preisgegeben
würde . Erkennung und Anerkennung wirtschaftlicher Notwendig -

ketten ist erste Aoraussetzung für einen erfolgreichen Ausbau .

gangen war Er muß bei der Benutzung de « Kocher - ; den Schlauch

abgerissen haben .
Eine Zsiamineskanft der UZtzk. - Seiissienicha ' lle ? der St . vrrkaulsstelle ,

Gevich lira, ; - >. linde : cu » DounerStaz abend T Ilh . fcct Regcnberz ,
Gartenftlaße 70, statt . _ _

Groft - 6ersiner partemachrickten .
7. Zleci » Liael - iieviir «. kruv - rslaA . tei » Sl. Rttttia . : . Vi Uhr , im Echiver -

Nc- lzemr . aflnm , �- biScrN : . z« tSrt - a- ltelss . Psrird «- : . und Diskussion - . .
nbrnb der Freie - S- Imlacmrinde . Thema : . . Streiszi !?- in die palitisi r
NirchcnzeiÄiit ' te ", 1. z. -il . Seferritl Scr. slse . zder. tf . Völle , durch Mit .
gliedcr einaeliih ?: , miilkemmen .

17. Nr- i « Lichtenitlp . Der Nildunzsoezichnä rcranstaltet eine Kurt . Eisn r?.
>5edach! niss «: a: am Dvnnrrstoa , den Zt. sscbruor . 8 !N>r , bei Tcmpe. .
Glldrumir . 7. Leo Mcntner lirst aus Si - ners Werken . Eintrittskarte - !
öd Ps.

Mittwoch , den 20 . Z>bfuar :
21. WH. 7 llbr euKeroLdrnNiche �! : r ?iifrcltFfrfnmmI : tTy mit bm ftrfistjcr -

iretcrdeieqirrteu dei . "ÄtNirr Adaiil, ?. 15, - . Zur Keurrolis der eeroer . .
schädlichen ?l >«: h! ii ' . rkei ! sind dl« P«: S- n»! ! Z>Scher milzubrin - ien . — Der
Vorstand ir >i "t «ich Stund » fiSber .

z». Abt. tihr ii . i . ' i-ttiu i Stieruvirldmmtuiia in der ochuTowa ccheercr . -
dergstr . 7. ichtuu ; „Sie Lerclendunz trr Ä- itslchuI - ". Stefncrt G- eneiic

. streubiarr .
83. Abt. Lichiers - ide . 7' .1 llhr Dunkiioniirkonl : ! - ». - bei Krasi , S- inirsdorirr

Straste 17. Tazcesidnunx : Sabisorbereitimac ».
><?. ?b«. Serstawalde . Witte »««. s «ilr »>«»»,lust «nd K' r »»dars . Der Unter .

r!ch: f!!? die . g-«dcr . di - an der Zuaendmribe trilnrhmcn , findet »eden
MillwSch um 1 Uhr in Witteneu alt « Schule statt .

Frauenveranslattunqc - » am den 20 . Februar :
3. »rri , Scbdinx . 7' , - Illzr Kreiefrautuobrild an brlennter Ltillc . Jede Ab-

ieilunz muß vertieicn ' ein. . . . .
23. ltreia ReiuiFcnderi . Tie zkraurnfunktisnörinnen treffen sich beut «, Mitt »

mach, abrnd al ' ur. d« rar der Nreisdeleqierirnveriammluna im Lola »
Muster istiibaber stireibeit ). Reinickendorl - Weit , Berliner Sir . ZS. Ecke
»umboidtftraH - . - Aeferrnt in der Nre - edeleoirrlenversammlung ist Gr>
uastr Seinig .

Morgen . Donncrziaq . den 21 . Februar :
2». Abt. T llb : ss - rtl - buna der M' i - li ' brrrctiammlung in der Schulau : «

Seneleid - rstr . bi Um xlwliliches erscheinen m! rd gebeten . Mitgliedsbuch
leailimiirt .

«z. Äbt . Zcnünlhrf . 7' ? Udr izat ' . ' . tii : Bsrstoiidsstzunz in der Linde , Werder - ,
Ecke Friedrich . Nari - Siraste . . .,32. Ab«. Bl »»ke »»a- g. Udr bei Nlug . Darfst ?«�«. Miwii - drrocr ' - mmtunz .
Tbema : „ Wca erzrartrn . vir acm Bezirksle� . vcm Harteitug und den
tommrnden Acichsiagswadleur " ch�fer: ,, ! A: ncst « Artur Zilchter , M. d. L.

t37. Abt. SceiziiFl at - ri - Vest . 7' . Uq: iiu Äoiksl >ons . Schr . rnmrberstr . ' III ,
Vcriamm! ui - . g all-.-r stoolumoereinamilglieder . ZIcferent Scnoste Nirus .
?!usstcllu : : g de: D. - lrgierlrn . Sichtig » Zogrssrdaung . Erscheinen aller
. Noiisumorrcin - mitglictxr Dfltcht .

lZangI »j »»lift »». «bruPpz RcnUlla : >, !< Ubr Doriragaabend drutichcr Seimat im
Seim Sanncr Slraste , SiNgang Btibmi ' chr Straß ».

. FrauctntsranstafiLnq am Dvnn� ' aq . den 21 . Fktruar :
«1. Abt. Latikrii }. Übt strrizfraucnk - irfertiij in SlegUß - SUdende bei

Stamaffer . St : ?! rznstr . %rt Eenosstnnen mllffen daran trilnchmcil .

Geschästlicke Mitteilungen .
Der veic »! ist die Eelnr ! , stäche de» ed Igen Tabake siir die stigarcile ».

erzeugung . In bkdeutcndcn Mengen sindrn sie ießt tvieder den Weg zu der ! .
scheu Häsen . — Dez and ? ter Ii . slelior . szeit bring ! den Stoncheru guie «u-
grdote und Toidmarlnrrist ! Die ! igarettenladeik Donst. ' . nlin . eine der modern
eingerichtetk - . i tlntrrnclnnr ! , . he: scrben eine neue Markt , . A: e> lurien� ein »
grsiihrt . die aus rein üieutaliichou . Dabei -' chon »u 3 Pfennig das Stück enge -
baten mird . Ott ctnriistn aus das deutigt Inserat t : t Zirma .

6ricffnftcn der Neüaktion .
9. 8. lOW. Berlin bat e' nc Höbire sfech' ch' . it : für Terti ! » und Bekleidung »'

induslri «, trüber „S- bcsch ' le » genannt . Sie I: ez« am Sarschauer Ploi ! « —3
und bat I - jaev und - Aucndkucle . — A Z. , Wif! «tS «nfe ». Do es Bft' . cht»
sortbill - ungstchulen gibt , besteht auch Schulbetuchspflicht . Daß die Bernoch »
lö ' stgung dieser fs-sticht dcftraf ! mird . is! Bertchritt . Wird die fesigcscß e E-. -Id.
irrafe nicht dczabit , ls Hlf dafür Hnftstras « »in . Tieft aber soll möglichst
als starzerstrofe im S- chuibvuse rrrliißt »erden und wird dann in der Äegcl
aus den Tonntag gelegt . - Kt . ". 31». 9, S' clitn die Zahlungen auf die Steuer »
schuld de? »atenderiuSrcs IS2Z <Bv' - auszeh ! ung. Steuerabzug vom Arbetts »
lohn . Abschtußzohlung ) außer Verhältnis zur Leistnngofählglelt des ßteucr »
rstichtigen . so kann das Finanzamt die Adschlußzohlung o»dcr : oeit fefiscß -n.
Bei Benirisun - ' der lteistungssähnieit ist auch de: Vrrdrouch lt > z» berück .
stchtigen . — K. TM. Stein . — Vsrcksp . Komm- n Sit mit den Vopit en
in unsere Jurist ! ! , ! t Sorechftunde . — #. 28. J. Bio zum 31. März Ii822.
2. Rost: . Llgen Sie sosor ! fkin ' vrnch zl-.i. - V. Z. 31. Der Hauswirt ist
znr Drerrendeleuchtunlt verpflichtet . - fZenten Sie «ch au das zuständige
?<rti ; tici - oi «. CBÜ. m u« ter stlaatweg beschritte » werden . Idrc weilere Frage
fäß ! sich nur an de: Hend des Mietprrdrwge « prülen . � 8. 77. 1. und 2. Ja .



Wirtschaft
Der Aranksiurz .

Am Dienstag setzte sich an den internationalen DSrsenplStzcn
der Sturz des französischen Frank fort , so daß h « von der franzö¬
sischen Presse lebhaft erörterte chundertgrenz « teilweise um 4 bis 5

Frank überschritten wurde . Ln Berlin handelte man das englische
Psund mit 102 bis 105 Frank . An der Devisenbörse wurde die

amtliche Notiz für Frankreich von 184 auf 178 Milliarden herab -
gesetzt .

Der Umfang des Franlsturzes im Jahre 1924 geht deutlich aus
den Notierungen der New Docker Börse hervor . 100 Frank wurden

bezahlt

am l . Fan 15. Jan 25 Jan . 16. Febr 18. Febr . 19. Febr

raii 5 09 4,29 4,46 iTÖti " - 4. 19 4,11 Dollar

Für einen Dollar mußten also in New Dork am 18. Februar
rund 23,83 Frank bezahlt werden , während am 19. Februar der

Dollar bereits 24,25 Frank kostete . Der Frank hat damit « inen

neuen Rekord tief st and er , eicht . Die Veranlaflung bildet sehr
wahrscheinlich die gekannte innerpolitische Lag « in Frankreich .

Spätes Dekennlnis .

In der Denkschrift über Deutschlands Wirtschast , Währung und

Finanzen , die den Sachverständigen überreicht und jetzt oeröffen ' licht
worden ist , heißt es bei der Darstellung der Geidentwertungskrise
und ihrer Folgen :

Unter der Wirkung der fortschreitenden Geldentwertung war
die Wirtschaft schon stit Ende 1921 allmählich zur Kalkulation
in Gold übergegangen . Dies « Goldrechnung der Prioa ' wirtschaft
hatte die Papirrmark in wachsendem Maß « als Recheneinheit aus -

geschatblt Als im Scmmer 1923 unter der Wirkung des Ruhr -
kampfes die Last der Inflation immer drückender wurde , er -

zwangen auch die Lohnempfänger den Uebergong zum Indexlohn ,
um der Schädigung durch die Geldentwertung zu entgehen , Bon

diesem Zeitpunkt an war niemand mehr da , auf
den die Last der Inflation , d. h. der durch sie
verur sachte Substanzverlust abgewälzt werden
konnte . Infolgedessen überstürzten sich jetzt immer neue Wellen
der Geldentwettung , bis der innere Berkebr schließ ' ich die Mark

auch als Zahlungsmittel zurückwies und die deutsche Wirtschaft
über kein Zahlungsmittel mehr verfügte .

Die Regierung Marx - Hamm ist dcn Alliierten gegenüber ehr -
ticher als die Industrie es gegenüber ihren eigenen Arbeitern war .
Wie oft ist von jenen , als Indexlöhne gefordert wurden , uns dar -

gestellt �vorden . daß die Arbeitnehmer die Popiermark im In ' eresi «
der Wirtschaft nicht wertbcständig annehmen müßten . Heute w' rd

zugegeben , daß man die Last der Inflation mit Erfolg auf die

Arbeiter abgewälzt hat . Das ist «in « späte Rechtfertigung des

Kampfes um die Indexlöhne und Gehälter !

Jic Organisalloa das Sleuerbelruges .

Der . Dorwärts " veröffentlicht « vor einiger Zeit das Rund -

schreiben einer Sleuerbearbeitungs » , Revision, , und

Treuhandaktiengesellschaft . in welchem man unter
anderem lesen konnte :

*
. Wenn also bei der Ausstellunq de ? Goldmarü ' ilcmz nicht

raffiniert verfahren wird , so werden den Steuerpflichtigen
für das kommende Jahr außerordentliche Dortelle erwachsen .

Die Erfahrung hat gelehrt , daß es unmöglich ist , von einem
noch so tüchtigen Buchhalter zu oerlangen daß er die annähernd
200 Stcuerbefreiungsparagraphen auszunutzen versteht bzw . alles
dos kennt , was " os Ergebnis steuerlich günstig gestaltet .

Es ist Talsache , daß von 100 Geschäften 99 zuviel versteuern ,
trotz Führung und Revision ihrer Bücher durch sogenannte Sach -
verständige .

Um Ihnen nun in der Zeit dieses Steuerwirrwarrs selbst
in den verzweifeltsten Fällen durchgreifend zu helfen ,
bieten wir Ihnen hiermit unsere Organisation an .

Durch ein eigenes , bis ins kleinst « durchdachtes und allge -
mein verständliches System , das eine unbedingt « Geheimhaltung
der Geschäftsführung und des Vermögens verbürgt , find wir in der

Lage , für unsere aesamte Kundschaft von der Aktiengesellschaft
bis zum kleinsten Handwerker die Buchführung zu übernehmen ,
um damit schon bei jeder Einzelbuchung steuerlich « Lorteile wahr -
nehmen zu können .

Trotz aller hier angeführten Borteile , die Sie sich durch die

Benutzung unseres Instituts sichern , sind wir in der Lag « , ganz
bedeutend billiger zu fein als jeder Buchhalter oder Bücherrevisor
und sichern Ihnen trotzdem individuellste Behandlung zu. "

Unsere Veröffentlichung hat dem zuständigen Finanzamt Der -

anlajsung gegeben , vor jener Firma zu warnen . Wie uns der

Verband dewscher Treuhand - und Revisionsgesellschaften e. D. dazu
mitteilt , wird er die üble Steuerberatungsfirma ausschließen .

Das mag alles ganz gut und schön sein , wichtiger wäre doch,
energisch nachzuprüfen , ob jenes Unternehmen nicht schon Steuer -

Hinterziehungen praktisch durchgeführt hat . Di « Gerichte

. sind , wie es scheint , mit dcn etwa 8000 laufenden . Landesverrats " »
Prozessen aber so bclcstrl , daß ihnen dazu keine Zeit bleibt .

Der AiLitiverkehr mit Vieh .
Im Januar 1924 kamen auf die 36 bedeutendsten Schlachtvieh -

Märkte an lebendem Rindvieh :
Januar 1924 Januar 1923

Rinder . . . 95 212 125 282
Kälber . . . 76 765 73479
Swafe . . . 59 303 59177
Stt ' weine . . 3. 9 133 196 506

Aus den Ziffern ist ersichtlich , daß die Klagen der landwirt -
schaftlichen Biättcr durchaus n cht bedingungslos richtig find . Sie
behaupten , daß im besonderen im Januar das Vieh in riesenhaften
Massen auf die Märkte gekornmen sei , we' l die steuerlichen Lasten
dazu gezwungen hätten . In Wirklichkeit ist im Januar 1924 gegen -
übe - 1923 nur der Schweincouftrieb erhcblrch gcstiegm Für Kälber
ist der Unterschied ebenso wenig beachtlich wie für Schafe , dagegen
ist die Beschickung mit Rindvieh in diesem Januar um r u n d d r e i -
ßig Prozent geringer als ' m Januar des Bor -
jahres . Dabei ist zu beachten , daß es damals dem Bauer gut
ging und der Konsument von Tag zu Tag mit der Papiermark
erneut bettogen wurde , während es doch heute angeblich umgekehrt
fein soll . _

Deutschlands Währung , Wirtschaft and Finanzen .
Di « Reichsregierunq hat den in Berlin zusammengetretenen

Sachverständigenausschüsscn der Reparoiionskommisjion eine Denk -
s ch r I f t überreicht , die ein umsessendes Material für das Studium
van Deutschlands Wirtschaft , Währung und Finanzen zur Bersügung

im Zentral oerlag G. m. b. H. ver -Diese Denkschrift isl
( Deutschlands ljirtschaft ,

Die reichhaltige Wirtschastsstatistik zur Beurteilung der Lage
Deutschlands bringt « ingehende Vergleiche aus allen Zweigen der
Wirtschast und benutzt hierbei zum Teil sonst wemg ' zugängliche
und neueste Erhebungen . Der erläuternde Text behandelt den Unter -
schied zwischen Deu. sch ' a . nds Volkswirtschaft vor und nach dem
Kriege , würdigt die Stabilisterungsversuche und zeigt die Wirt -
schaftsbezielnmgen zwischen dem besetzten und unbesetzten Gebiet .
Auch die Währungssraqe wird dargelegt . Die Füll « des Inhalts
wird durch diese kurze Charakterisierung bei weitem nicht hinreichend
gekennzeichnet . _

Derzeitige Arbeitsmarktlage in der Provinz Brandenburg .
In der Gesamtarbcitsmarktlag « sind wesentliche Veränderungen

in der Berichtswoche gegenüber der Vorwoche nicht eingetreten . In
der Landwirtschaft wurden wettere ledig « Knechte und Mägde

vurcliscttnlttspreise im Verkelir des Berliner Lebensmittel¬

großhandels mit dem Einzelhandel vom Dienstag , 19 . Februar .
Die Preise verstehen sich in Goldmark für je 50 kg frei Haus Berlin .

Gersiengraupen , lose . . 15 . 75— 15,50
Qerstcnerutie , lose . . . 15,75 — 15,80
Ha' crfiOcken , lose . . . . 14, 0 — 15, 0
Haler�rRtre , lose . . . . .15 . 10— 15. 5»
ko • g- rrrehl 0/1 . . . . . .UDO - 14,00
Welz : n? r eJ . . . . . . . . 18,10 — 18,80
HartgrieB . . . . . . . . . .23,00 - 25 . »
Maiseri - R

. . . . . .. . . .

T: , Weizenmehl

. . . . .

Weizrii - Ausiugniehl . . .
Speisee ' hsen , Viktoria .
Soeiseerbsen . kleine . . .
Bohnen . weiBe, Perl . .
Lancbormen handverles .
Unsen , kleine

. . . . . .

Linsen , mi' tel

. . . . . . .

Linsen . groSe

. . . . . . .

Kartolfe mehl

. . . . . . .

Makkaroni , lose

. . . . . .

Makkarommehl

. . . . . .

Schnittnude n, lo - e. . . .
Burma II unelasiert . . .
Tafelreis , glasier - , Patna
Tafelreis . >lasiert , Java .
Grober Bruchreis ■ • » ■ •
Rimäplel , amerik . « tra

cho ve

. . . . . . . . . . .

Oetr Pflaumen

. . . . . . .

Getr P laumen cnlsteint
Korinthen In Kist . choice
Rosinen in Kisten , Candia
Sultaninen in KiS' cn . . .
Mandeln , bittere Bari . .
Mandeln . siiEc Avola . .
Kassia Vera

. . . . . . . .

Kümmel , holländischer .
Schwarzer Pfeifer elngap .
Weißer Pfeffer

14 75 - 15. 1f
17,1 ) 0—. 1,08
19 . 00 - 24,00
16 . 00- 18,00
20, CO— 24,00
z . 10 —31,00
26,00 - 33, ««
36,9 ( 1- 40. 00
4 15 - 45 00
15,0 - 18,09
40,00 - 45,80
36,00 - 3S,i"!
21,0t ! - 25,69
17 . 00- 79. 00
19,00 - 24, CO
27,18 - 34,80
15,50 - 17 . » j

113,00 - 125, 00
43,00 - 48. 80
52,00 - 58,08
80,80 - 98,00
75 . 00- «5,00
85,00 - 95,00

130,00 - 150 00
145,00 - 160,00
110,00 - 120 00
145/8 - 150 . 0
98. 00- 105,00

130.

. . . . . . .

Rohkaffee Zen! i . iIaxiicriVa24 #,00 - S00,00
Rohkaffee Brasil . . . . .17. . 00- 200,10

Röstkaftee Zentralam . .
Röstkattee Brasil . .
Malzkaffee , gepackt
Rftstgeueide . lose .
Kakao fettarm . . .
Kakao , leicht entOlt
Tee Souchon . . . .
Tee, indischer . . . .
Inlandszucker basls mel.
Inlandszucker Raffinade 41,00 - 43 OD
Zucker Würfel . . . . . . .44,00 - 47. 80
Kunsthonig . . . . . . . .40, 0 — 45,0 1
Marmelade Elnfr . Erdb . 108,00 —111,30
Marmelade Vierfrucht . 33,00 — 55,00
Zucsersfinp hell in Elm. 5», 80 — 55,00
Zuckeislrupdunk . in Eim.
Pflaumenmus In Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . .

Siedesalz , lose

. . . . . .

Braten schmalz in . Tierces
Purelard in Tlerces . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg In Küneln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl !>

. . . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I . .
desgl . II

. . . . . . . . . .

Molkerelnuttcr
Landbutte ' . .
Auslandbutter
Corned beef 12t tbs p. K.
Speck , gesalzen , fett
' huadratkäse . . . . . . . .40,ti0 —58, ( 0

uarkkäse . . . . . . . . .35,00 - »,00
ilsiter Käse , vollfett . 115,00 - 125,00

Tilsiter Käse , halbfett . . 55,08 — 65,00
Ausl . ungezuck . Condens -

milch 48/15 . . . . . . . .24,00 —24,00
Inländische desgl . 48/12 18,10 — 21,00
Inl. gez. Condensm . 45/14 29,00 — 3I . . 0

. 320,00 - 400,00

. 225 00- 270,00

. 23,00 - 25,00

. 15 M- 16,00

. 100,00 - 12 . 00

. 13 . 06- 150,00

. 342,00 - 35u,00
423,00 - 43 . 00

38,0 - 39,00

33 » 0 - 35 . -
»,00 -
3,711 - 4,00
4,80 - 5. 20

59. 00 - 72,00
58,50 - 70/0
40,00 - 52,00
47/8 - 49,00
55. 0 -
46,80 - 52,08
77,00 -
. ' 7,00 - 50,00

22 • ,00 - 224, 00
195,00 - 200/0
220,00 —226,' 0
35,00 - 35 50
50. 00 - 54. 00

verlangt , die nicht immer vom zuständigen Arbeitsnachweis gestellt
werden konnton . Aus dem Bergbau wird gemeldet , daß das

Schönower Lbohlenwcrk Feierschichten eingelegt hat . Dagegen ist die

Nachfrage nach Arbeitskräften im Bezirk Senftenberg etwas reger
gewesen . Durch den anhaltenden Frost sind die geringen Nachfragen
in der Lteinzeugindustrie und dem Baugewerbe
wieder zum Stillstand gekommen . Dogegen hat eine Zement - -
fabrik rund 86 Ardeiter neu eingestellt . Die Arbei : smarkllag > der

Glasindustrie ist sehr ungünstig . Die mctollverarbei -
tende Industrie zeigt sich wenig aufnahmefähig . Die Singer -
Nähmaschinenfabrik in Wittenberge hat 2- ! 76 Personen ausgesperrt ,
da die Belegschaft die neunstündige Arbeitszeit ablehnte . In dem

H olz - und S ch n i l ist o fs ge w er b e hielt die allgemein «
ltig ? Entwicklung mit Ausnahme der Sägewerke «m. In der

Heutige Umrecbnuneszahl 1000 Milliarden

extilindustrie ist die Geschäftslage weiter als gut zu be -

zeichnen . Die in dir • Tuchindustrie angedrohten Kündigungen sind
zurückgenommen worden , da vor dem Schlichter der Provinz zwi -
scheu den Beteiligten eine Einigung crzieit worden ist . Ein weiterer

Rückgang von Erwerbslosen machte sich auch im Bervielfäl »
tigungsgewerbe bemerkbar . Auch die optischen Glas -

schleiffreien sind fast all : voll beschäftigt . Tie Nachfrage nach

Hauspersonal konnte von dem größten Teil der Arbeitsnach -
weise nicht immer erledigt werden .

Zusammenbruch eines Petersburger Trusts .
Die seit dem Herbst herrschende , teilweise zwar gemilderte , im

ganzen aber noch keineswegs behobene Absatzkrise hat die sinanzielle
Lage des Petersburger N ä h i n d u st r ! e t r u st s sehr un -

günstig beeinflußt . Die Verschuldung des Trusts beträgt 3S1V . 000

Tscherw . - Rbl . Unter den Gläubigern bejinLen sich die Getreide «

xesellschaft „ Chljeboprodukt " , !>cr Petersburger Textittrust usw . Di /
Uinsotzmittel des Trusts betragen 4 786 66( 1 Tfcherw . - Rbl . , wovon
aber 3 516 00 » auf nicht raalisierte Warenvorräte entfallen . Da der

Trust nicht in der Lage ist . von sich aus zu einer Sanierung seiner
Finanzen zu gelangen , lollen demnächst seine Gläubiger über Form
und Weg einer solchen Sanierang beraten . — Damit wird allgemein
die schwierige Lage der russischen Staatsindiistrie sichtbar .

Die Preissteigerung . Am 11 . Februar kosteten im Berliner Klein »

Handel Kartoffeln und Gemüse 3,8 . Fleisch 5. 9, Milch und Eier 7.

Heiz - imv Leucktmittcl 5. 5 Proz . mehr gl ? am 4. Februars

Engllsche Wucherdekämpfung . In später Abendstunde über »
miiteite d. ' . s engiiiche Kabinett der Presse folgende Jnformationt
» Das Kabinelt hat anö verschiedenen Teilen des Landes Nach -
richten erhallen , haß die Preise für Fleisch » ud andere Lebens -
mittel erhöht worden sind , und zwar zwischen 33 ' / , und 56 Proz .
Für diese Erböhnng besieht kein Erunb , außer der Sucht der
Kauileuie , von dem Publikum ungerech ' . fertigte Preise zu verlangen . "
Die Justizbehörden sind aufgesordert worden , alle notwendige «
energischen Maßnahniea zu ergreisen , um einer Ausbeutung der
Verbraucher infolge des gegenwärtigen Streiks entgegenzutreten .

Altmetallpreise . Die Metall - und Rohstoff - G . m. b . H. gibt
folgenden Bericht über A ltm e t a l t p r ei i e ( liegelrecht verpackt ,
in geschloffen «« Quauittäten , bei Heineren Posten entspr . Ab - bzw .
Zuschlag ) vom Metallmarkt . Für 166 Kilpgramm werden gezahlt :
Altkupser 166 —116 Rl . Alirotguß 92 —98 M. , Mesnngspäne 66 bis
05 M , Gußmeising 73 —78 SD?. , Messingblechabsälle 93 — 105 SDi,
Alizink 42 —46 SD?. , neue Zmkabsälle 49 —61 ®?. , Altweichblei 43
bi » 52 M. , Blumimumblechabsälle 08 99 % 175 —<135 SD?. , Lötzinn
80 % 200 - 210 M.

_

? uaenüveranstaltungen .
per .

uns « « »
ir ». In Oer «Ute 3»itf ?iitMl »et Sitnfte

«bfltholf worden find . Ferner weifen wir noch ixmms hin , bog audi We
Marten zur Abonnenten tsvorslellung am 2. März „Dtaria Stuotl " zum Grund -
preif « von 75 Pf . abgrholi werden müssen : Einzelkarten » um Preise von 1 M.
find ebenfalls noch «rhiilfttch .

Heute . Aliitmoch , den 20 . Februar . 7i h Uhr :
EchZnhanfer »orsfadt : Jupendheim Scnticnbütse . Stf . 20. Diekusssovs -

abend : „ Warum bin ich in der SAI . ? " — hiiileniiadt : Iugtitbheini Stell -
schreiberftr . 54, Rofa - Lurenidurg - Abend . — Südost ( Sleichcnietnct Viertel ) :
Zugendbeim ( Moflouet Str . 15, Löns - Abend . — StBip lha | : Jugendheim
Srimaniastr . 4—0, Voriroa : „Boin Steinhamnier zum msdernrn Äerfzeug - ,
l . Teil . — Frichrichsfelde : Zugeudheim Berliner Str . 45, Bortrcg ! „vermanifche
Marfgenosseiischaft ". — Äauladolf : Zugendbeim Adolfstr . 23, Vcrrrgg : „ Dl «
rediisradi . atr Jugrnddewezung - . — Kei»! tter . d»rs ! Jugendheim Äugufir - Piktoria -
Allee , Vorrrag : „Gibt es einen — Narow ! Jugendheim Patitgtaftn »
strafie ( Restaurant ) , Portrag : „ Da , aiie Rom" .

AZ tdebezlrt Teliowkanaf . Dir Funktion urtonfereuz findet nicht im Jugend -
beim , sondern In der Schule in SchSnebera . Äpostel - Paulus - Slrdüe ( Ed! >aus ) ,
stall . Thema : „ Die iniernationole Znzenddcnieguttg - . Referent iSuioffe Mar
Bestphal .

Übler Emdgeraeli
rolrtt ab»
flöhend .
Hamich

gefärbt «
Zähne

entsteNen das schönste Aniiltz . Velde übet werden sofort in vottlommen uik».
schSdltcher Weife befeiligl durch die bewährte Zahnpaste Cttlvrvelozit ,

- Hn
ttetie

Zigarette in dev

„ Man oli - Tvontntell *

VOLKSBÜHNE E « V.
Sonntag , den 24. Februar , vormittag , U' /a Vfet ,

Im GroUen Schnuspleljiausi

Wohltätigkeits - Matinee
zugunsten notleidender Schriftsteller

Ansprache Reichsiaesprüstdent Paul LCIm
Mitwirkende : Das verstärkte Symphonieorcheltcr
unter Leitung von Dr. H. Unger . Der Hegar - Oror
unter Leitung von ö. Rohrbach . Der Sprechchor
für die proletaiischen Feierstunden unter Leitung

von A. Florath . Rezitationen . Fräuze RoloH
L A. O. Frieds DAS ERNTELIED
von Richard Dehmel , für Chor u. Orchester

Eintrittskarten i/o Mk. in der Geschäftsstelle der
Volksbühne , Linienstraße 22?; in der Voiksbuhnen -
buchhandlung , KOpenlcker Straße 68; an den Tletz -
sehen Theaterkassen usw Nlchtmltgiieder der
Volksbühne zahlen im Theater 0,50 Mk. nach . 187

w 1 r k $ a m sind die KLEINEN
ANZEIGEN in der Gesamtauflaoe
des - Vorwärts ' * und trotzdem

- » m Ziehung schon 7 . März —
3

freuBisebe Sfaats - Merie .
Riesengewinne in RentenmarK

lillion Hentenmark .

l . HaaptgnlBnSOO OOORaBlenniark

2. « SOOOOOReBtennark
3. «

Ortstnalloae

200000
>»« 1 , >/. >tt 6

»eatevaafll

4» - f / - ! J4 — AL

| . ilucksserle 10 Achtel aus »er�nledenen lausend 30. - f

Versand geg. Nachnahme oaerVorelnseitd ' . d. Betrage ,
Postscheckkonto : Berlin 31155.

T Staat ! Lotteneeiunchmet ,
LrClpZl�Cr , Berlin NW 87 , aptzkowskjrmr . *7



A Wert heim
LefpzTger SfraBa
— ( V»r $« nd - Abu long ) -

Königs straBe

Rosenthaler Straße

Moritzplatz

König ' s Kochbuch ""„J,1.* " Z "
mit über 380 Kochrezepten . Mit einem Zl » b « mg über
Getränke . Die Behandlung der Wäsche » Nützliche Winke
für den Haushalt ; Hausapotheke « Die Einmackiezeit .
343 Seiten stark

. . . . . . . . . . . . . . . . .
33 Pi

Goethes Faust , i. unb a Teil tn t nem SanbL
Herausgegev . von Prof . Dr. Carl Schüddetopf .

Eduard Mörtt « , Erzählungen a. Märchen
iMozart all « der Rcise nach Prag . Ta , Swtt .
aarter Hutzilniänntein u. al Herausgegeben
von Dr. fflitflao OTanj.

Zohann Gotttieb Fichte , Vi « Auweisung
zum seligen Leben . Herausgegeben von
He nrich Scholz .

Zohann Gottlieb Fichte , Neben « u die

deutsche Itation . HerauSg - geb - , »an vr .
«rchur Lieber ».

Gros Sobiueau , Die Nenaiffanr «. sa »».
naroia s Seiate Vorgia �JultuS IL /ScoX . �
Michelangelo , itberietzt und herausgegeben
von Dr. Hann « stlocrte .

? « rihold Auerbach , Äarsühele . Heraus -
gegeben von Dr. Rudolf Fiirft .

GMS « idillftge Bliclier
Oscar Ktlde , Erzählungen und Märchen .

Herausgegeben von Dr. Hanns Heins HwerS .

Wilhelm Hauff , Novelle «. HeraiiSgeg - b«
von Alexander von Gleiche » Rußwurm .

Ehamiffo , petee Schlemlhl und Auswahl
von Gedichten , Herausgegeben »o» Dr.
Bruno Will «.

Eharles Dickens , vi « Seschich «« von zwei
Städten , ttderseguug »ou Hedwig Iah ».

Goethe « Ärics « an Charlotte von Stein .
Herausg »ou Dr. Hau » Hcturlch Borchardt .
0 Bande . )

Zeder Band in Ganz -
leinen gebunden mit

echtem Goldtitel

2 . -
Mark

Sottfried Keller , Orr grün « Heinrich .
Herausgegeben v. Prot . Dr. Hefenber '. 2 vand »

Immanuel Kant , Kritik der reinen Äernunst .
Herausgegeden von Dr Felix «ro ». 2 «anbe .

Gottfried Keller , Sie Leute vo \ Se da- yla .
Heraurgegeven von g. Siolenberg

Franz Vmaelstedt , Sl « Amazon « . Heran ».
gegeben von De. L. Lorenz .

TM Culeniplegel , vi « Schildbürger .
Herausgegeben von Dt Ä. «SfCPubccL

Clemens Hrentaoo , Märchen . Her «»»«».
aeben von Heinz «nielnug .

Theodor Storm , ver Schimmelretter ,
Pol « Poppensoäler n. «ndere Novellen .
Heran « gegebeo vo » Dr. Gustav Mauz

Theodor Storm , Immens « « , Neuste « ab
andere Novellen . Herausg egede » vou D»
Gustav Mau» .

Fr . Hebbel , Die Nlbeluagen . HarauSg ».
geben von He uz Smeiung .

Fr . Hebbel , Gedich . e . Herausg egede » » ou
Heinz Ameluug .

Franz Grillparzer , vramattsch « Meister »
werke l. itit Slhnfrau — Sappho — Ter
Traum , ein Leben — Esther . ) Herausgegeben
von Prof Dr. Sioieuderg

Franz Grillparzer , vramattsch « Meister -
werk « II . iZias goldene Bließ IDer Gast -
freund — Die Argonauleu — Medeal —
tlöuig Otivlar » Glstck und End « )

Franz Grillparzer , vramattsch « Meister »
werke III . ( Ein treuer »«euer ietneS Herr »

» eS Meere » und der Liede Wellen — «eh '
dem der lügt ! — Di » Jildia »o« Toledo . )

Moöecnes Antiquariat
Landwirtfchast u. landwtrtschastl Gewerbe «. Industrien , c rA

Mit 629 Texlabbilb . u. 9 Beilagen . 758 Seiten . Geb . nur J . 50

Oi « �Verarbeitung der Metalle . Mit 1617 T- xtabbil . c ,A
düngen imd 6 Beilagen . 725 Selten . Gebunden nur D . 50

Mit Schlägel und Eisen . Ein « Schilderung de , Bergbau « ,
und seiner technischen Hilfsmittel . Von Dr . Wilh . Bersch , Mit

26Karton . Bollbildernu . 370T « xtabbildungen . 809Seiten . r
Gebunden nur

......................
M. J . 50

Orr Weltverlehr und seine Mittel , i . Band mtt 764 Text -

abbildungen ll. 14 Beilagen . 764 Seiten . II. Band mit 285 Tezt -

obbildungen u. 3 Beilagen . 497 Seiten . Beide Bände -« ,

gebunden nur

......................

M- i - i - e

Durch die weiße Wüste . I . P Koch ' s dänische Forschungereise

quer durch Nordgrönland 1912 - 13 . Deutsche Ausgabe von

Prof . vr . Alf . Wegener Mit 158 Texiobbildungen u. �
2 Karten . 248 Seit . Kunstdruckpapier . Halvleinenbd . nur v . Sv

Vorzugspreise nur in dieser Woche güliig .

Illustrierte Globus - Kührer . Zeder vand
elegant gebunden 2 - Start

Führer durch die Philosophie . PhNosophenlexiko « nnd pbklos .
Sachmärterbuch in alphabetticher Ordnung , allaem . verständlich
von vr . Alfred Sternbeck . Mit 15 Bilöniffen . Soeben erschienen

Führer durch die Konzertmustk . Bolri ' SmNch« uud allgemetnoerstaudn ««
«ueführung über etwa Iboo Wert « von ll » «lomponlste » inst Sw Mustl »
betspiel : » von Dr. Max Burthardt . JllustrteN mil IS Porti StS.

Führer durch dt « Kunstgeschichte »>« zum «kg «»» de « m Sahohunbeim .
Mst i « TelbstoortraiS von Dürer , »au Dock Hals . Kaflatl «lkmbrmedr .
«iubeuS u. c. Herausgegeben von H. B. Wellb erger .

Johannes vrahms . « n Führer »urih fein « Wert , «st et »« Bnlestende »
«lographte . zahlreichen Roten etlp eleu fowt « »wer Iwzahl JlluNraNvve »
und einem stberbllck über die Bragmelileratur von Dr. Max Burthatdt .

Führer durch die Musikgeschichte , »tu - gnnetuoerstlwdllch « Darsteiii »,
der Munkgetch cht« von den üliesten Zellen bl « zur Gegenwart ». Max GH»».
Mtt SfoniÄ . ä, gafstmtle « und anderen Jllnstraltone ».

Führer durch die modeme Literatur , mt zahlreichen »«trat «. Bon «

Führer durch die Opern .
der Gelang «, oe » D- rf , W
Theater dir. Leo Meli » Mit 16 Szenen - Darftellungen w Photvgraphtedruck .

Etwa T » Dp erat »rt * »ach «naabe de » Anhalt «.
der Gelange oe » Perfonal « und ezenenwech - elS Herauigegeven von

Führer durch die deutsche Literaturgeschichte . Illustriert . Be- rbestet vo »
«Lellberger und ltühn . _

Führer durch die Operumusi » . «tn »Nstl - Mch. r Mthr « durch die Rep trtoir ».
Oper » der dcutichen Bühnen Mst etwa « o Nolenbelsptele » » Max Ghop.

Führer durch dl « Operetten , tu Opereltentexle nach Angab , de « Inhalts ,
de « Perlonal » und der Szenerle von Theglerdtrcltor Leo M- tli » Itlustrlcrr
durch 16 Szenendarflelluugeu .

Führer durch das Schauspiel . Dt « dramastfchen W«rb > de» BMUlttratm ;
van Sophokles dt « zum Beginn der Nruiett ; tgrrm In ball nach wtedergegebe »
v. Theaterdtr . Leo Meli ». Jllnstr . durch 16 Szenendarst . m Pholographtedruch

Führer durch da « Schauspiel der Gegenwart , tut dramotstche » Wert , der
SegenwarL ihrem Inhal , nach Wiede . gegeben von Thraterdtr . i «» Meli ».
Iuultrten durch Szenendarstellunge » w Phowgraphtedruch

Führer durch Nickard Wagner « Mustkdramen . «llaemeinverstzndNche
Ertaulei unaeu der Dichwng und Mustr von Wagner « Muflldramen nebstletmna über Wag » —'

- - - - - - -

—'einer Ewleiwng über !
Hardt . Mit 200 Mustkb
tn Phoiograpliteoruck
� rr.' - üüt ; - ™" ™. �~ 7 . - Tjnt l ' etltn und aunstideorie von Dr. Mai Burk .
Hardt . Mit 200 MuNkbeilptelen fowi : illustriert durch 16 Szen- noarsiellilnae »tIstriBtstIstIisokl41?>�

Menschenherzen müssen ftöhlich sein
,2 Lieder zur Laute oder Sutiarre . nc
Lauten latz von AorpahL Statt 2. S0 1 3 5t

Für Herz und Gemüt . ZZ der deltebteste »
Lieder tn 2 Bünden . Lieder von «olnn . Her-
mann . HIlbach . Hoppe . Rhetntlche « Mäackxm.
«otchal . RleS . Mencr - Hetmund . 1 QR
lrtcganl broschiert

. . . . . . . . . .

M. �

Jeder Band ta. 90 Setten stark.

Stdney Sinith . Album . Snthült 6 grob «
Overn. Faniafien . n. a. FreIIchar . . MartI >a. 1 RA
Flgaro . Oderon . Hngenvtten . Don Juan «»>» v

Billige antiquarische
Tloten 20 , 60 , 75 Pf .

MiBsiitaaBleiB
Feträ « Album , n der bekannteste » und

liedteste . t Werke von OSkar Fest »«.
auf

Bs.
In »wel

der Alster .Mondnaci l
varcarvIe . Wa>»«r

. Ä 1 . 95

Bünden , eitth . :
Hoffmann ' o Erzühlmtgen . »arco
Veilchen am Wege, Echeide «
Meiden usw. i Band

. . . . . . . .

Opern - Schatzkästlein , « Sautafl « ■PolfomnU .
im letchien und eleganten EtUe mit 1 _ _
gen - uer Bezeichnung des FingerfaheZ A»

Musikalische plaudere eu. Sammlung von
20 auSgewühlU ltlavlerslüeken . mittel - 1 QR
schwer . t00S . starb - leg . brotch M. 4 - 0�

Deutsche

Musitsammlung
Herausgegeben von Heinrich
M a n n f r « d. 507 verschieben »
Nummern . Spezialverzeichn «» »er »

S « « .

AeuesteS Overetten - poipourrt . un » . - «
Schluß - schul der ltebe Gott den Nuß l Das ist
das alle Lies von jungen Leuren : Muß es denn

>die große Liebe sein ? Im Traum bin ich
Komm. Liebchen , wanere mil de ncm

ttt. am blühenden Neaarstrand :
fZW
Leander ! Herrgott , am k
Mein Püppchen . komm nachLiliput ! Müde , vom
Rhein iMüoeL ich bin Dir f» gut ufm ) �

44 musikalisch « Märchen und Kinderlieder .
Dtcheunge » von Goethe . Sturm . Hoffman »
von Zallersleden . Heg. welland . Musik vo »
Btctor Holländer .

Operette und Tanz . Band M
Guthült 22 Modeiü » , » , u a. Sonnenvium »

Morphin » Bostm, :
Im Prater blühst ! wleder die
Bünm « : Jonng wenn du Ge-
burtStag Host : To mm »ach Maro -
gönne : Renve - oou « lG' gel

� . " ��1 . 50
Oa ! 0n - p « rUn . AuSgen - Shlt « Nnterhaltungs .mustk de « XJL Jahrhunderts , entbüli « RA- u t2 Saton stücke . . . . . . T7>Sl 1 . 50
Sür viele und Salon . BfC « ati « ae .

26 erfolgretch « Mode - Tünzs 80 Seiten 4 ARPart elegant broschier . . . . . .ffli l . OJ
Moderne » Salon - Album , e«. « a - m» . i

berühmt «: Meister für »lavier . . M. I . —

Staats - Theater
Opernhaas

P/iVhr : Martha
Opernhaus

am Künlgsplatz
V/t L' hr Bajairi

QrappentSnze
Schauspielhaus

T/r D. Fest d. Hand -
Werker / ( iuten Mor-
gen , Herr Fiscber !
Schiller - Theater
7.1/, Du Marializdiltta

Deutsch . Theater
T/t Cllr :

Sonkln and der
Hnopttrefler

Kammerspiele
7' • U' hr ;

Der Nebbich

Theater 1. d.
KSnlgicrtitzerStr .
7J0 Uhr : Sommer -

nachtslruum

KomSdlenhaus
S Uhr ;

Jolandas letztes

Abenteuer
Tb. l . zdmiralspalasi
Allabendlich 7' / , U. :

�rgleroodiirSliei
DeuischOpsrnhaus
V/t : Troubadour

lilech , Debicke ,
Leisner FritzKranss

Intimes Theater
2: Der Hinduprlnz
Der Schrei usw.

Hclropol - Theater
V/t Uhr : MarletSa
Operette v. K o 1 1 o

Neues Thea , a. Zoo
7« , Uhr ;

LILLY PLOHR in
Meine Tocbtcr Otto

MoaesVolkstheat .
8 Ulir ! Der Oral

ron Lmemhurg

Renaicsance - Theat .
a U: Rerolutlons »

Hochzeit

Thalia - Theater
Vh U. t Frasqalta
Kam. - S. Jadlowker ,

Martha Serak

Ikutir i. i . XcTorniUiitniti.
Geschlossen wegen
Vorbereitung zur

Premiere

Wallner - Theafer

ttthjMfbarao
Oorinn , Leu *.

Illing . Läutner ,
Ritter ;

Lastspielhaus
• Uhr ; Der Held
da » Westerlandca

Volksbühne
T/t Uhr:

Pigaros Hochzelt

Lessing - Tb . j
Heute und morgen
JV» Was ihr wollt
FreiuT Uhr Paust

M\ . Rßojtler-Tli .
Allabendl 7>/ , :

S e n o r a

Residenz » Thest .
Tägl . 8 Uhr ;

Androklas a
der L 8 w e

ron Bernh . Shaw

Trlanon - Theater
Tägl . 8 Uhr

tadtteTM
Lustsp . v. K. Lothar

Thalia - Theater
Pemspr . MpL 4440, 2778

Berl . llieaMJon !

Dresdener StraBe 72/73

Da; Ereipl! der

g v Heines Th.
Devisen

Komöd . v. L. Schmldi
falleutrJn. Habet;

[ iDtml- niiatBr
Alte Jakobstr . Se

Tägl . 8 Uhr :
Die Novität :

Der domme

Angust
' Operette in 3 Akten

Kose - Theater
Vi, Unr :

L. Qlücksmädel

Komische Oper
Allabendlich 71/,
Die gröBte Revue
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

8 U. Theater 8 U.

Tolles Caprice
Rund

um den
Wedding

von Leo Heller ,
Paulmülier

Res« Langer u. a.

ZUM
Tägl 8 Uhr;

12
VARISTE -
KUNSTKRÄFTE

Täglich

' I - S

„ Frasquita ""
Operette von Frans LehAr

Reg. ; KartPlaten , Dlrig . : WernerGQvther , Tänze JanTrojanowskl
Hauptdarsteller :

Kammersänger Budapester Staatsoper
Hermann Jadlowker Martha Serak

Karl Platcn Lisa Welse Eugen Kalkei

Vorverkauf an der Tageskasse ab 10 Uhr vorm . bit7 Uhr abds . un¬
unterbrochen sowie bei Werthelm u. den übrigen Th aterkasxen

I FahmerhinHnnnDn * Un' ercrundD - ' nselDr - Sla <) tb Jannowitzbr
ramlBfOlUOUliykli . »tlbni . 1. 11,13,28 . 41,44. 47, 4KS4,M , 74, 76. 87. 91

Grolief olksoper SÄ " :
71/ , uhr : Rodelinde

I « Kammer- Oper �
Süjii : Dt. OwrsDiwuto — Mtt. lest. : Dr. lilrig lisdi
HrizeBehcn v J. P. Reichardt / Johann , d
munt . Seifeiisfeder m alten Volkslied , i
Die verwandelie Katze von Otfenoach .

Heues OueteKeu- Iö.
Tüglich TV, Uhr :

QuidoThiefsch er

\ /effcräte�

Schwank L» Akt v FraszAraold uTraslBseih
Else Eick - CUlraBommer - BlhylSiaolewe
Camilla Sptra — Tony Tetzlstl - Helnr e»
M. rlew — Lm Poeten — Berthold HchUfl.

Prledrlchsir . OU
Ecke Leipziger Str .
Ttrlett / labirelt
Nachm 4' ' , , abds. r1/ ,

4 gr . Billardaäle

Varlei «- Spielplan
Rauchen gestattei .

Tausend « befreit von

IitA Reichel s Band -
wurmmlitcl , ZojäHr
Erfolge . ML 2 U.
I. Rinder ( nach Aller )
M. 1 . 2S . In Draaer .
u- Apoihek , sonst bei
Duo Reichel . Setil« 43.
SV, SisenbaHnsir . 4

Gnvlno - Th . 8 U.
Der neue Schlager

Die Mali

vom Steinhof

Walhalla
Theater

| Weinbergsweg 1

15 wc " -
1 attraktloncn 1

ReidHlulliiTh .
Tägl . /»/ , U.
u. Sonnt . 3U.

Stettiner
Sänger

4
Tb . a . KottbaseTor

►Täßllcn 7»/tUhr
u Sonnt nach¬

mittag 3 Uhr
Eli « * .

Sänger
Dn oeue Febr.

Pro reinra!

; Apollo - Theater j
■/j Uhr Dir. James Klela T' / . Uht f

Daswel ristor Schauspfel ;

Volk nnd Krone

[ Emlfudw�gs glraarä-Tnlögie!
Ueber 200 Mitwirkende !

1 ujesliTi «. 4. mnicnlnt . HtuMÜrdlm £

» KeueWelt — p
A. SC HO LZ Hasenhcide 108- 114

Heute Mittwoch , den 20. Febr .

Bodiblerfest
in den bayer . Alpen

8 Kapeta / Kntsdibahi / Eaya. iaiTl
Spezialität :

Orig. Mönch. WelSwQrstl
EinlaS 8 Uhr Anfang 7 Uhr

VORANZBIOB t Merten
Gr . Schweineschlachten

Spei . Sch ' ach schü &sel

' - Qr alle Sennabende im
Februar sind sämtliche Ein¬
trittskarten ausverkauft i I

Marken - Zlgarcilen
Ma. ! lgimi5 ; ; SiA ' . Ä:
Avramlkos . MuratH , gibt ab iz Tagespr .

Arno Geßner , ÄÄ
WerfJSff . ZI . rcleph . Moabit 21 14.
— — HnintMi - fRmil - VPlümi .

Unglaublich billig
und

Öut
kaufen Sie

Beil wasche und Leibwäsche
In der

CeDfral-Bellwäscbe-Fahrih
Q m. b. H.

Hauptgeschäft : Berlin C 2, Breite Strasse 8/9
FlllalGm Charlottanburg , Berliner Str . 99 / Friedenau , Rheinsir . 39
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Sefthlüsse öer Internationale .
Gefaßt in Luxemburg am 17 . Februar 1924 .

Tie Int « rnatttmas « hat seit Zeh « dk moralischen Kräfte
der Menschheit als die Grundlage jener neuen Gesellschaftsordnung
angerufen , die die Arbeiterklasse schassen will . Ei « oegrüßt aus
ganzem cherzen den Erfolg der Bemühungen der englischen
Genossen , die von den glichen Gedanken «füllt , d « Internationalen
Politik , die bis nun der Kampfboden für die raubgierigen Interessen
des Kapitalismus in den verschiedenen Ländern war , eine neue
Wendung geben wollen .

In der gegenwärtigen Situation hält es das Exekutivkomitee
d « International « nicht für notwendig , die so oft « lassen « » Er »
klärungen üb « die Voraussetzungen « in « Politik des Friedens
und der Versöhnung nach diesem Weltkrieg , zu dem dm alt «
kapitalistische und antidemokvotische Herrschaftssnstem geführt hat ,
noch einmal zu wiederholen . E , genügt , hier festzustellen , dah

d « Gang d « Ereignisse uns vollkommen recht gegeben
hat . Stets haben wir die vollständige Nutzlosigkeit und die Gefahren
ein « Politik d « Gewalt und des Zwanges aufgezeigt . Es
ist ein « Schmach für die Menschheit , datz fünf Iah « nach dem
formellen Friedensabschluß die Bcvölk « ung weit « Gebiet « unt «
d « Willkürhe « lchaft des Militarismus der Sieg « verbleibt , und
wir erheben lauter als je die Forderung , die von d « Internationale
fo oft gestellte Forderung nach der schnellsten Räumung der besetzten
Gebiete .

Zugleich wiederholen wir , dah die Wiederherstellung
d « durch das schreckliche Wüten de ? Kriege , zerstörten Gebiete ohne
Umschweife und ohne lhinterhältigkctt durchgeführt werden soll .

Indem die Exekutiv « konstatiert und es als Fortschritt an « »
kennt , daß seit dem Sieg « d « britischen Arbeiterpartei die kaoita -
listischen Regierungen selbst gezwungen sind , eine friedliche
ökonomische Lösung des Reparationsproblem » zu suchen , macht sie
doch nachdrücklich darauf aufmerksam , daß auch ein « friedliche
ökonomische Lösung de » Reparationsproblem » , wie die kaptt « -
l i st i s ch e n Regierungen sie nunmehr suchen , zu « in « ernsten

Gefahr für das internationale Proletariat
werden kann .

Wenn nämlich die Lösung d « deutschen Arbeit «klasse Lasten
auferlegte die nur « tragen werden könnten bei Verlängerung
der Arbeitszeit « Deutschland üb « acht Stunden und bar
empfindlich « Ken kun a de » Reallohnes d « deutschen Av -
beiler , dann würde der Mechanismus der kapitalistischen Konkurrenz
auch auf die and » » en Ländar «inen Druck zur Verlöngerun , d «

Arbeitszeit und zur Senkun , der Löhn « üben . Die Reparationen
würden auf diese Weis « faktisch bezahlt « « den nicht von der für
den Krieg » « rantwortlichen und an den Kriegsfolgen ba »

sicherten kapitalistischen Klassen Deutschland », sondern von den
Arbeitern aller Länder .

Di « Erekutiv « warnt dah « die Arbeiter all « Länder vor d «

ernsten Gefahr , daß die kapitalistischen Regi « ungen , die bisher durch
den Streit um die Reparationen die Lebenshaltung der Arbeit «

gedrückt haben , nunmehr durch eine Verständigung üb « die Lösung
des Reparationsproblems mit rein kapitalistischen Methoden
die Lebenshaltung der Arbeiter noch weit « zu drücken versuchen
werden .

Angesichts dies « Gefahren « klärt die Exekutive , daß die L « »
ständigung über das Reparationsproblem nicht nur die

Befreiung d « besehten Gebiete

« möglichen und nicht nur den Anspruch Frankreichs und Belgiens
auf Reparationen mit der Notwendigkeit der Stabilisierung der
Währungen und der Wiederherstellung des ökonomischen Gleich .
gewichtes in Europa in Einklang bringen , sondern auch die int « .
nationale Arbeiterklasse vor ein « allzu heftigen deutschen
Konkurrenz dadurch schütze » muß , daß sie die W i e d e r h e r »
stellung des Achtstundentage » in Deutschland und sein «
Aufrecht « haltung in der ganzen Welt garantiert und das Schw « -
gewicht der Reparationsleistungen nicht d « deutschen Arbeit , sondern
dem deutschen Kapital auferlegt .

Wir bestehen daher auf der Forderung , daß in d « schweren
Frage d « Reparationen , die augenb ' icklich In d « gnnzen Welt
obenan steht , nicht bloß dem rein ökonomischen und finanziellen ,
sondern ouch den sozialen Erwägungen Rechnung getragen werde .
Wir bestehen n' cht minder auf der absoluten Nolwendigkeit , endlich
mit den veralteten Methoden zu brechen , und an ihre
Stell « jene

Pollklk d « Aufrichligkeil und des Dtttrauens

zu setzen , d' e stets die internationalen Beziehungen d « Arbeiter »
Parteien unt « einander geleitet hat . Obn « sie wird man niemals
zu jenem Gefühl wechselseitig « Sicherheit gelangen , dos für die
friedlich « Entwicklung der Welt ebenso wichtig ' st wie die Lösung
des Reparationsproblems selbst . Durch guten Willen , dadurch , dag
der noch unzu ' ängliche Völkerbund umfassend « und demokratischer
gestaltet wird , wird es sicher möglich sein , diesem Gefühl der Sicher -
heit nahezukommen , das die notwendig « Vorbedingung ist , um den
Rüstungen Einhalt zu gebieten und zur allgeme ' nen Abrüstung
und dem obligatorischen Schiedsvertrag zwischen den
Staaten zu gelangen , die die Internationale ebenso ford « t wie die
Entmilitarillerung und Reutraliesierung oewisier Grenzgebiete . Wir
boffen , dah auch diese Fragen von denen vielleicht die Zukunft der
Menschheit abhängt , die der Krieg in einem Zustand der Zerrissen »
heit zurückgelassen hat . ein « gründlichen Untersuchung zugeführt
» « d - m.

In diesem Augenblick , tn welchem

gewisie Anzeichen trotz allem zu Hoffnungen berechfigen ,

ruft die Internationale daher noch einmal die Arbeiterklasse und
all «, die guten Willen » sind und die erkannt haben , daß heut « die
Arbelt « k ' asi « die »' rtliche , groß « Kraft de » Fortschritt » ist . auf ,
ihr « Anstrengungen zu verdopeln , um eine Lösung de , PrvbUm »
herbeizuführen , die solang « den Ausblick verdüstert haben .

Der �lchtstunöentag .
In Erwägung ,
daß die Durchbrechung des Achtstundentages in Deutschland ,

etne der verhängnisvollen Folgen des Rühokonfickts , das Uni « .
nebmertum in vielen Ländern zu heftigen Angriffen auf den

Achtstundentag ermutigt hat :
daß jede Ein ' chränkunq d « Geltung dos Achtstundentages in

einem Lande sofort in vielen « md « en Ländern heftige Angriff « der
Kapitalistenklasse gegen den Achtstundentag zur Folg « hat ,

fordert die Exekutive die Arbeit « aller Länder auf , sich
allen Angrissen d « Unlcrnehmerschast gegen den Achislundentag

mit allen Kräften zu widersetzen ;

begrüßt sie die Initiativ « der britischenArbeiter -
r e g i e r u n g, die allgemeine Ratifizierung der Konvention von
Washington üb « den Achtstundentag durchzusetzen ;

fordert sie all « der Sozialistischen Arb <iter - Int « national « an -
geschtossenen Parteien auf , die Bemühungen der britischen Arbeit « .
regierung dadurch zu unterstützen , daß sie, jede in ihrem Lande , die
Ratifizierung der Konvention von Washington
durchzusetzen sich bemühen ,

und beauftragt sie das Bureau , im Einvernehmen mit dem
Internationalen Gewerkjchoftsbund in geeignetem Zeitpunkt eme

int « nalionale Massenaktion für die Ralisizierung der konveulicm
, voa Washington

zu organisieren .

Rußlanö .
Die Exekutiv « d«r SAI . konstatiert mit Genugtuung , daß nach

der cke - jure - Ancrkennung Sowjetrußlands durch die englisch « Ar »
beiterregierung und die Regierung Italien » die vollständig « Aver .
kennung der Svwjstregi « ung durch alle anderen Mächt « und die
Wiederaufnahme der normalen Leziehunqen zwischen Rußland unh
Europa nunmehr als unmittelbar bevorstehende Tatsache betrachtet
werden kann , worin die Exekutive die beste Gewähr für die Eiw
stellung des politischen Boykott » Rußlands und für die Unmöglichkeil
der Wiederholunq der Intervention » , und Dlockadepolitik sowie ein «
Förderung der Demokratisierung de » politischen Regime » in Rußlanl
erblickt .

Indem die Exekutiv «, in vsllständiger Ueb « einstimmunq mit de »
Beschlüssen des Hamburger Kongresse », die Bemühungen der sozi »
listischen Arbeiterparteien d « einzelnen Land « für die Anerkennunz
der Sowjetreglerunq unterstützt , insbesmtfere überall dort , wo di«
Bourgeoisie die Anerkennung Sowsetrußlonds ä « jure noch b »
kämpft oder sie an reaktionäre Bedinaungen zu knüpfen sucht , ihr «
Anstrengungen für die Anerkennung Sowjetrußland » zu verstärken
we�ei besondere Wachsamkeit nötig ist , damit di « kapitalistischen Ra
gierungen
dem nissische « Volk nicht Vedinzungen anftrlegen . dl « » irkschasMcha

Versklavung gleichkommen ,

erachtet es dl « Exekutiv « in um s » höherem Asiaße fkir di « Pfiich
der sozialistischen »rheiterparteien in allen Landern , die Sozi « .
listen Ruhland » in ihrem Kampf geaen da » System der poli -
tischen Unterdrückung zu unterstützen .

Die Exekutive sendet ihr «

Grüße den in den Gcfänznissen und V« bannungsorlen Rußlands
schmachtende « Genossen ,

di « trotz der unerhörten Verfolgungen ihren sozialistischen Uebev
zeugunoen treu qeblieben sird , und betrachtet e» alz die Pflicht da
der SAI . anacschlesienen Bertein . «ine enernilche Aktion für dd



Forderung der o ollständ�gen Amnestie fstr alle poMstchen
Gefangenen auf dem Gebiet « der Sowjet - llnion und für die Ein -
stellunq der Verfolgungen gegen olle nichttvimnunistifchen Arbeiter -
und Bauernorganifationen einzuleiten .

Georgle «.
In Anbetracht desien , daß die rechtliche Anerkennung der Sow -

jetregierung von allen Regierungen Europos erwogen wird , bringt
da » Exekutivkomitee den angeschlossenen Parteien in Erinnerung ,
daß , gemäß den Leschlüssen des Homburger Kongresses die sozio -
listischen Parteien , indem sie jede von der Regierung ihres Lande «
die Anerkennung der Svwjetregicrung fordern , zugleich darüber
wachen müssen , daß dieser Akt die Fortführung der Verhandlungen
über die

Aufhebung der mMlärischen Besetzung Georgiens

nicht hindert .
las Exekutivkomitee fordert die angeschlossenen Parteien auf ,

eine Propaganda zugunsten der Befreiung Georgiens von der i &e-
fetzung durch die Sowjetrussen gemäß den Beschlüssen von Hamburg
zu veranstalten .

/lrmeakea .
In Erwägung ,
daß die Mächte der Entente unter Mißachtung der formellen

Verpflichtungen , die sie im Vertrag von Lausanne auf sich ge -
nommen haben . Armenien den kemalistischen Türken preisgeben .

daß ungefähr
elne Million armenischer Flüchtlinge den Hekatombe » lm

Jahre 1915 mit knapper Not eulkommen

sind , die noch immer im Ausland leben und der äußersten Rot preis -
gegeben sind und unter das Verbot gestellt , in ihren heimatlichen
Herd zurückkehren ,

daß in kurzer Zeit in den Parlamenten Englands , Frankreichs
und Italiens Verhandlungen bezüglich der Ratifizierung des
Vertrages von Laufanne beginnen werden ,

empfiehlt die Exekutive der SAI . mit Bezugnahme auf die Re -
folution des Hamburger Kongvcsses den sozialistischen Paria -
mentsfraktionen dieser drei Länder , anläßlich der Debatte
über den Vertrag von Lausanne die

Wiederherstellung der armenisch « « Heimal
tn dem in der Türkei unterstehenden Teil Armeniens zu fordern ,
eine Forderung , deren groß « Wichtigkeit vom Völkerbund und den

Mächten selbst proklamiert worden ist .

kleine vorlagen im Lanötag .
Der Landtag erledigte gestern eine ganze Reihe kleinerer

vorlagen ohne Debatte . Angenommei « wurd « u. a. der Gcseßent -
wurf , wonach di « Ansiedlungskommission für West -
oreußen und Posen mit d : m 1. April 1924 aufgelöst wenden soll .
3n einem gieichfalls angenommenen Ausschußantrag wird dos
Staatsministerium ersucht , die Musikpfleoe in Schule und
Volk tatkräftig zu fördern und auf das Reich dahin einzuwirken , daß
Tonkünstler von der, . Umsatzsteuer befreit werden . Nach kurzer Aus -

spräche wurde ein Aentrumsantraz angenommen , der die Rdchs -
»ankskllen zur Annohme von Notgeld verpflichten will .

Zu einer längeren Aussprache führte «in Antrag des Rechtsaus -
lchusies , der die Begnadigung zweier Einwohner des
A vises Kehdingen befürwortet , die im Sommer 1920 wegen
Brandstiftung vom Schwurgericht zu 12 und 15 Iahren Zucht¬
haus verurteilt worden find . Ein Regierungsoerircter
erklärte dazu , dos Ministerium denke nicht daran , die ganze Strafe
verbüßen zu lassen , aber der jetzig « Zeitpunkt fei für « inen Gnaden -
beweis noch verfrüht .

Von den Ab gg. Dr . Rose ( D. Dp. ) . Meyer - Bülkau ) fD . Hanno » . )
wurde die Zurückweisung der Eingabe beaw . ragt , während die Abgg .
Frau Wolfslein ( Komm . ) und Gahrmann - Harburg ( Soz . ) die Be¬
gnadigung mit der Begründung verlangten , daß « s sich um cm
Fehlurteil des Schwurgerichts handle . Der Antrag der Deutschen
Volkspartei auf Zurückweisung der Eingabe wurde an «
genommen .

Um 6 Uhr oertagte sich das Haus auf Mittwoch , 12 Uhr . Auf
der Tagesordnung steht neben kleinen Vorlagen die Beamten »
a b b a u o e r o r d n u n g.

Generalversammlung öer Metallarbeiter
Kassel , 19. Februar . ( Eigener Drahtbericht . )

Den Bericht der Redaktion der „ Melallarbciter - Zeitung *
erstattete Redakteur Kummer . Bei der Beur ' eilung der Tätigkeit
der Redaktion müsse man berücksichtigen , daß die Redaktion unter
Berpflichtung auf ein bestimmtes Programm gewählt worden sei
und auch Pflichten gegen die Internationale zu erfüllen gehabt habe ,
weil die „ Metallarbeiter - Zdtung * das einzige größere Organ der

. eisernen Internationale ' sei . Vieles habe nicht durchgeführt werden
können . Den in vielen vorliegenden Anträgen enthaltenen Vorwurf
. hetzerischer und verleumderischer Schreibweise ' wies Kummer zu -
rück ; ein « Entschließung der Opposition , die die Entlassung der
Redaktion fordert , zerpflückte er . Der

Heranbildung des Nachwüchse »

habe die Redaktion arößte Aufmerksamkeit oewidmet . Di « Redaktion
hob « sich in ihrer G' samieinstellung bemüht , di « Massen in sozio -
listischem Sinne aufzuklaren .

Für die Aussprache werden seder Frak ' ion drei Redner zug «.
billigt mij einer Redezeit van einer Stunde , dreiviertel Stunde und
einer halben Stunde ; der Vertreter der USP . erhält halbstündig «
Redezeit .

Als erst «? Diskussionsredner spricht Schumann - Halle
( KPD. ) . Dißmann habe keinen Weg gezeigt , um aus dem Elend

herauszukommen . Die sozialen Einrichtungen seien zunichte ge -
worden . Der Redner greift den Reichspräsidenten an , nxil er den
Ausnahmezustand nicht aus eigener Macht aufgehoben habe , auch
Nosk « mußt « nochmals herhalten . Dem Genossen Siering wirft er
als preußischen Handclsminister vor , daß er durch Stundung der
Kohlensteuer den Unternehmern ungeheure Gewinne zugeschanzt
babe . Diümann babe nicht nearbe ' tet , wie er c « in Stuttgart per -
forschen habe . Der gewerkschostlicke Kampf müsse zum politischen
Kampf werden : an Stelle der Dikta ' ur des Kapitals müsse die
Diktatur der Arbeiterschaft gesetzt werden . Die Schaffung von In -
dustrieverbänden sei im Interesse der Gefamtarbeiterschast notwendig .
Die Kommunisten forderten ihre Anhänger auf , in den Gewerk -
fchoftm z " verb ' dben . lLebha ' ter Widerspruch . ) S�zia ' demokratie
und ADEB . greift der Redner scharf an wegen des Ermächtigungs »
gefejzes . Dißmann fei in das Schlepptau des ADGB . genommen
worden . Bei den scharfen Angriffen Schumanns gegen Dißmann
kam « s unter den Delegierten zu heftigen Auseinandersetzungen .

In der R ach m i lt " a q s f i tz u n q begrüßt als nachiräglich
eingeti - oskener Gast die TVi- ning Labe - Dar ' s im Auftrage der
französischen Metallarbeiterfchaft , die in scharfem Kampf

gegen Imperialismus und Mlltarismus

steh «. Für den Internationalen Metallarbeiterbund sprach Ilg »
Bern : Bei der Rubrbesetzung babe die Internationale vcrfozt ,
ebenso bei der gegenseitigen Unterstützung bei großen Streiks , Das
sei eine Folg « der riesigen Arbdtslosigkeit in allen Ländern .

Großmann vom ADGB . , von den Kommunisten mit allerlei
Zwischenrufen begrüß ' , übermittelt den Wunsch des Bundesvor -
standes , daß die Tönung des Meiallarbeiterverbandes der gesamten
Arbeiterschaft zum Dorteil gereich «.

Als Vertneke ? der USP . erklärt Himmekfahrt - Berkb�
daß feine Partei kein Vertrauen zu den Verbondstagungen habe .
Seine Ausführungen lösten teilweis « stürmische Heilerkeit aus . Er
kritisierte Scheidemann , erging sich in Angrissen gegen die Sozial »
demokratie und erklärt schließlich , daß sich die USP . di « Aus .

führungen Schumanns völlig zu eigen mache . Eine Eim -

g,ung sei nur möglich , wenn sich der Metallarbeiterverbond wieder

zu einer Kampforganisation umstelle : die jetzigen Führer seien
ungeeignet .

P a w l o w i t s ch - Dresden ( DSPD . ) : Nickst Parteizugehörigkeit
komme in Frone , sondern di « A mst « r da m er oder die Mo » .
k a u e r Gewerkschaftsrickstung . Die wichtigst « Aufgabe des Der -

bandstages sei , Richtlinien zu schaffen für di « unmittelbaren
Aufgaben . Di « Gewerkschas ' en sind bisher ihren Weg zwangsläufig
gegangen und werden ihn auch weiter zwangsläufig gehen müssen .
( Sebr richtig ! ) Von den Kommunisten oftmals unterbrochen , weist
der Redner die Angriffe Schumanns auf den Reichspräsidenten zurück
und verurteilt die Aufputschung der Arbeiterschaft durch Flugblät ' er .
Die Politik der Gewerkschaften sei beute dieselbe wie früher . Mit
einem großen Teil der kommunistischen Gewerkschaftsmitglieder
lasse sich durchaus gut arbeiten , aber zurückgewiesen werden müsse
die Gepflogenheiten der Kommunisten , alle diejenigen , di « nicht auf
Moskau schwören , als Arbeiterverröter und Unternehmerlakaien zu
kennzeichnen . ( Stürmische Zustimmung . ) Um den Unternehmern
mit aller Energie «ntqenentreten zu können , sei inner « Geschloffen -
heit und Dis ' iplin notwendig . Parteivo ' itik dürfe nicht über Ge -

werklcboftsbefcki ' üss « gestellt werden . ( Lebhafter Beifall . ) — Schluß
der Dienstagsttzung . _

Zilmfchau .
,5 * « NiriMmi ' , ein greber amerikanischer llilw , der in der Athamvra

Itnierrssenten ernmaliq g- ieiit wurde , bat starke Werte , die zu seiner -"In-
erkennung zwmaen . ®c ist nach dem Roman von Hall Cnn « aeschagen ,
aber die Amerikaner aeben wesentlich ander ? vor . alz die Drut ' chen es hl ?
prwöbnliib in einem iolcken Falle tun . Die Deutschen wollen das Seelen -
leben craründen , gellen ibre Bauten daraus ein . machen die Land ' chast
diesem Zwecke dienstbar , die Amerikaner jedoch nebmen nur die Handlung
und seben dwke filmisch obne das Beiwerk zu vernachläsfigen . So war
London , diele nrbelumbrodelie . kalie . trist « Inselstadt prächtig oeschaut .
man lief , sie nicht zum Hauptdarileller werden , aber man vertdürt «. die
idandlungen der Menschen find nur möglich in dieser Stadt , fie find ver «
woben mit ihr . sZdhlliich war auch die Berträumtheit der ?lnsel Man . auf
der junge Menschenkinder von der Tebnuicht nach London befallen werden .
Boller Bewegunq bingcgen waren die Bilder vom Derby . So Ist die ' er
Film nicht nur dem Leben nade . nein , er iit ein Stückchen Leben . Mae
Büsch , eine blendende Schönbest , und ibr Partner Richard D i x find
bervorragende Darficller . fern jeder Ilebcrtreibung und — Meister der
Schminkt iinih was Illr einen Film auch immerhin iebr viel zu bedeuten bat .

. Der Regattasürft ' , ein ansprechende « Lustspiel , wird von der
OrbiS - Fllm - ?I . - lA . heraiisgebracht . Ein Sportsmann wird mit einem
Fürsten verwechselt , daS ergibt die übliche Bauchiutschparade , eine tolle
Bersolguug und bezaubernde Bilder vom Faltbootsport , die em vorzügliche »
Werbemittel für diese Sportart find . « b.
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Kauffgesuche
Äabrcäbct touh Einifnftrofn II _

•

Patronen , Rose , chollnowstrofi « KL�
Pistelen , Zagdgewebr «, höchstzahlend .

Res«, Gnlnowllrabe 1».

! ! » Ml Sit, Ms Im ! !
Unterricht

UnglaiibUffl billig !
Bomnurenziose Angebote

nur soweit Vorrat

Wundervolle PlSsctimSntel ?s Sehneiderarbeit . . . . . . . . HS . — II » , —
Prima SealpIDeclimSnlel auf hihbarstem Damast . . . . . . .18 » . — ISS ' . —
Astrachan , und Kriramermüntel , speziell für allerstarkste PIgaren 7 » . — 55 . —
Entzückende Pelzmäntel und - Jacken , nur beste Felle . . . . .648 . — 461 . —
Procnt volle Uebergangsmäntel engl . Charakter » u einlatW ; 48 . — 3 » . — 25 . —
Modell - Kostüme , erste rrUhjahrsneuheiten . . . . . . . .99 —12 » . — 195 . —
Kleider , nur einzelne Modelle . - . . . . . . . . . .88 . — 68 — 99 . —
Sommerraäntel In Oonegal 28 . — Covercoat la 20 . — 63 . — Tuch 48 . — 89, —
Donegal » n. ChevlotkostUme ( keine Magsenfabrlkate ) . .

. . . . . .
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anetunstei ' Friebzichstrobe 127, linier »
Btunibabn Ozamienburgez . Btojek .
jentmle . Ununterbrochene Sprech¬
stunden . _ _ _ _ __ _

*

Sterns - , glvil - , Nietstr� . Unterhalts -
klagen und Ebcscheidungen . Rat und
Auskunft kostenlc ». Reichsuerband d-
P. u. «. e. Wilhclmllrafic HZ. SW. .
Sprechstunden 4—». _ _ *

Oetitanennelt IIustur . it . fftou Husen -
gier . Hebamme a. D. , Reue ÄSnig -

41 ( Alttanberplak ) .
_
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Sn her Stralinch « gegen die Molkerei

defitzerin Virloria Prange geb. Ddebrecht ,
hier . Rllgrner Str It , geboren am 7. De»
tember 1870 zu Demmin . wea . n Milch -
läischune hat da » Schoffrngerichl Berlin -
Mine , «birilung 116, im Berlin NW. 52,
Akl - Moadit II . am IS. Zum 1923 stlr Recht
rrlonnt : Die Angellagl « wirb wegen

t Tag ffifUnpnt « und zu einer welieren
Mod e Seliiugttim kostenpfilchllg oetuttelli
Di» Perunetiung ist auf Rollen der An-
getlauien dutdi einmalige » Smrüden in
m1 . Borwärt «' , b) »Berliner Morgenpsli�
Issenllich defnnnt >u machen Die Richtig
ktrt der Adlchr- it der Urltilslormei wird
degioud gl und die Bollstretldarte . t de»
Utteil » descheimgl

Perl in . den 15. ffedruar I9Z4.
Preuh AmlsgerichtBerlin - Mitte .
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- I » Rechtspsteaer .
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t » Adolf Nagel
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Verkäufe

Teppiche , Brücken .
beulend billiger .
strafie 20.

Diwandeckrn be.
Antlamer .Stein .

> BekltldungsslOcke . Wische asw . 1
RomatsanzSge , Sourmerpalelols . (Se.

korpulente Figuren ,
Rast , Dormannstr . 25/26,■ " ' 89, ' 4«

fellschaslsarstilg «,
staunend biCfu -
frllher Mulackstraße ' l «.

Lelhhou , Prmnnrnflraste 8. Grober
Leriauf mahmSgig dergrllellter Anzllg «.
Paletot », Taillenmitntel . Tulawan »
Sporlpel «. GebvelZt . PelZiacktn Pelz .
mäneel . streiGsiichle . Groufüchse . Ron-
kurrenzlo , billig . Reine Lombardware .
itirmo achten ! •

Kosen licfm billig
nauerstrahe 40.

Rothstern , Per -

Möbel

Mesfiugbettcn , Doppelbetten . Metall -
ballen mrl Auslage 35. —. Rinderbellen
mil Auflage Z0. —, Shaiselongue » 12. —.
Decken 1». —. Teilzahlung . Lieferungsofort . Meicke. Äuguststra�e 82t . _

Möbel - ckohu verkauft gegen bar oder
kleinste An. und Absahluua zu billigsten
Preisen Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Htrrtnzlmmir , Rlubgarnituren . Rüchen ,
Sinzelmöoel , Rorbwöbel . Ferner Teppich «,
Porlreren . Dardinen , Store », Tischdecken ,
Slevpdecken , Rubedettdeden , Im Dften :
Eroste Franksurler Strahe 58 ( S Wlnulenffirofte Franksurler Slrahe W (1
Pom Aleearide - ' vr - el ; Im Norden t Bad'
strahi 4714» sl Minulen vom Bahndos
Gesnndbrunnrnl .

Leiddam » Frlrdrächstrahe 2 ISallelch : »
! or > oerkaukt eleaanie Serrenanzlae
Ulster . Paletol , Soortpelze . Gebvelz »
Ratzenjockrn . Sealmäntel Rrruzfllchse .
Graufstchfe . Blaufüchse Wölfe zu enorm
fnlliaen Preisen . Reine Lombardware

j»�eMellen S F�chrän� Wasch-
- - - - hmhaf Tleeoeetev . toiletten 13. Thaisel - ngue , 2», Rom-

Blchtlgi für sedermann . TSgslch wer -
den orrkauft : Rleiderschronk . Vertiko
22 Goldmrnrk Bettstellen , komplett . 1».

Straft « II I, Nahe vahrnhof Tiergarten .
t - r «»Ifnet

Rrenzkstchse
12Ziegen

« um »

». — Gvldmark , Wals ».
Anzllae 17. - . Ulster 17. - ,

ummlmäntet II . —. Kosen 4. —,WWWMWWWWWVWWW Alle
Boren 20 dl » 50 Prozenl b- radgesekr .
Neuwaren . Leihhauo Rosenltialerlor .
LInitnstrahe 206,264. Sck, Rosenlhaler -

Rosset , bester Mekka , p erkauft Idfien-� strafte . _ _
weift nachnritta «, von 4 - 7 Uhr Tat »! Ottotüt , Spertpet »«, »rime
ki-elka. Friedrichstraße «6. « de Leip - �ftl 75. elegante Pelzmäntel
zigerstp - he. _ _ _ ' : PeI >>aSen iekt 60, SilberwiMe . Maul . , <juic| [

Federhandoogem , Ltiterwagen . Roll - wurflchal » Prelle bedeulend ermäftial . !
karren . Einzelteile . Fabrik . Dresdener » Goldmann . Rpttbiifer Tor ,

- - - -

moden 15 Bstcherspind «. Schrrldtlkche I »
Bllkeil , 75. Tisch « » Rllifienelntichtni

mm«
Zimmer 228, Rlndaornllurrm .

7-k-

strafte X.
Leiterwagen , RastenwaM «aem,

wagen , . Ersahräder . Niesenauswahl ,
Nungen .

. L PIeu »m, Sarwonnun » ständig

___________

_ _ _ _ _. . . Ji
inhetten . Roieuftrtir . Müvzstr . U>' ' Sch' esttcher Bahnhof .

spoitdillig nur dkl Rdnig . Osten 17
Rlllwinzr Ploh stedeu , 1 Minute nom. Talll ' npakewl'

W W - - - -- ' i struhe 53. U.

Goldmann . Rotttmfcr
Dresdenerstrafte 186. _ _

»elnaarten » alldekannto «
garderodendau » perkauft I
klakstaen Iackeltanznq .

Speisezimmer . Herrenzimmer , «chlal
">. Rli - daarntlurtm . Leder -

klndltstel «I . Riesenauswahl über
586 Rlmirter . Alle » fpstldillia . Slar -
««rdl « Model - nn » LaWdae' ' s »e>cher
Prenzlauer Strafte sech». Geschäftszeit '

. 6. _ _ __ _
"

tlnnbfnpi ' RWderfchnmf 15. —. «er -
lifo 14. 50. Sofa 15, —, «chreidtifch 28. —,
Pstfelt «5. - . Riiifrn 22. —. «ettst - llen .

. , komplett 15. — > B' WfelTelten 12. 50.
Cimgmno Bjeienniiswahl in Einzekststcken kowie

MädÄ jeder Art zu Engrospreisen .
TeUzahlung gestattet . Mödel - Speicher .
Grofte� Frank kurier straft , 135.

Schmück » Dein Heim ! Speisezimmer .
Schlaszimmer , Herrenzimmer mit Au«-
zuqiischen , Lederstühlru . Standuhren ,
Slasvitrinen , Rlubgarnituren , Rüchen
noch allnftiae » AngebaL MSbelhau »
. Ramerling . Rastanienallee 58. _

Paterntmatratzern 12. 75. Auflege -
matrahen . Metallbetten . Ehalfelongue ».
Balter , Stargarderstrafte achtzehn . _ _ •

Rlndgarniturern , Tischdecken 790 .
Diwandecken 980 . Roebtrssel 7. 50. Läufer -
stoffe 1. 75, Teppiche . Brstcken . Siebert .
Grsft « Frankfurterkraft « 88. •

Möbel oller Art kaufen sie zu den
günstigstem Teilzahlungsdedinaungen ,
ebenso Gardinen . Teppiche . Ronkekiion
nur bei Mödel - Sroft . Drohe Frankfurter -
strafte 141.

vualität »»tb «ff
Zahlung W

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

�WWW
Herren - , Schlafzimmer . Rüchen und Elp,
zelmöbel Berlriedsstell » Zeutscher M»ö«I -
kadriken Ana « Gerboldt , Landsderger -
strafte »2. Nähe Lnerartderpla ». Rein
Ladergefchäst . «rrkanfolager Hof l . Gl.

Selb durch Pügner , Gräfte . Franfurten
Str . 141 lSchlrstscher Bahnhof ) . '

Qrdeitsmsrkt

5tsll « agaxu < t,e
Bürstenmacher sucht ( umständehalber )

Heimarbeit . Offerten schriftlich N. 88.
. . Baiwärts *. Zllilhclmzhavener strafte 45.

Stellenangebote

Plätterinnen sllr bessere Damenwäsche .
Müller u. Friedlaander , Damenwäsche -
fabrik , Beuth straft « 4—5. 3716b

Puft . stuarbeiterinnen per sofort
sticht. Meldungen von 10 —12 Udr oor -
mittag » oder 5 —7 nachmtttag » in der
Personaloerwaltung 10. Stock . Rauf .
hau » des Westen », G. m. b. S. .
Tauenftienstraftc 21 —24 , am Wittenberg -
Plast . _

*

Gegen bar und kell -
liesert preiswerte Speise »,

kfte » NtlnJtruntente

pret »wtrt .
Beunnrnstraft « 85.

Rlamtermmchet

Sössefzimmer . Speisezimmer , Herren -
Msirats »! zimmer komplette Einrichtungen uom

billig erst . Einfachsten b! » zum Apartesten . Roh-
Gehrockanzug . lnnesrrlelchtemnq . Gat ' liD . Ststgener »

NeacnätäntrI . Prinzen - strafte 18, Bahnhof Gesundbrunnen .
' ' frttri &nLii .

«in
Piornp , dringend gesucht . Piggom «» » .

Barbarossaplaft 2. Nollendprf 5337.

Fahrräder

Fahrräder . Motorräder auf Teil¬
zahlung , Rubehötteile billigst . Oranien -
buraerstrofto »5�Friedr ! chstr «fte 227. »

Fahrräder 75 . —' Tuftenldtüng , Fres�
laus . Rllckirittirtmse , ' Saraniitschein ,
95 . —. Schlawe . TZeihlliristtzstrafte vidi .

Fstr unser Partei rgan . f ) albrr -
Rdbiec Xagcblair * ( DSPD. ) wird
füt fofurt ein

politischer Redaltear
gesucht . Nestektiert wird auf einen
guirn . selbständigen Beurieiler der
polit ' . ichtn und wietschnillichen Lage.
Bewetdimgen mit Geh « tsanlorstchen
stnb n»4> di » zum 98 Februar an den
»rtchä laisthrer kl IraF . Haldrrstabt ,
»omplast 48. zu richien . i »? 12

Linoienmlcger
p»v kSchNreo, . bei «m: e » L» hn gesticht
chtHIa . Baraimstt 4 » >7i8b

fililn w imillk I i Ist Ho »h. ra g Uchu

° n tlelarled
icisler . Hamtura 8i

!
liurdelstiekorinnen

perselte , au-st angelernte , bei Dauerstrlltmq
zum fofarstaen Anititt gesucht.

rr ! eiroann fitSOKUnd . LflvrtftcrStrJI
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